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larragona und Neus in nationalem vefitz

Einbruch in die Provinz varcelona
fluch Larrega erobert / kin Siegsszug, wie er̂ jm bissteeigen krieg noch nicht dagewesen ist

Ungeheurer Jubel im nationalen Spanien/ Vor der endgültigen Katastrophe?
Saragossa , 16. Januar.

Auf ihrem siegreichen Vormarsch in Katalonien haben die nationalen Truppen am
Sonntagmittag die bedeutende Hafenstadt Tarragona  besetzt . Kurz nach 12 Uhr
drangen nationalspanische Abteilungen in die ersten Häuser der Stadt ein, und bereits
um 12.36 Uhr hielt die 5. Navarra -Division unter dem Befehl des Generals Batista San-
chez ihren Einzug . Andere Abteilungen gelangten 16 Kilometer östlich von Tarragona
bei Tamarit ans Meer , nachdem sie den Fluß Gaya überquert hatten . Auch die Stadt
Reus  ist von nationalen Truppen eingenommen worden.

Der schnelle Vormarsch der nationalen Truppen an
allen Fronten in Katalonien dauert immer noch an.
Er verwandelt sich in einen triumphalen Siegeszug,
wie er im bisherigen Kriege noch nicht dagewesen ist.
Nach der Einnahme von Tarragona , Rens und Angle-
sola fiel in den ersten Nachmittagsstunden des Sonn¬
tags auch der wichtige Knotenpunkt Tarrega,  das
hart umkämpft wurde und an der Kreuzung der Stra¬
fen Lerida—Barcelona und Artesa—Montblanch liegt.
Von Tarrega aus setzte die Aragon-Armee unter Gene¬
ral Moscardo ihren Vormarsch unaufhaltsam aus
Cervera  fort . Die Lage dieser Stadt ist ebenfalls
kritisch geworden. Figuerosa,  8 Kilometer nord¬
westlich von Cervera , wurde schon genommen. Andere
Abteilungen sind in die Provinz Barcelona vorgestoßen
und befinden sich etwa 20 Kilometer vor der wichtigen
Industriestadt Igualada,  eine der wichtigsten « tiidte
der Provinz Barcelona . Auch die .Hafenstadt Hospi -
talet  zwischen Tortosa und Tarragona ist in
nationaler Hand.

Im Abschnitt Reus nahmen die Navarra -Drigaden
und das Marokko-Korps am Sonrktag über 40
Ortschaften,  die in dem Dreieck Montblanch —
Taragona — Hospitalet liegen.' Die Mcirokkaner wer¬
den von General Pague  und die Navarra -Bri -gaden
von General Solchaga  befehligt . Die großen Erfolge
der nationalen Truppen mit dem Fall von Tarragona
und Reus und die weiteren Siegesmeldungen von der
Front versetzen das ganze nationale Hinterland in
einen Zustand unbeschreiblicher Begeisterung. Bereits
am Sonntagmittag waren in Stadt und Land alle
Häuser beflaggt. Bereits am Sonntagnachmittag bil¬
deten sich spontan Umzüge, die. in den Städten unter
dem Gesang nationaler Lieder durch die Straßen
zogen.

Sie öedeutung der Eroberung von tarragona
und Neus

Mit Tarragona ist einer der wichtigsten Mit¬
te  l m e e r h äse  n und die weit bedeutendste Stadt
Kataloniens in die Hände der Franco -Truppen ge¬
fallen. Tarragona kann bei dem Angriff auf Barce¬
lona als Flottenstützpunkt  benutzt werden. Von
hier aus führen Straßen und Eisenbahnen nach Ca-
stellon. Varcelona , Lerida und Saragossa. ^Die Ent¬
fernung nach Barcelona auf der Landstraße beträgt
80 Kilometer. Die Einnahme Tarragonas verkürzt die
Front um mehr als 100 Kilometer.  Tarragona
selbst hat in normalen Zeiten 350 000 Einwohner . In¬
folge der großen Zahl von Flüchtlingen aus ganz Ka¬
talonien ist die Einwohnerzahl gegenwärtig erheblich
größer. Die Provinz Tarragona , die ebenfalls fast
ganz in den Besitz der Nationalen geriet, gehört zu
den dichtbevölkert  st en  Gebieten Spaniens,
Tarragona hat eine bedeutsame Industrie . Bekannt
ist feine Kathedrale in romanischem Stil . Die Ein¬
wohner bereiteten , soweit sie zurückgeblieben sind, den
nationalen -Truppen einen begeisterten Empfang, Die
Navarra -Divisionen wurden bei ihrem Zug durch die
Stadt triumphal gefeiert. Im Hafen konnten infolge
des überraschenden Vordringens der nationalen Trup¬
pen verschiedene rotipaniiche Schilfe noch geschnappt
werden, als sie im Begriff waren , auszulaufen . An
Bord' befanden sich viele Stücke, die aus Plünderungen
und Raubzllgen der Bolschewisten stammen nnd ent-
fllkrt werden sollten.

Die Einnahme von Reus ist von nicht geringerer
Bedeutung als 'die von Tarragona . Diese Stadt hat
30 000 Einwohner . Sie ist eins der größten In¬
dustriezentren  Spaniens und bekannt durch ihre
Bronze- und Kupfergießereien, ihre Textilindustrie,
chstmftche Industrie und Möbelfabrikation , Bon bei an¬
derer Wichtigkeit ist der Bahnhof von Reus und die
nicht zu unterschätzendeRüstungsindustrie , die sich '' un
in nationalipaniichem Besitz befindet.

. Sie erfolgreichenSpervtionen des Sonnabends
Der nationale Heeresbericht vom Sonnabend bestätigt

den glänzenden Vormarsch der nationalen Trrkppen auf
allen Frontabschnitten . Die längs der Straße Mont¬
blanch—Jgualada vorrückenden Abteilungen besetzten
sechs Dörfer . In dem DreieckTortosa—Falzet—Tarra¬
gona setzte die spanische Marokko-Armee des Generals
Pague  ihre Säuberungsaktion fort, ohne großen
Widerstand zu finden. Sie eroberte insgesamt 13 Ort¬
schaften.  Damit befindet sich das grämte Gebiet
zwischenTortosa. Hospitalet und Fstlset in nationalem
Besitz. Die Gesamtzahl der Gefangenen betrug am
Sonnabend 2240.

Der Einzug der nationalen Truppen in die Stadt
Balls  gestaltete sich zu einem wahren Tnumphzug.
Alle in der Stadt verbliebenen Einwohner hißten patio-
nale Flaggen und begrüßten begeistert die einmarschie¬
renden Truppen . Der Vormarsch vollzog sich mit solcher
Schnelligkeit, daß ein Eisenbahnzug, mit dem die Bolsche¬

wisten ihre Beute von der Plünderung der Stadt Balls
in Sicherheit bringen wollten, noch rechtzeitig aufgehal¬
ten werden konnte. Die Verluste der Bolschewistensind
ungeheuer stark. Unter den aufgefundenen Toten befand
sich der oberste Anführer der 14. sowjetspanifchen
Brigade.

Der Frontberichterstatter des Deutschen Nachrichten¬
büros meldet zu den Operationen am Sonnabend zü-

llcber Perpignan erfährt man aus Barcelona , daß
die dortigen Bolschewistenhauptlinge völlig nie¬
dergeschlagen  sind infolge der sich überstürzenden
Katastrophenmeldungcn von der zurückflutenden Front,
Der Bolfchewistenausschußhält ' eine Dauersitzung ab.
Es wird beraten , was noch getan werden könnte, um
die endgültige Katastrophe  hinauszuschieben.
Die bolschewistischenSender wenden sich in immer
neuen Aufrufen an die Bevölkerung, doch nicht nach¬
zulassen im „Eifer für die marxistische Sache", Man
hört das alte Lied von der „Verantwortung , die die
Bevölkerung Kataloniens für alle Demokratien trage,"
Um dieses Gewinsel der bolschewistischenSender küm¬
mert sich das Volk jedoch immer weniger. Verschiedent¬
lich werden schon offen, die Anordnungen der „Regie¬
rung" sabotiert. Den Mobilistcrungsbef'ehlen wird kaum
noch nachgekommen, obwohl die Polizei in verstärktem

Detmold, 16. Januar,
Die Großkundgebung der lippischen Erinnerungsseier

in der Halle I des Detmolder Fliegerhorstes, in der
Reichsorganisationsleiter Dr. L e y zu mehreren tausend
Volksgenossensprach, wurde vom stellvertretenden Gau¬
leiter Staatsrat Stangier eröffnet.

Dr . Ley wies im Anfang auf den lippischen Wahl¬
kampf' vor nunmehr sechs Jahren hin, der bestimmend
für die Geschicke Deutschlands und weiter ein Beweis für
die Klugheit un» Vorsicht des Führers gewesen sei.

Der Reichsorganisationsleiter gab dann weiter einen
Rückblick über die gewaltigen innen- und außen¬
politischen Erfolge der nationalsozialistischen Staats-
fllhrung in den.  vergangenen sechs Jahren . Diese
Erfolge seien so grog, daß sie selbst der größte
Optimist seinerzeit nicht für möglich gehalten hätte . In
diesen sechs Jahren seit der lippeschenWahl , so führte
Dr, Leg u. a, aus , ist ein neues deutsches Volk ent¬
standen, Die große deutsche Gemeinschaft ist geschaffen
worden, Sie wächst immer stärker in das Volk hinein.

sätzlich, daß die Bolschewisten zur Verteidigung von
Balls ein « Brigade  entsandt hätten , die bei ihrem
Eintreffen von den nationalen Truppen überrascht und
völlig vernichtet  wurde . In Balls wurde nur
eine geringe Zahl von Einwohnern vorgefunden, da der
größte Teil von den Bolschewisten wie üblich ver¬
schleppt worden war. Die nationalen Truppen setzten
von Balls aus sofort den Vormarsch in südlicher Rich¬
tung fort und eroberten in den Abendstunden die Ort¬
schaft Alcover,

In dem Abschnitt zwischenMontblanch und Cervera
stießen die Truppen des Generals Solchaga  bei
ihrem Vormarsch in nordöstlicherRichtung zum erst en
Male in die Provinz Barcelona  vor und er¬
oberten verschiedeneOrtschaften an der Straße Mont¬
blanch—Jgualada , darunter den wichtigsten Knoten¬
punkt Santa Cöloma.

Maße arbeitet . Aus Eandia in der Provinz Valencia
verlautet , daß der dortige Ortsoberbonze und sein An¬
hang überraschend abgesetzt wurden, weil sie angeblich
mit den Nationalen sympathisieren. In Barcelona selbst
treffen fortwährend neue Massen von Flüchtlingen ein,
die die allgemeine Verwirrung und das Durcheinander
nur noch vergrößern.
die Nationalen verteilen Lebensrnittel

in larragona
Am Sonntagnachmittag trafen bereits die ersten

Lebensmittelko'lonnen des Sozialhilfswerks der Falauge
in Tarragona ein. Hierdurch wurde die Begeisterung
der vom Bolschewistenjochbefreiten Bevölkerung noch
mehr angefeuert. Die nationalen Sender berichten stän¬
dig über die neuen Fortschritte an der katalanischen
Front.

Alle Vorurteile sind zerschlagê . Innerhalb dieser Ge¬
meinschaft haben wir einen lebendigen Sozialismus
aufgerichtet. „Der Kampf in Lippe ist zu einem Symbol
geworden für die Haltung unseres Volkes."

Zur gleichenZeit sprach Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  in einer anderen ebenso großen Halle zu dem
gleichen Thema. Er gab am Eingang seiner Ausfüh¬
rungen den Gefühlen der Freude und des Dankes der
Lipper Kämpfer darüber Ausdruck: daß ihnen in ent¬
scheidendenStunden der Führer den Befehl»zum An¬
griff gegeben habe. als die Gegner geglaubt haben,
einen Niedergang der NSDAP , feststellen zu können,
Erinnerungen , so sagte der Reichsleiter, seien aber nicht
nur eine Sache des Gefühls, sondern eine allgemein ge¬
staltende Kraft , So seien es Kräfte der Erinnerungen
an den Krieg und an die Größe der deutschenVergan¬
genheit gewesen, -die im Zusammcnbruch des Jahres
1918 den Führer und seine ersten Gefolgsmänner bewo¬
gen hätten , eine Wende in Deutschland herbeizuführen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

offiziöse italienische Stellungiuchme
zum tlzamberlain-Vesuch

Rom, 16. Januar.
Zum Besuch Chamberlains und Lord Halifax ' in Rom

veröffentlicht am Sonntagabend Üie hochoffiziöse Jnfor-
macion« Diplomatica eine Verlautbarung , in der es
u. a. heißt, daß die echte Herzlichkeitdieser Besprechun¬
gen unterstrichen werden müsse und weist darauf hin,
daß bei den englisch-italienischen Beziehungen nichts
Sensationelles zu erörtern gewesen sei, da die englisch¬
italienischen Beziehungen insgesamt und im einzelnen,
in dem Abkommen vom 16. April vorigen Jahres , die
am 16. November vorigen Jahres in Kraft getreten
waren, geregelt worden seien. Man habe bereits von
englischer wie von italienischer Seite begonnen, diese
Abkommen loyal anzuwenden. Bei dem notwendigen
Ableuchten des Horizonts seien natürlich auch Fragen
allgemeiner Art angefallen. Während der englischePre¬
mierminister auf die engen Beziehungen hingewiesen
Habe, die zwischen London und Paris bestehen, habe
man von italienischer Seite in formalster Weise be¬
tont , daß die Grundlage der italienischen Politik die
Achse Rom—Berlin sei und bleibe.

Was Spanien anlangt , G heißt es dann, habe der
Duce wiederholt, daß die letzten italienischen Frei¬
willigen heimbefördert werden würden, wenn die Roten
das gleiche täten , und wenn Franco das Recht als
kriegführende Macht anerkannt worden sei, das ihm
immer noch zu verweigern einfach absurd  wäre.
Der Duce habe außerdem hinzugefügt, daß, wenn in
der .nächsten Zeit eine wcilgeyendere Intervention
seitens der Regrin befreundeten Regierungen statt¬
finden sollte. Italien seine volle Handlungsfreiheit zu¬
rücknehmen würde. Da darin die Politik der Nicht¬
einmischung als abgeschlossen und bankerott zu betrach¬
ten wäre.

Zu den italienisch-französischenBeziehungen habe der
Duce erklärt , daß die spanische Frage alle Länder in
einen tiefgreifenden Gegensatzgebracht habe und weiter¬
hin bringe, und das nur nach -Beendigung des spa¬
nischenKrieges es möglich sein werde, die Lage erneut
zu prüfen. Inzwischen sei es absolut gegenstandslos, von
Trinksprüchen zu sprechen. In römischen Kreise» stelle
man fest, daß damit sämtliche sehr wenig einsichtigen,
von einigen Presseorganen verbreiteten Phantasien hin¬
fällig werden, nach denen Italien die englische Ver¬
mittlung gewünscht und sogar „angcslcht" haben wll.

Weitere Fragen , so heißt es abschließend, die geprüft,
aber nicht vertieft morden sind, betrafen eine Systemati-
sierung der sogenannten hebräischen Flüchtlinge und die
allerdings noch in weiter Ferne liegende Möglichkeit
einer Rüstungsbeschränkung, Die Absicht, den Frieden
in Europa zu erhalten , sei mit fester Ueberzeugung so¬
wohl van italienischer wie von englischer Seite zum
Ausdruck gebracht worden.

6ras lsakg nach Verlin abgereist
Budapest, 16, Januar,

Der ungarische Außenminister Gras Csaly ist Sonntag
um 13.15 Uhr vom Budapester Ostbahnhof nach Berlin
abgereist.

In seiner Begleitung befinden sich der Kabinettschef
des Ministers , Legationsrat Vartheldy , der Chef der
politischen Abteilung des Außenmiuisteriums , Lega¬
tionsrat Kühl, und der Chef der Presseabteiluug hes
Außenministers, Legationsrat Ullein-Reviczky, mit ihren
Sekretären,

Ischungking
von japanischen vombern angegriffen

Tschungking, 16, Januar,
Sonntag mittag wurde von einem Geschwader japa¬

nischer Bomber ein heftiger Angriff unternommen, in
dessen Verlaus mindestens 50 Bomben auf die Stadt
sowie auf das Nordufer des Kialing -Flusscs geworfen
wurden. Die Detonationen waren von außerordent¬
licher Heftigkeit und erschütterten die ganze Stadt . Ob¬
wohl der Angriff nur zehn Minuten dauerte, richteten
die Bomben große Verwüstungen an. Die Zahl der
Todesopfer ist noch nicht bekannt. Bei den Luftkämpfen
wurden fünf chinesische Maschinen abgeschossen, die alle
sowjetrussischenTyps waren.
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(Die  bentigo  Knsgabs umkatU 8 Seiten)

Der Vormarsch der nationalen Truppen in Kata¬
lonien gestaltete sich zu einem triumphalen Sieg
Francos.
Der ungarische Außenminister ist nach Berlin ab¬
gereist.
Premierminister Chambcrlain tras gestern wiederin London ein.
Dr. Ley und Alfred Rosenbcrg sprachen aus dem
Lipper Erinnerungstrcffen in Detmold.
Die Eausammlnng der DAF. war ein voller Erfolg.
Gestern wurde die Schnlerausstcllung „Volksgemein¬
schaft — Schistsolsgcmcinschaft" eröffnet.
Aus der ersten Reichstagung des NSRL . in Berlin
sprachen Dr. Frist , von Tschammer und Osten so¬
wie Konrad Henlein.
Der DeutscheSchiitzcnvcrbandhielt in Bremen scine
diesjährige Gautagung ab.
Werder-Bremen erreichte in Pcinc gegen den dorti¬
gen VsB. nur ein 1:1-Unentschiedcn.
Die erste Runde um den Tschammcr-Pokal konnte
gestern durchgeführt werden.

ller Mäkler sprirbt in seinem .tirl >eits7ii » i»er in cker neuen lleirlisüan/ilri 7.,, „ »xp kerli » berufenen
ksiedsleitern , üauleitern unä 6auleiter -8teIIvertretern äer X8I1KL . kreese -lluklmann.

Kopflosigkeit bei den roten kauptlingen

Vr. Leg und Nosenberg in detmold
„Vas Zeitalter der Nassen und der Völker ist heraufgestiegen!"
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Pariser Yuerschiisse gegen Nom
(Oraktkaricht un.;cu>.̂ >'ai->--i-r 1 ertrator̂ >

Paris , 18. Januar
Die Haltung Frankreichs gegenüber dem Ergebnis

von Rom muh nach wie vor als negativ  bezeichnet
werden. Die französische Presse ergeht sich in pessimisti¬
schen Betrachtungen über den Wert der Initiative
Chamberlains , wobei die Linkspresse von dem scheitern
der hritischcn Bemühungen, als einer feststehendenTat¬
sache ausgeht und ihrerseits über eine nerre uferlose
Jntervcntlonskampagne in der spanischen Frage , zum
direkten Angriff übergeht.

Nach einer Behauptung des „Jour " soll Leon Blum
noch am sonnabend in einer Unterredung mit Daladier
kategorisch die Oeffnung der Pyrenäen-
grenze  gefordert haben. „Man könne annehmen", so
schreibtdas Blatt , „daß er den Ministerpräsidenten ver¬
anlagt habe, unter dem Deckmäntelchen von 48 008
Tonnen Lebensrnitteln , in Wirklichkeit Kriegsmaterial
nach Sowjetspanien zu schicken. Es versteht sich von
selbst, daß die gesamte Linkspresse dieses Thema nach
allen Seiten hin variiert.

In den gleichen Zusammenhang gehören neue Liigcn-
meldungen über eine angebliche Erklärung des Duce
gegenüber Lhamberlain , wonach Italien beabsichtige,
auch nach Abschlugdes spanischenKrieges Truppen auf
spanischemBoden zu belassen. Diese neue Spanien-
lüge  wurde von niemanden anders als von Augen¬
ministor Bonnet  selbst sofort nach ihrem Auftauchen
in Gens dementiert.
Kurier stufen»»,«» lkamberlaino in Paris

Die Untcrrichtrkng der französischen Regierung über die
Gespräche in Rom erfolgt« im übrigen durch Lord
Halifax,  der in Genf eine längere Unterredung mit
Augenminister Bonnet hatte . Ministerpräsident CHam¬
ster lain  benutzte seinen kurzen Zwischenaufenthalt
tu einem Gespräch mit dem britischen Botschafter in
Paris , Sir Eric Phipps.  Danach setzte Chamberlain
seine Reise fort und traf Sonntag abend wieder in
London ein. Trotz des Sonntags hatte sich eine verhält¬
nismässig große Menschenmenge zu seiner Begrüßung
auf dem Bahnhof eingefunden.
Verlitmdiungenüber fluslösung der

kommunistischen Partei
, W !« bereits gemeldet, hat vor einiger Zeit die neu-
aegtündete „Gesellschaftzur Verteidigung der Nation ",
die sich den Kampf gegen die .Einflüsse Moskaus in
Frankreich zum Ziele gesetzt hat , vor dem Pariser Zivil¬
gerichtshof eine Klage auf Auflösung der kommunisti¬
schen Partei eingebracht. Der Prozeß sollte dieser Tage
vor dem Friedensrichter des 8. Pariser Arrondifsements
ousgetragen werden. Weder Torez, Duclos noch die
Übrigen geladenen kommunistischenHäuptlinge erschie¬
nen jedoch vor den Gerichtsschranlen. Als nächste In¬
stanz wird sich nunmehr die Zivilkammer mit der Klage
der „Gesellschaft zur Verteidigung der Nation " zu be¬
sassen haben, die, wie sie erklärt , „Europa zeigen will,
daß Frankreich znr Ordnung entschlossenund nicht ge¬
willt ist, eine Partei der Unordnung zu dulden".

englische Note an Japan
Tokio, 16. Januar.

Die vom englischen Botschafter am Sonnabend dem
japanischen Außenminister überreichte Note wurde am
Sonntag veröffentlicht. Sie beschäftigt sich mit dem in
den letzten zweieinhalb Monaten wiederholt von den
führenden japanischen Politikern dargelegten Stand¬
punkt über die Fcrnost-Politik . Die englischeRegierung,
so heißt es in der britischen Note, sei mit ernster Be¬
sorgnis wegen der neuen japanischen PMtik gegenüber
China erfüllt . Man müsse aus den japanischen Erklä-
rungpu entnehmen, daß die wirtschaftliche Beteiligung
dritter Mächte im japanisch-mandschurisch-chinesischcn
Wirtschaftsblock Einschränkungen unterwor -sen würden.

In japanischen politischen Kreisen beurteilt man die
englische Note dahin, daß sie eine ähnliche Linie ver¬
folge. wie die amerikanische Note vom 30. Dezember.
Die britische Note widersprechesich in sich, da sie einer¬
seits eine Revision des Neunerpaktes für möglich halte,
andererseits sich aber Japans Forderung nach einer Re¬
vision' widersetze, Dies könne nur als ein Nachgebenvor
den- unerschütterlichen Tatsachen im Fernen Osten ge¬
deutet werden. Die politischen Kreis« betonen, daß der
von Japan eingeschlagene Weg nicht durch überholte
Status -quo-Begriffe angelsächsischer Prägung und Machen¬
schaften berührt würde. Wenn England und Amerika
die welthistorische Tatsache des China-Konfliktes an¬
erkennen würden, so wäre alle englischeund amerikani¬
sche Beunruhigung gegenstandslos.

Vr. Ley und Nosenberg in Detmold
(Fortsetzung von Seite 11

Wenn in diesem Jahre Frankreich die Feier des
150. Geburtstages der französischenRevolution begehe,
so könne dieser Erinnerungstag auf Grund der Er¬
kenntnisse unserer Weltanschauung nur das Erabge-
läute  für diese Revolution bedeuten. Wenn die Ee-
dankengänge der französischen Revolution auch heute
noch in manchen Geisteserzeugnissen einen gewissen
Traditionswert aufzeigten, so seien doch die bedeutsam¬
sten Gedanken der französischen. Revolution im Laufe
der Zeit in die Hände politischer Verbrecher gefallen.
Alfred Rosenberg schilderte die einzelnen Phasen des
Niederganges, den unter der Anführung von Hochfinanz
und Judentum die Ideen von 1788 bis in die jüngste
Zeit genommen haben. Er schilderte auch die großartige
Wandlung , die durch die nationalsozialistischeBewegung
und ihren Kampf im Gegensatz zu der liberalistischen
Weltanschauung herausgeführt worden ist.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen behan¬
delte Reichsleiter Rosenberg sehr ins einzelne gehend
die Entwicklung der Judensrage in Deutschland, die am
30. Januar 1333 ihren entscheidendenTag gehabt habe.
„Ich glaube", so erklärte Rosenberg, „im Jahre 1338
hat das Weltjudentum begriffen, daß es illr immer
in Deutschland ausgespielt hat," Anschließendschilderte
der Redner die verschiedenen Versuche des Judentums,
auf dem Umwege über internationale Jntrigen und
Pakte Deutschland in die Klammer zwischen dem libe¬
ralen Frankreich und dem bolschewistischenRußland
zu nehmen. Er zeigte die Einflüsse auf. die das Juden¬
tum in fast allen Regierungen durchzusetzenbemüht
war , um im vergangenen Jahr einen europäischen
Krieg vom Zaune zu brechen, und er wies unter dem
Beifall der Versammelten darauf hin , daß gerade
Wien und Prag , früher die stärksten Bastionen des
Judentums , zu den größten Erfolgen der national¬
sozialistischenPolitik geworden seien. Nachdem Alfred
Rosenberg erklärt hatte , daß Deutschland eine endgül¬
tige und kompromißlose Lösung der Judenfrage er¬
strebe, nannte er die verschiedenen politischen Zentren,
wo das Judentum erneut einen Versuch mache, an
Boden zu gewinnen. Er berührte das Palästina-
Problem und zeigte die Gefahren auf, die in der vom
Judentum erstrebten Lösung nicht nur für den nahen
Osten, sondern für alle Völker liege.

In seiner, Rede streifte der Reichsleiter auch die be¬
kannte gehässigeEinstellung verschiedeneramerikanischer
Kreise gegenüber dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land. Er deckte mit scharfen Worten die Finanzmacht
des Judentums in Amerika auf und deutete darauf hin,
daß man in Amerika- offensichtlich versuche, in Ver¬
gessenheit zu bringen , welch großen und bedeutenden
Anteil die deutschenEinwanderer am Aufbau der neuen
Welt gehabt haben. Unter großem Beifall führte der
Reichsleiter die Abwehrmaßnahmen gegen das Juden¬
tum in den verschiedenen Ländern auf und nannte in
erster Linie Italien,  das mit energischen Maß¬
nahmen den jüdischen Einfluß zurückdränge. „Wir
hoffen, daß sich die Völker zusammentun und gemein¬
sam eine Lösung der Judensrage finden." Er empfehle
dem Völkerbund, sich dieser Tätigkeit zu widmen. Die
Judensrage ist nach deutscher Auffassung das ent¬
scheidende Problem,  das zu lösen ist, bevor es
zu einer dauernden Befriedung Europas kommen kann.

Am Schluß seiner Rede geißelte Alfred Rosenberg
das Bestreben gewisser Kräfte , die Juden als das
Eottesvolk in Schutz zu nehmen. Ihre Gedankenwelt,
so erklärte er mit Bezug auf jene Kreise, gehöre der
Vergangenheit an. „Das Zeitalter der Rassen
und Völker ist heraufgestiegen!  Wir wissen
wohl, daß eine weltanschauliche Umschmelzung viele
Jahrzehnte , ja ein Jahrhundert brauchen kann. Wir
müssen darum manches den kommenden Geschlechtern
überlassen. Die nationalsozialistische Revolution aber
geht weiter ! sie allein hat die Aufgabe, die Zukunft der
deutschen Nation zu gestalten.

Langanhaltender Beifall wurde Alfred Rosenberg
nach seiner umfassenden Darstellung der politischen
Probleme der Gegenwart zuteil. Vor, der Großkundge¬
bung hatten sich bereits am Sonntagmorgen die Lippe-
Kämpfer auf dem Rathäusplatz in Detmold versammelt.
Hier überbrachte Gauleiter Dr , Meyer  den Kämpfern
die Grüße des Führers , Auch 150 sndetendeutscheSA.-
Führer waren angetreten . Anschließend fand die Be¬
grüßung der Reichsleiter Dr . Ley und Rosen-bergs statt.
Beiden überbrachte der Bürgermeister Ehrengeschenke.
Nach der Kundgebung in den Hallen des Fliegerhorstes
Detmold erfolgte der tiMitionelle Vorbeimarsch der
Lipper Kämpfer am Landestheater vor dem Gauleiter
und seinen Ehrengästen., Der Tag schloß mit Kamerad¬
schaftsfeiern.

sekrtag an der örenze
eroßlnmdgebung;ur vierten Wiederkehr der Saarabstimmung
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(bllxsnsr lüsricstd cksr„lZrsmsr AsituvA")
stue. Saarbrücken, 16. Januar.

Das Saarland hatte sich am Sonntag in Fahnen der
Freude und des Stolzes gehüllt. Mit großen Kundgebun¬
gen beging die Bevölkerung die vierte Wiederkehr der
Saarabstimmung .. Aus der größten Feier in der Saar-
Großstadt Saarbrücken sprach Gauleiter Biirckel zu vielen
tausend Menschen.

Mit einer stillen Gedenkstundeam Grabe von Jakob
Johannes begann der Ennnerungstag des großen
Saarsieges . Ihn und sein Andenken zu ehren hatte sich
am Sonntagmorgen das gesamte Eausührerkarps der
Bewegung mit Abordnungen der Wehrmacht und Po¬
lizei auf dem Saarbrückener Südfriedhof eingefunden.
Auch Gauleiter Biirckel war erschienen. SA .-Kamcraden
hielten mit lodernden Fackeln Wache und legten Kränz«
nieder, die dem laarländischen Frciheitshelden gewid¬
met waren . Lauge weilte der Gauleiter in stillem Ge¬
denken am Grabe . Dann nahm das Gauführerkorps
seinen Weg zurück in schweigendemweihevollen Marsch.

Um die Mittagsstunde hallten in den Straßen Saar¬
brückens wieder die Marschtritte der Kolonnen. Die
Formationen und Gliederungen rückten zur Teilnahme
an dem großen Appell der Kampfverbände der Bewe¬
gung heran . Der -weite Platz des Neumarktes prangte
im Schmuck der Fahnen . Neben einem Ehrensturm ehe¬
maliger Ordnungsdienstmänner der schlagkräftigen
Kampstruppe der Deutschen Front standen ein Salzbur-
ger SA.-JLgersturm und die Abordnungen der Eger-
länder SA. In dieser Einheit zeigten sich symbolisch
die drei großen Traditionen der deutschen Freiheit an
Saar , Donau und Eqer, Nach der Totenehrung sprach
Gauleiter Jury.

Sroßstlm von den Parteitagsbauten
slliZensi llerickt der „öremsr Leitung ")

kt. Nürnberg,- 16. Januar.
Eeneralinspektor Speer  hat Professor Walter Hege

aus Weimar damit beauftragt , das Werden der Nürn¬
berger Parteibauten in einem Groß film  für alle
Zeiten festzuhalten. Von nun an wird der Kamera an
allen Einzelheiten des gigantischen Aufbauwerks vor

den Toren der Meistersingerstaldt beteiligt sein. Vom
Entwurf bis zur Vollendung wird die Kamera das
Wachsen der gewaltigen Bauten verfolgen. Sie wird
die Arbeit am Zeichentischgenau so festhalten wie den
einzeln« Arbeitsvorgang und jeden Fortschritt an den
Bauten selbst. Auch in die Werkstätten von Professor
Thorak  wird Walter Hege kommen und das Ent¬
stehen des gewaltigen plastischen Schmuckes aufnehmen.
Der Film wird aber nicht nur das Material und die
Fortschritte erfassen, sondern auch die vielen tausend
Arbeiter , die hier am Werk sind.

Was uns aus den großen Bauepochen der Menschheit
überkommen ist, stützt als eine Ganzheit vor uns . Aber
wie es entstand,- weiß man nur in Bruchstücken. Noch
immer ist das Werden der Pyramiden in ihren Arbeits¬
phasen ungeklärt . -Geheimnis .umwittert >di« Bcurtemder
Antike. Unsere Nachkommenin ferne Zeit sollen es ein¬
mal leichter haben. Ihnen wird Photobild und Film
die Balltechnik in. iden . große Baujahren , des -Dritten
Reiches erhalten, -und sie noch einmal Schritt für Schritt
eine der größten Bauleistungen der Weltgeschichteer
leben lassen. _

Sitzstreik tzungernder stauen in flmerika
Protest im Namen von 1060 mittellosen Müttern

Newqork, 16. Januar.
Die fortschreitende Verelendung der unteren Be

völkerungsschichtenin den Vereinigten Staaten hat be¬
reits zahlreiche Kundgebungen hervorgerufen. In St.
Louis führten 37 Hungerleidende und mittellose Mütter
einen Sitzstreik im Rathaus durch, -der am Donnerstag
begann und noch immer andauert , ohne daß es der
Polizei bisher gelungen wäre , die Frauen zu entfernen.
Die Mütter haben während -zweier Tage und Nächte,
die sie im Sitzungssaal des Gemeinderates zubrachten,
nur eine einzige Mahlzeit zu sich genommen, die ihnen
mitleidige Gemeinderäte stifteten. Die Polizei weist
alle Gaben an Lebensmitteln am Eingangstor des Rat¬
hauses zurück, da sie die Frauen aushungern  will.
Die Streikenden vertreten 1 0 0 0 Mütter,  die infolge
Geldmangels der Stadt von der Nothilfe-Unterstützung
der Stadtverwaltung ausgeschlossenwurden.

kunck UM s »«

Jude oerfiikrle ISjätzrige
Wien, 16. Januar.

Bor einem Wiener SchSssenscnat hatte sich der Jude Jsido«
Markhcim , ei» ehemaliger Apotheker aus Bruck an der Leitha
(Nicdcrdonaus wegen Rasscnschande zu verantworten . Der
jüdische Wüstling hatte vor süns Jahren eine damals is.
jährige Hausgehilfin vcriührt und dann mit ihr ein rasscn-
schändcrischcs Verhältnis unterhalten , das er auch nach Ein¬
führung der Üftutfchutzgcsctze in der Ostmark fortsetzte. Las
Gericht verurteilte Jsidor Markhcim zu einem Jahr Zuchthaus.

Der jüdische Verbrecher ist bereits wegen Rauschgifthandels
vorbestraft . Er betrieb in seiner Apotheke einen schwungvollen
Handel mit Rauschgift enthaltenden Tabletten , den er mit
Fälschung der Gistbüchcr verschleierte . Als bei den Käufern
schwere Gesündheitsstörungcn auftraten , kam die Sache aus
und Jsidor Markhcim erhielt seine verdiente Strafe.

sußböden aus kolzabfällen
st . Nürnberg , 16, Januar,

Einer Nürnberger Firma gelang es , einen neuartigen Fuß-
bodenbelag herzustellen , der aus bisher nicht verwerteten Holz-
absällen besteht.

Tas neue Erzeugnis , das zum Patent angemeldet wurde,
entsteht durch Verarbeitung einer crtra harten Holzfaserplatte
mit einem weicheren Jsotierstück . Es besitzt eine Patte , lino-
Icnmähnlichc Oberfläche und ist wasserabweisend . Schwinden,
Quellen und Verwerfen des Holzes tritt bei ihm nicht in Er¬
scheinung . Da der neue Fußboden nach dem Verlegen unver¬
ändert bleibt , entstehen keine unhygienischcn Fugen , in denen
sich Schmutz ansammelt -. Er erlaubt ein elastisches , weiches
Gehen und ist auch wärmehaltend . Für die Hvlzwirtschast bc- >
deutet die Erfindung eine wesentliche Erleichterung und sür
das Reich eine Deviscnersparnis . Ein Holzfajerwerk im Bay¬
rischen Wald übernahm die Großfabrikation des neuen Fuß¬
bodens,

Jude oersttzob aus „Kopflosigkeit"
scd , Flensburg , 16- Januar.

Ein Jude , der kurz vor dem llcberschreiten der grünen
-Grenze in Schleswig -Holstein gefaßt werden konnte , wollte
dem Jlcnsburgcr Schöffengericht weismachen , er habe das bei
ihm gefundene Silbergeld und die Banknoten aus „Kopflosig¬
keit" mit über die Grenze genommen . Er wollte das Geld
noch vorher fortwerfen . Das Gericht verurteilte den Märchen¬
erzähler zu einem Jahr Gefängnis und zu einer Geldstrafe.

Sktzneestiirme suchen die USfl. tzeim
Ncwyork , 16. Januar.

Schwere Schneestnrmc suchten die östlichen Staaten Nord¬
amerikas bis zur Atlantikküstc heim und legten in vielen'
Gegenden den gesamten Verkehr still . Schon in den ersten
sechs Stunden nach Beginn des Unwetters sind zahlreiche
Todesfälle zu beklagen . Ferner ereigneten sich unzählige Bcr-
kehrsunsällc , davon allein 200 in Detroit.

Sie Post uml /ZMillionen st. bestotzlen
Paris , 16. Januar.

Der französischen Polizei ist es gelungen , nach längeren
Nachforschungen in Paris einen Postbeamten festzunehmen , der
im Laufs des Jahres 60 000 holländische Gulden , 1650 Dollar
und 80 000 französische Franken , also insgesamt etwa IV, Mil¬
lionen Franken , innerhalb des Postbetriebes gestohlen und mit
seiner Freundin durchgebracht hatte.
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(21. Fortsetzung)
Er blieb stehen und kehrte auf ihr grüßendes Lächeln

hin um. „Nanu , Fräulein Lee — Sie hier ?"' Er zog
höflich den Hut. „Es schien mir ja , daß Sie es wären,
aber ich war überzeugt, mich getäuscht zu haben."

„Wie Sie sehen, haben Sie sich nicht getäuscht!"
lächelte sie. „Aber ich bin ein enttäuschtes, schnöde ver¬
lassenes Wesen, denn mein Kavalier hat mich glatt
versetzt."

Er schien verwirrt . Und mit einiger Ueberraschung
stellte sie fest, daß er im Abcndanzug war , obwohl ihr.
alsbald einfiel, daß sie keinen Grund hatte , darüber
erstaunt zu sein, Sie wußte ja nichts von seinem Pri¬
vatleben , und es war nichts Besonderes daran , wenn er
ein wenig Vergnügen suchte.

„Wollen Sie damit sagen, daß ein Herr , mit dem Sie
sich treffen wollten, nicht gekommen ist?" fragte er
schließlich.

„Jawohl , das meine ich! Und nun stehe ich hungrig,
frierend und ärgerlich da." ' >

„Wollten Sie hier dinieren ?" Sein Blick flog nach
dem prunkvollen Hotelportal.

Sie nickte. „Natürlich . Aber setzt geht's nach Hause!"
Die Droschke, die der Portier für sie bestellt hatte , war
vorgefahren.

„Würden Sie - " Swann war verlegen, „würden
Sie mich vielleicht als Ersatz für den Ungalanten an¬
nehmen. der Sie sitzengelassenhat ?" fragte er ohne
große Hoffnung. „Ich — ich kann es mir allerdings
nicht leisten, im Carlton - aber - " Er gerier
ins Stottern und wurde rot.

„Mir genügt schließlichauch ein CafS". half sie ihm.
„Vielen Dank für die Einladung , Herr Swann ! Es ist
sehr nett von Ihnen !"

Er strahlte, „Von Ihnen ist es nett !" erwiderte er.
Und. mit einem Blick auf das wartende Auto : „Ist das
Ihre Droschke?"

Sie bejahte.
„Dann schlage ich vor, aufzubrechen."
Sie traten an den Wagen heran . Der Portier riß den

Schlag auf. Catherine stieg ein : Swann legte ein

Trinkgeld in die geöffnete Hand des Portiers und folgte.
„Chatterton -Hotel !" befahl er dem Chauffeur.

Im ersten Augenblickwar sie nicht sonderlich entzückt.
Warum gerade das Lhatterton ? Sie wollte etwas
dagegen einwenden, unterließ es aber. Eigentlich konnte
es ' ganz spaßig werden, jetzt im Lhatterton zu dinieren
und vielleicht gar mit diesem vergeßlichen Renfrew
zusammenzutreffen, der ja dort wohnte.

„Ich hoffe, Sie haben nichts gegen das Lhatterton ?"
meinte Jimmy S, , während das Auto anfuhr . „Ich
kenne den Geschäftsführer und gehe öfters hin, wenn ich
mir mal einen vergnügten Abend mache. Sehr häufig
kommt das allerdings nicht vor. Das Essen dort ist aus¬
gezeichnet. das Lokal ruhig und das Publikum recht
gut."

Teuer ist es auch! dachte sie, sagte es aber nicht.
Vermutlich brauchte Jimmy S. als Bekannter des Hotel¬
direktors nicht die hohen Preise zu zahlen, die von den
übrigen Gästen gefordert wurden : denn normalerweisc
kam ein Abendessenim Ehatterton oder im Carlton auf
dasselbe hinaus.

Er mußte ihre Gedanken erraten haben, denn er fuhr
fort : „Sie müssennämlich wissen, daß ich dort zu halben
Preisen essen kann!"

Der Wagen fuhr vor dem schlichten Portal des Hotels
vor. Ein Portier in Livree eilte die flachen Stufen der
Eingangstreppe herunter , um den Schlag zu öffnen.

Jimmy Swann stieg aus und half seiner Begleiterin
aus dem Wagen, Während er den Chauffeur bezahlte,
betrat sie die kleine, ziemlich dunkle Hotelhalle und sah
sich neugierig um, denn sie war bisher noch nie im
Lhatterton gewesen.

Hier war nichts, was an den vergoldeten Stuck lm
Carlton erinnerte . Die Wände waren mit polierter
Eiche getäfelt : aus verborgenen Lichtquellen wurde der
Raum matt erhellt. In einer Ecke der Halle lag eine
kleine Loge. hinter deren Tisch sich ein bebrillter Ange¬
stellter über das Gästebuch beugte. Ein Hauch von
Exklusivität lag über dem Raum . aber auch — wie
Catherine mit einem leichten Zucken der Mundwinkel

Jimmy S . schloß sich ihr wieder an , ließ sich von
einem Hotelpagen Hut und Mantel abnehmen und
führte Catherine durch die Drehtür am anderen Ende
der Halle in den Speisesaal, einen langgestrecktenRaum
mit niedriger Decke. Die Wände waren mit verbli¬
chenem Brokat bespannt : jeder der mit schneeweißem
Linnen bedeckten Tische hatte eine eigene Stehlampe
mit Seidenschirm.

James Swann war hier offenbar eine bekannte Er¬
scheinung, denn der Oberkellner begrüßte ihn lächelnd:
„Guten Abend, Herr Swann !" Er verbeugte sich vor
Catherine , „Es ist lange her, seit Sie uns das letztem»!
beehrten, Sirs " ,

Jimmy S. murmelte ein paar höfliche Worte, dann
führte der Kellner sie an einen Ecktisch.

Catherine legte ihren Umhang ab und nahm Platz.
Während Jimmy S . die Speisenfolge zusammenstellte
und dem Kellner seine Auftrüge erteilte , ließ sie ihre
Blicke durch den Raum schweifen. Nur wenige Tische
waren besetzt: von dem Amerikaner war nichts zu sehen.

Jimmy S . entwickelte bei der Wahl der Speisen
Geschmack und Sachkenntnis. Als der Kellner gegangen
war , wandte er sich mit einem fröhlichen Lächeln zu
ihr. „Das ist wirklich die schönsteUeberraschung, die
ich je erlebt habe, verehrtes Fräulein Lee! Ich hatte
erwartet , einen recht einsamen Abend zu verbringen —
und siehe da : Das Schicksal hat es gut mit mir
gemeint."

„Sie haben es auch gut mit mir gemeint", erwiderte
sie.

Er errötete vor Vergnügen. „Sind Sie schon einmal
hier gewesen?" fragte er dann.

Catherine schüttelte den Kopf.
„Nicht? Ich selbst bin gern hier. weil es ruhig ist.

Man bekommt gutes Essen ohne die unangenehme Be¬
gleiterscheinung schlechterMusik."

„Kommen Sie oft her?"
„Nein." Er drehte den Stiel des Weinglases zwischen

den Fingern . „Mein Gehalt erlaubt mir nicht, solchen
Vergnügungen allzu häufig nachzugehen. Durchschnitt¬
lich erscheine ich einmal monatlich im Lhatterton ." —
Der Getränkekellner eilte dienstfertig herbei. Jimmy.
S . ging die Weinkarte durch. Als er bestellte, wehrte
Catherine ab. „So leichtsinnig dürfen Sie nicht sein!"
rügte sie halblaut . „Ich nehme genau so gern mit einer
billigeren Sorte vorlieb."

Er schüttelte lächelnd -den Kopf. „Heute ist einmal
eine Gelegenheit, leichtsinnig zu sein, Fräulein Lee!
Ich habe so selten das Glück mit einer reizenden jungen
Dame zu dinieren,"

Seine bewundernden Blicke ließen Sie erröten, Sir
Ichwieg verlegen. Er mußte ihr Unbehagen bemerkt

Und die stolzeste Tat , die der Nationalsozialismus zur
Aufrichtung einer kommenden deutschen Volksgemein¬
schaft vollbracht hat , war die Gründung des Reichs¬
arbeitsdienstes ! rlckoik Hitler.
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haben, denn er begann über Unpersönliches zu plau¬
dern, bis die Suppe aufgetragen wurde und Latherines
Verwirrung geschwundenwar.

Während des Mahles entdecktesie, daß Jimmy S , in
seiner, ruhigen Art doch sehr unterhaltsam sein konnte.
Er war außerordentlich belesen und hatte zu vielen
Dingen eine interessante persönliche Einstellung. Nun
schien er auch seine anfängliche Schüchternheit über¬
wunden zu haben und verriet unerwarteterweise Sinn
für Humor, womit er seiner Partnerin immer wieder
ein leises Lächeln entlockte.

Sie waren beim Kaffee angelangt , als sie gewahr
wurden, daß an den anderen Tischeneine leichte Unruhe
entstand.

Jimmy S. bemerkte es zuerst und machte Catherine
darauf aufmerksam. „Was mag wohl vorgefallen sein?"
fragte er leise. „Es scheint sich etwas Ungewöhnliches
ereignet zu haben."

Der beleibte Direktor des Hotels eilte aufgeregt durch
den großen Saal . Seine Stirn lag in besorgten Falten:
den Gruß Jimmy Swanns bemerkte er nicht.

Der Oberkellner sprach mit heftigen Handbewegungcn
auf einen seiner Untergebenen ein. Eine seltsame Span¬
nung lag auf einmal in der Luft : urplötzlich war die
stille Behaglichkeit verschwunden, die das Lhatterton
sonst auszeichnete.

Der Direktor, tauchte wieder aus dem Hintergrund
des Saales auf. wo eine kleine Tür zu Privaträum-
lichkeitcn führte. Als er in die Nähe ihres Tischeskam,
rief Jimmy S . ihn an.

Er kam schnell herbei. „Sie müßen mich entschul¬
digen. Hekr Swann !" raunte er hastig. „Ich darf mich
nicht aufhalten . . ," Sein Blick ruhte auf der Drehtür
zur Hotelhalle : er hatte es offenbar eilig, wegzu¬
kommen.

„Was ist denn loy. Rimini ?" fragte Jimmy S.
Monsieur Rimini warf einen, raschen Blick um sich,

dann sagte er mit gedämpfter Stimme : „Es hat sich
etwas Furchtbares ereignet ! Eine entsetzlicheSache!
Eine Katastrophe für das Hotel!"

Schaun hob die Brauen . ..Hat der Küchenchef jemand
vergiftet ?" scherzteer. , - ,

(Fortsetzung folgt)
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Mck- und flusblick der Schützen
4. lagung der Nordseeschüsten— Her Schießsport im Dienst der wekrtüchtigkeit

K- uschühensiihrcr L e s « v r c hatte die Kreis - und Unterkreis -Schiitzcnsührer , die V-rcinssührer des Nordsee-
aaues sowie seine Mitarbeiter an dleicm -Wochenende zu der 4. Gautagnng eingeladen , die unter crsreulich starker
Beteiligung „ n Llohdh - iin durchgcsuhrt wurde . Unter den Erschienenen bemerkte man Vertreter der Partei und
ihrer Glied -rungen der Wehrmacht und der Behörden , so z. B. » A.-Obcrfiihrcr Köwing,  den N- RL.-Krcissiihrcr,

Negierenden Bürgermeisters , Hauptmann König  und den Ganschützcnsührcr von Mecklenburg,
N o p k e Schwerin.

In seiner Rede über „ Rückblick und Ausblick — die Marsch¬
richtung sür das Jahr 1939" brachte er zum Ausdruck , das;
solgende Maßnahmen durchgeführt werden müßten , wenn
man den Ausgaben des Deutschen Schützenvcrbandes gerecht
werden wolle : 1. Ausrichtung der Vereine nach der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus ; 2. einheitliche Dnrch-
sührung eines planmäßigen Schießbetriebes aller aktiven
Schictzabtcilungen und deren Beteiligung an den verschiedenen
Wcttkampsen ; 3. Förderung des wehrsportlichen Schießens in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit der SA ' 4 die
schießsportliche Betreuung unserer SJ . und damit Pflege
eines starken Nachwuchses ; 5. Durchführung von Sonderlchr-
gängen , die der Auslese dienen . Wenn auch mancher Vcrcins-
sührer „beurlaubt " worden mußte , so darf der Nordseegau,
der die durchaus anerkennenswerte Bezeichnung „militärischer
Gau " erhalten hat , in den lehtcn Jahren und Monaten aus
ein erfolgreiches Schaffen zurückblicken , daß , allen Schützen^
lameraden einen frischen Antrieb zu weiterer Leistungs¬
steigerung und Einsatzfrendigkeit verleiht . Die Stärke  des
Nordsecgaues betrug am 1. September letzten Jahres 03 80»
Mitglieder (5 Kreise , 40 Unterkrcise , 1310 Vereine ) und ver¬
ringerte sich nach der im Herbst letzten Jahres erfolgten Ab¬
trennung ^ dcs Kreises Hannover mit den Unterkrcisen
Hannover -̂ etadt und -Land , Springe und Schaumburg -Lippe
und der Neubildung des Kreises Nienbnrg aus 55 500 Mit¬
glieder (o Kreise , 38 Unterkreise und tI8v Vereine ). Die Ab¬
trennung mußte aus organisatorischen Gründen durchgeführt
werden, weil die Abgrenzungen des Nordsee -Gaues mit dem
Eclnct der SA .-Grnppe übereinstimmen sollten . Bislang sind
30 s ch leßwart - Lehrgängc  mit 850 Kameraden abge-
schloslen worden , es steht zu hoffen , daß sich diese Zahlen bis
zum März dieses Jahres um 12 Lehrgänge und 350 Schieß-
warte erhöht ; dadurch ist die Gewähr gegeben , daß nahezu
leder Verein einen Schießwart in seinen Reihen hat , der an
einem fachmännisch einwandfreien und gut vorgebildeten
Lehrgang teilgenommen hat . Im letzten Jahr wurden nicht
weniger als,30 ckrenndschastsschießen  abgehalten,
die, von insgesamt 986 Mannschaften bestritten wurden . 1017
Vereine des Gaues veranstalteten insgesamt 1261 Vereins-
meisterschaften.

Im weiteren Verlauf seiner Âusführungen gab der Gan-
Schützensührer bekannt , daß in diesem Jahr zum erstenmal
V e r g l e i chs s chi e ß c n eingeführt werden , die den Ehr¬
geiz wecken und Tchicßscrtigkcit sowie Wettkampfsähigkcit for¬
dern sollen. Sie ermöglichen , aber auch den Wettbewerb mit
den anderen schießsporttreibenden Gliederungen der NSDAP.
und mit der Wehrmacht . Sie dienen also auf breitester Grund-
lage der W e h r h a s t e r h a l t u n g. In dem Bestreben,
möglichst vielen Schützen Gelegenheit zur Teilnahme an die¬
sem Schießen zu geben , werden folgende Anordnungen er¬
lassen : 1. die Unterkreis -Schützcnführer sind sür die Durch¬
führung dieser Konkurrenzen . verantwortlich . Den Vereinen
wird verboten , von sich aus Vergleichsschicßen abzuhalten . Die
Veranstaltung kleinerer Mannschasts - oder Einzelwettbewcrbe
— z. B . anläßlich von Schützenfesten — wird dadurch nicht
behindert , jedoch dürfen derartige Wettbewerbe nicht als Vcr-
gleichsschießcn ausgeschrieben werden . Es sind folgende
Arten  von Vergleichsschicßen zu unterscheiden : 1. Allgemei¬
nes für Mannschaften ; 2. sür Scharfschützen (Einzclkampf ) ;
3. Altersschützen (Einzelkamps ) ; 4. Unterkreis gegen Unter-
kreis ; 5. Vergleichsschießen mit der Wehrmacht . Zum Männ-
schastsknmps ist zu bemerken , daß alle aktiven Schützen der
dem Deutschen Schützenverband angehörenden Vereine Und
die Jungschützcn der Vcreins -Jugendabtcilnngen (HJ .) tcil-
nahmcberechtigt sind. Anßcidem können auch alle anderen
schießsporttreibenden Organisationen teilnehmen , jedoch darf
die Gesamtzahl der von diesen gestellten Schützen die Ge-
samtzahl der Teilnehmer an den Vereinen des DSchV . nicht
übersteigen . Ausgeschlossen sind nur die Schützen , die bei den
Meisterschastskonknrrenzcn des letzten Jahres in einer oder
mehreren .Wasfenarten Unterkreis -, Kreis -, Gau - oder Ver-
bandsmeistcr geworden sind, bzw. bei den Meisterschaftskämp¬
fen des DSchV . 1939 werden . Es wird grundsätzlich in Mann¬
schaften (Jung -Mannschaften ) zu vier Schützen geschossen.

Was die Zugehörigkeit  z u m N S R L. anbetrifft,
so kann es völlig gleichgültig sein , ab dadurch die eine oder
andere Veränderung eintritt ; es ist vielmehr die Hauptsache,
daß sich jeder deutsche Schütze in die Ideen des National¬
sozialismus vertieft und die ihm gestellten Ausgaben löst.

Die Zusammenarbeit mit der SA . wird sich in Zukunft noch
enger und kameradschaftlicher gestalten . Zieht man die Bilanz
der letztjährigen Tätigkeit , so gelangt man zu dem Ergebnis,
daß die Brcitenarbeit noch deutlicher in Erscheinung getreten
ist. Die Wchrhcisterhaltung der Männer ' und die Wehrhast-
machung unserer Jugend wird auch ferner das Leitmotiv
sein ; dabei werden die Spitzenkönner  besonderen Lehr¬
gängen zugewiesen ) um auf ihre spätere , vielleicht internatio¬
nale sportliche Bctätigung vorbereitet zu werden . Nachdem
der Gan -Schützensührer seine Ausführungen niit dem Wahl¬
spruch des Deutschen Schützcnvcrbandes — „In Treue sest
— alles für Deutschland " beendet hatte , fand die Ver¬
pflichtung  der neuen Kreis - und tlnterkceis -Schützcnsüh-
rer statt.

Abends sprach der stellv. Gan -Schützensührer , Pg Beh-
l i n g - Bremen , über die Meistcrschaftskämpft , die ein erfreu¬
lich starkes Ansteigen der Beteiligungszissern gebracht haben.
Eins vordringliche . Arbeit sah Pg . Behling darin , die Ver¬
eine zur Schaffung neuer Schicßstandanlagen
anzuregen bzw. sie zu veranlassen , die vorhandenen Anlagen
in der Weise auszubauen , daß sie sür die Durchsührnng größe¬
rer Schießen ausreichen . Wenn auch auf diesem Gebiet ein
erheblicher Fortschritt zu verzeichnen ist, so muß doch dieser
Uebelstand noch in manchen Unterkrciscn abgestellt werden.

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen , daß der
DSchV . noch in diesem Jahr ein Opfer - Prcisschießen
plant , dessen Erlös einem Fonds zufließen wird , aus dem
den weniger gutgestellten Vereinen Beihilfen gewährt wer¬
den . Abschließend beschäftigte er sich mit den Erfahrungen,
die man mit dem Ablauf des letzten Jahres gemacht hat.

Der gestrige Sonntag wurde mit mehrere » Referaten ein¬
geleitet , an denen auch der Leiter der Versicherungsabtcilung
des TschV ., SA .-Standartenführer Zaubitzer,  teilnahm.
Einen breiten Raum der am Nachmittag behandelten Fragen
nahm ein Vortrag von HJ .-Obcrstammsührer Braasche  -
Oldenburg , des Gan -JngcndschicßwartS , ein , der in erster
Linie intcrizc Fragen anschnitt , die sür die Oeffentlichkcit
von weniger Bedeutung sind. Hervorzuheben ist sein Appell
an die älteren Kameraden , der Jugend ausreichende Uebungs-
mögtichkeitcn zu verschossen und zu ihrem Teil an der För¬
derung des Nachwuchses beizutragen . In grundlegenden Aus¬
führungen zeichnete er das Bild des Hitlerjungen , der später
einmal an führender Stelle steht und als Repräsentant des
Deutschen Schießsports die Belange seiner Nation vertritt.
.Ebenso - wie eine zielbewußte Spitzenarbeit getrieben werden
muß , so darf auf der anderen Seite das „Eros " aus keinen
Fall vernachlässigt werden . Hier gilt es, rechtzeitig eine all¬
gemeine Leistungssteigerung anzustreben und die Jugend mit
dem Gedanken der Freude am Schießsport vertraut zu machen.
Die 4. Eau -Schützcntagung klang am Spätnachmittag mit
einer allgemeinen Aussprache und der Führcrehrung aus.

Klare Spitzengruppe im Handball
lura erzielt einen schwer erkämpften 10:S-Sieg über WSV. 3.1Z. ?Z Hannover

In de; Handball -Ganklasse des Niedersachsenganes kamen
nach langer Pause wieder Punktspiele zur Durchführung . In
allen drei Fällen siegten die Favoriten . Der Tabellenführer
MSD . Lüneburg gewann in Hannover gegen Arminca glatt
mit 13:3. Der MTV . Braunschweig schlug den TSV . 1887
18:8. Tura hatte schwer zu kämpfen , um über den WSV . JR.

,73 Hannover mit 10:8 die Oberhand behalten zu können.
Uebrigens ist Turas Einspruch gegen das verlorene Spiel
gegen Arminia . ohne Begründung abgelehnt worden . Die
Tabelle hat folgenden Stand erreicht:

MSV . Luneburg 12 11 l 0 23:1 158:47
Post 2V . Hannover 11 S 1 1 19:3 87:48
WSV . JR . 73 Hann . 14 9 0 5 18:10 131:71
Tura Gröpelingcn 10 8 0 2 16:4 73:44
MTV . Braunschweig 14 5 2 7 12:16 104:119
Arminia Hannover 14 5 1 8 11:17 86:130

. 1910 Limmer , ' 12 3 ' 0 9 6:18 65:106
Germania List 12 2 0 10 4:20 55:112
TSV . 1887 Hannover 13 1 1 11 3:23 68:152

Tura Gröpelingcn — WSV . JR . 73 Hannover 10:8 (5:3)
Der Sportplatz an der Waltjcnstraße wies gestern nicht den

starken Besuch auf , der sonst bei den großen Handballkämpsen
ihrer Els die Rückenstücke gibt . Durch das Regenwettcr am
Vormittag mag es gekommen sein, daß sich viele Handball-
anhänger abhalten ließen . Schade drum , denn das Spiel
hielt das , was wir , uns davon versprochen hatten.

Die Tnra -Mannschast verfolgte von Ansang an eirz betont
starkes Deckungsspicl . Im gegebenen Augenblick schaltete sich
dann die Läuferreihe blitzschnell in den Angriss ein . Tura
kämpfte eisern um den Sieg und gab durch einen blitzschnellen
Spurt , wie man zu sagen Pflegt , in den ersten zehn Minuten
der zweiten Spielhälste dem Spiel die Entscheidung zu seinen
Gunsten . Der kleine Müller II verdient die beste Note , nach
ihm sind Lllers und Brandt zu nennen . Bei diesen drei
Spielern handelt es sich bei Vergebung der Note um wirklich
fabelhafte und erstklassige Leistungen . Besonders Müller war
«in unermüdlicher Kämpscr . Alle Spieler der Mannschaft
setzten sich aber in jeder Beziehung vorbildlich ein und haben
am Endsieg gewissermaßen gleichen Anteil . Das Teckungs-
spiel war in jeglicher Hinsicht gut und konnte , von Kleinig¬
keiten abgesehen , gefallen . Die Läuferreihe verdient in ihrer
Gesamtheit das Prädikat gut . Der Sturm spielte wieder
nur teilweise vorbildlich und mit weitmaschigem Flügelspiel,
Schilora läuft zu früh nach innen , so daß der Schwerpunkt
der Angriffe aus der linken Seite lag . Allerdings konnten
sich, hier Dictier und Eiehoft nicht immer durchsetzen, so daß,
wenn die Läufer mit vorrückten , der Angriss crstmal über
die rechte Seite geleitet werden mußte , um die erforderlichen
Schußgelegenheiten zu schassen. In der Verteidigung spielte
Kinghorst sür Hcllmich . ' ,

Die 73er hatten ihre beste Vertretung zur Stelle und haben
eine gute Leistung gezeigt . Allerdings konnte die - linier-
reihe und Verteidigung mit den Leistungen der Tura -î N
nicht ganz mitkommen , Dafür hatten die 73er im Sturm ein
kleines llebergewicht . Hier überragte aber nicht der Inter¬
nationale Kritzokat , sondern Otto , Fengler und Schulz , der
frühere Linksaußen der Lister Germanen , waren besser. Kintzo-
kat wurde aber auch besonders gilt gedeckt hatte aber auch
nicht seinen besten Tag . Außerdem beschäftigte sich Kritzokat
-auch viel mit dem Ausbau der Angriffe und siel dadurch
natürlich als gefährlicher Durchreißer aus

Unter der sicheren und guten Leitung von Muhte
(Osnabrück ) entwickelt sich sofort ein slotter Kamps . Tura
hat den Wind zum Bundesgenossen . Aus beiden weiten wer-
den zwei Angriffe Versiebt, indem die Schüsse am Psviren
vorbei ins Aus schrammen . In der 3. Minute übernehmen
die Gäste durch ein Freiwurstor Fenglers die Führung . Tura
erscheint im Angriss etwas langsam . In der 5. Minute
meiert Meyer im Anschluß an einen Freiwurf Quermann
buchstäblich an . Der Ausgleich ist gefallen . Beide Hmter-
mannschasten greisen immer wieder ein , besonders dre der
Bremer . , . . ^ ,

In der 10. Alinute bringt Aleyer nach schönem Durchspiel
die Bremer in Führung . Ein schönes Feldspiel aus beiden
Seiten folgt . L-üers fischt einige Bomben von Qtto und oeng-
ler aus der Ecke. hat zweimal Glück, daß der Pfosten Retter
in letzter Rot ist. Fengler stellt in der 18. Minute durch ^ rcl-
wurs wieder den Ausgleich her . Eine wunderschöne Leistung
von Gichofs , der zwei Gegner täuscht , bringt Tura zwei Mi¬
nuten später wieder in Führung . Doch schon cm Gcgenangrcss
kann Otto , der sich allerdings in Abseitsstellung befand , den
Äusgleich herstellen . Spannung liegt über dem Lpwlgc chebcn!
Tura wird im Angriff besser und Schikora (22 Minute ) und
Müller I (27. Minute ) sorgen sür die Halbzeit,nhrung.

Nach Seitenwechsel sieht man zunächst schwarz -nr Tura.
Schon die 31. Minute bringt ein typisches Tor von Kritzokat,
der einen Augenblick unbewacht war . Nachdem sich - uers im
fabelhaften Hechtsprung den Ball aus der Ecke holt , leitet
Tura über znm Generalangriff und legt in fabelhafter Weite
den Grundstein znm Sieg . In der 32. Minute ist Giehofs
blitzschnell durch die Reihe » der Soldaten gekommen . Sem
Schuß bringt das 6:4. Drei Minuten später wird Müller II
etwas unsanft genommen . Treizehnmctcr . den Mchcr sicher
in ? Eck knallt . Eine Minute später wird Mchcr wieder gut be-
dient , gegen seinen -schuß streckt sich Quermann vergeben . .
Müller I ist dann in der 37. Minute wieder erfolgreich . Zwei
Psostcnschüsse bringen nichts ein für Tura . bis Otto in der
39 Minute einen Treffer erzielt . Das war eine nnglncklichc
Abwehr von Liierst Das Spiel wird dann wieder ausgeglichen.
73 kommt durch ein Tor von Schulz IN der 50 Minute wieder
aus. Vier Minuten später ichvstk Müller II für Tura den
zehnten Treuer Das erste Tor von Müller ,n der Ganklnsten-

>sls! Ein Teckungsfehler macht sich >m G-g-nangrl, , Schul , , n-
-nut, »: 10:7. Turas Kräfte gehen aus den Rest. Be , den An-
griffen sitzt kein Mumm mcchr drin . Turas -Smtermannschaft
muß schwer arbeiten , kann nicht verhindern , daß Qtto m der
58, Minute da ? Ergebnis ant 10:8 verkürzt . Weitere —ore fal-
len nicht mehr . Ein großes Spiel ist zu Ende.

MSB . Lüneburg — Arminia Hannover 13:3 (6:0)
,T «r Tabellenführer siegte in Hannover a«sen die kainvi-

sündigen Arminen leichter als man erwartet hotte . Aller¬
dings wiesen auch die Lüneburger verwundbare stellen auf.

1» 8 1 1 17:3 96:47
19 7 2 1 16:4 69:42
10 7 0 3 14:6 81:59
10 6 0 4 12:8 86:73
10 5 0 5 10:10 82:71
9 4 1 4 9:9 44:60

10 4 0 6 8:12 64:73
10 3 0 7 6:14 55:76
9 3 0 6 6:12 44:58

10 -o 0 10 0:20 27:89

Tie Soldaten schössen in jeder Spielhälste in ,rcgeli„ äßigen
Abständen ihre Tpre , denen die Arminen , die ' ihre letztens
gezeigte gut « Form nicht erreichten , nur drei Tore entgegen¬
setzen konnten.

MTV . Vraunschwcig —' TSV . 1887 Hannover 18:8 (8:3)
Die Braunschweiger hatten erstmals wieder ihre beste Be¬

setzung znr Stelle und siegten klar und überlegen . Die 87er
wehrten sich zwar tapser , konnten jedoch gegen das ausgezcich-
nete Stürmerspiel der Braunschweiger nicht auskommen.

Dezirksklasse
Die neue Tabelle:
Hastedter MTV.
TnS . Arstcn
TSV . Lecste
Tv . Grumbki
Tv . d. B.
BTG.
ATSV . Habenhaussn
Blnmcnthcilcr Tv.
Tv . Osicbshnusen
Tvg . Hcüicliiigcn

Hastedter MTV . Blumcnthalcr Tv . 14:3 (5:3)
Blnmcnthal ' brachte es in dem Vorspiel fertig , den Ha-

stcbtcrn die einzige Niederlage beizubringen . Inzwischen hat¬
ten die Hastedter aber an sich gearbeitet und konnten die
Vorspiele als Staffclsicgcr beenden . Nach einer längeren Spiel¬
pause war man daher gerade auf dieses Zusammentreffen ge¬
spannt . Es wurde , vortvcg gesagt , eine eindeutige Angelegen¬
heit der Hastedter . Anfangs spielte auch Blnmcnthal recht gut.
Eine 4:1-Führung der Hastedter verminderten sie auf 4 :3.
Aber nach der Pause , als die schnßgcwaltigen Hastedter Stür¬
mer die bessere Seite sür sich hatten , erlahmte ihr Widerstand
zusehends , und es gab nur noch eine stürmende Mannschaft
auf dem Platz : Hastcdt . In diesen 30 Minuten mußte der
Blumenthalcr Torwart nenn unhaltbare Tore zulassen , denen
die Gäste infolge der aufmerksamen Abwehr der gegnerischen
Mannschast keines mehr entgegensetzen konnten . j23

TuS . Arstcn — TSV . Lecste 5:4 (5:1)
Aus dem Platz in Lecste standen ; sich vor gutem Besuch dies«

beiden Nachbcirmannschastcn gegenüber . Aus Grund der guten
Leistungen , die die Lccster in den Vorspielen erreichten , wurde
von vornherein mit einem spannenden Spiel gerechnet . Lceste
hat Anwnri und kann sofort durch einen schönen Wnrs da?
erste Tor erreichen . Die Arster gleichen aber durch EhlcrS
aus . Mit dem Winde im Rücken können die Arster eine
leichte Ueberlcgenhcit erzielen , die bis znr Pause eine 5:1-
Führung mit sich bringt . Nach dem Wechsel kommen die
Leester, angesenert durch die eigenen Zuschauer , mächtig aus.
Nach schönen Angriffen können die Leester ant 5:3 verbessern.
Ein Dreizehnmetcrwnrf sür die Leester wird ungenau ge¬
worfen und verschenkt. Auch den Arstcrn passiert dasselbe
Pech, Nach einem weiteren guten Angriss der Lccster wird
das , Endergebnis sehr knapp mit 5:4 erreicht . Die Arster
Mannschaft konnte die erste Spielhälste erfolgreich buchen, wäh¬
rend nmgctehrt die Leester in der zweiten Spielhälste ton¬
angebend waren . Hervorgehoben werden muß noch die Lcc-
stcr Hintermannschast , die vor allen Dingen durch sichere
Paraden des Torwarts im zweiten Spielabschnitt den Arstcrn
jegliches Tor verwehrten . Die Arster kamen sehr glücklich zu
den Punkten . Ein Unentschieden wäre dem Spielverlans
besser gerecht geworden . ' (117

Tv . Grambkc — TvdB . 8:6 (4:3)
Aus dem Platz an der Angsburgcr Straße lieferten sich diese

beiden alten Tnrncrmannschaston einen spannenden , Kampf,

bei dem sich die Erambkcr gleich in den ersten 8 Minuten
einen 4-Tore -Vorsprnng verschafften . Immerhin gelang es
den Grünweißcn bis Halbzeit 3 Tore aufzuholen und gleich
nach Halbzeit den Ausgleich zu erzielen . Mitte der zweiten
Spielhälste führten die Findorsfer ein überlegenes Spiel vor,
doch scheiterte ihr Sturm an der mit Glück und Härte ver¬
teidigenden Erambkcr Hintermannschast , znm andern spielten
die Stürmer zu eigennützig . Im Endspurt gelang es den
Grambkern nach einem 6:6, durch 2 Tore den Sieg sicher¬
zustellen , Bei Erambke überragten die beiden hervorragenden
Stürmer Mestcr und Dressel ; die auch die meisten Tore auf
ihr Konto brachten , während bei den Grünweißcn , durch
Fehlen von Stolle und Pchling , die Hintermannschaft lange
brauchte um richtig ins Spiel zu kommen . Dann aber fügten
sich die beiden jungen Ersatzspieler gut in den Nahmen der
Mannschast ein , s14

habcnhauscn — Hcmelingcn 7:2 (3:0).
Diese beiden Mannschaften standen sich in Hcmclingen im

fälligen Pslichtspicl gegenüber . Es entwickelte sich von Ansang
an ein flottes Spiel , in welchen, die Habcsthauscr leicht im
Vorteil waren . Nach etwa zehn Minuten Spielzeit gingen die
Habenhanscr durch ihren Halblinken mit 1:0 in Führung und
vermochten dieselbe bis znr Halbzeit aus 3:0 auszubauen . Nach
Halbzeit kamen die Hcmekingcr etwas mehr aus , doch konnten
sie bei der sicheren Hintermannschaft , der Habenhanscr keine
Torerfolge erziele ;̂ . Dagegen konnten die Habenhanscr durch
gute Stürmcrleistnngcn noch vier »vcitcre Tore schießen und
somit das Ergebn ;? aus 7:0 stellen. Im sicheren Gefühle des
Sieges ließen die Habenhanscr etwas nach , wodurch die Heme-
lingcr etwas mehr auskamen und zwei Tore schössen und so¬
mit das Ergebnis aus 7:2 verbessern konnten . Henzclingcn
spielte mit vier Ersatzleuten . Das Spiel wurde von Schieds¬
richter Lutz (Waller TSV .) sicher geleitet . (15

Sie Spiele in den Kreisklassen
Die Spiele in der 1. Kreisklasse wurden ebenfalls fortgesetzt.
Stern — Begcsackcr Tv . kampflos für Stern . Die Vegesacker

traten am Necdcich nicht an , so daß die Stcrnsr kampflos ge¬
wonnen haben dürsten.

Tura 2 — Scharmbcckcr Tbd . 7:4 (2:0). Die „Zweite " von
Tura kam zu einem verdienten Sieg . Die Scharmbecker kamen
anfangs nicht in Schwung , so daß Tura einige Tore vor¬
legen konnte , die zum Siege reichten.

Das Spiel Tv . Anmund — Tv . Woltmershansen siel wegen
schlechter Platzvcrhältnisfc aus.

SuS . 96 — Ostcrholz -T . 14:4 (8:9). Die 96er errangen in
Osterholz einen großen Sieg . Die Ostcrholzcr hatten ihre
Mannschaft umgestellt . Dies bewährte sich nicht , während 96
mit guten Stürmcrleistnngen aufwartete und klar siegte.

Arbcrgcn — Br . Sportfreunde 8:2 (5:1). Die Arbergcr wa¬
ren anfangs mit dem Winde im Rücken überlegen . Bei Sport¬
freunde wurde kurz vor Halbzeit ein Spieler des Feldes ver¬
wiesen / So hatte Arbergen es leicht, den Sieg zu halten.

Werder — BTV . 6:6 (4:2). Der WerdermaiWschaft wartete
mit verbesserten Leistungen auf und errang nach ausgegliche¬
nem Spiel ein achtbares Unentschieden . '

Weitere Ergebnisse : Sportgem . ss — LSV '. Rntenbnrg 6:6
(4 :21 I!; Obcrnenland — Polizei 3:3 (2 :1) I!; Stern 2 —
Achim 1 15:0 (8:0) : Hnchting 1 — Tv . Erambke 2 3:2 (0:1) ;
Dopcntor 1 — BTV . 2 9:6 (4:2). — —

Die Martin -Vrinkmann -Frauen wurden ausgezeichnet
Anläßlich der Jahresversammlung der BTG . Martin Brink-

mann , aus- der von großen sportlichen Erfolgen aus allen Ge¬
bieten berichtet werden konnte , nahm als Vertreter des Eau-
sachwartcs sür . Handball Untcrkreissachwart R , Langc -Brcmen
Gelegenheit , den MB .-Francn sür die errungene Kamneister-
schast im Handball , begleitet von ermunternden Worten zu
weiteren Taten , die bronzene Lcistnngsnadcl des NTRL . zu
überreichen und kürzlich« Glückwünsche damit zu verbinden.

krirk Meiner Harzer Skimeister
Denkbar bestes Wetter bei derZ?. Harzer Ski-Meisterschaft— Harte kämpfe

Der erste Tag der 33. Harzer Ski -Meisterschaft war von
dem denkbar besten Wetter begünstigt . Die Besorgnisse , die
man noch vor mehreren Tagen wegen des Wetters hatte,
waren unbegründet . Erst trat leichter Frost ein , und beson¬
ders vorteilhaft war der Neuschnee, der in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend gefallen war und die Langlausstreckc,
besonders in den höheren Lagen , geradezu ideal gestaltete.
Diese etwa 17 Kilometer lange Strecke begann in 900 Meter
Höhe im Brockcnbett , ging dann bis 1100 Meter Höhe an
die Nordseitc des Brockens weiterhin abwechselnd steigend und
lallend nach dem Roten Bruch an der Wurmbcrgschanzc vor¬
bei, um im Ortsgcbict von Tchicrke in 615 Dieter Höhe zu
enden . Mit großer Sorgfalt war diese Strecke angelegt uno
stellte an das Standvermögen und die Wcndigkcit der Läufer
nicht unerhebliche Anforderungen . Der Start , der um 9,30 Uhr
begann , vollzog sich noch bei bedecktem Himmel und leichtem
Nebel , Bald aber klärte es sich auf . Die Sonne lag über den
verschneiten Wäldern des Harzes und über dem festlich ge¬
schmückten Schicrkc, wo am Ziel eine große Zuschnucrmcngc
die Läufer crwnrtele , , / - ^ „

Wie vorauszusehen war . gab es aus den ersten Platzen
einen harten Kamps zwischen den Eoslarer Jägern und
Braunlagc , Kurz vor ll Uhr ging als erster Läufer der Eos¬
larer Jäger Kalms , der als 12, gestartet war , in der Zeit
von 1'29'LO durchs Ziel , Von den weiteren Lausern wurde
diese Zeit zunächst nicht erreicht , Tann aber unterbot sein
Klubkamcrad Scherer mit l :23:42 diese Zeit ganz wesentlich,
dicht gefolgt von Klank (SA, -Brigade 59) mit 1:23:47 vor
Karl Tippe I (Braunlage ) mit 1:22:59 und Erich Nicke (Clans-
thal -Zcklcrseld) mit 1:23:23. Somit lief also ein Eoslarer Jäger
die Bestzeit , während Braunlagc vor Clciusthal -Zellcrscld den
zweiten Platz belegte . Ausschlaggebend sür die Meisterschaft
werden nun die Ergebnisse des Sprnnglauscs am Sonntag
sein Auch hier wird die Entscheidung nach den Leistungen
des Langlanfes zwischen Braunlage und den Eoslarer Jägern
fallen.

In der Altersklasse I siegte Könnccke iWernigerode ) in
1:27:51, vor Albert Rieke (Clausthal ) mit 1:28:37. — In der

Altersklasse II lief die Bestzeit Walter Wagner (SA .-Bri-
gadc 59) in 1:33:31 vor Polte (Magdeburg ) mit 1:36:34.

Mit dem Langlanf der Männer war ein Laus der Zugg-
manncn über 8. Kilomctcr verbunden , der ebenfalls im Brocken-
bett begann . Dieser Lauf stellte an das Können unseres Nach¬
wuchses nicht geringere Anforderungen . Besonders die Ab¬
fahrten über das Edelmann -Hai und den Tlalomhang am
Großen Winterbcrg erforderten viel Schneid und ' wurden fast
durchweg von den Jnngmanncn mit viel Bravonr gemeistert.
Als erster Läufer ging Hcrdan (St . Andrcasberg ) mit 40:37
durchs Ziel , dicht gefolgt von Albert Iahn (Clausthal ) mit
40:39, also nur zwei Sekunden Abstand.

Am Sonnabcndnachmittag wurden Absahrtläuse für Frauen,
männliche und weibliche Jugend durchgeführt , deren zwei
Kilometer lange Strecke aus dem Wnrmberg an der Sprung¬
schanze in 930 Meter Höhe begann und am Sandbrink in
630 Meter Höhe endete . Es war im ganzen ein Höhenunter¬
schied von 300 Meter zu überwinden . Die schwierigste Strecke
war die Stelle über dem Tlalomhang , bei dem zwei Pflicht-
tore zu passieren waren . Mit weitem Vorsprung siegte Elfe
Krieger (Wcrnigcrvde ) in 3:32 vor ihrer ständigen Rivalin
Marga Michel (Braunschlveig ) mit 4:19. An den Läufen waren
insgesamt 241 Läufer und Läuserinncn beteiligt.

Der Titelverteidiger der Harzer Skimeisterschast in der nor¬
dischen Kombination , Karl Tüppe (Braunlagc ) , hatte nach
seinem zweiten Platz im Langlaus günstige Aussichten . Sie
wurden aber zunichte , da er beim Sprunglaus im zweiten
Durchgang stürzte . Auch die Hossnnng der Eoslarer Jäger
ging nicht in Ersüllung . Das bessere springcrischc Können
von Erich Mchcr (Braunlagc ) gab den Ausschlag . Er wurde
mit der Note 427.2 Harzer Meister vor den, Eoslarer Jäger
Langer 405,2. Aus dem dritten Platz folgte der Berliner
Meister W . Eützlass . Tüppe wurde siebter . Den , Tpezinl-
Sprnnglaus gewann Heindors (Braunlagc ) ons Grund besse¬
rer Haltung mit Weiten von 38.5 und 40,5 Meter . Die wei¬
testen Sprünge erzielte der in Berlin lebende Norweger Quäle
mit 41ch und 39 Dieter , die ihm den zweiten Platz eintrugen.

Henkel in Stockholm geschlagen
In Anwesenheit des schwedischenKronprinzenpaares wurden

die skandinavischen Hallen -Tennismeisterschasten m Stockholm
beendet . Der Franzose Bolelli  gewann den Meistertftel
im Männereinzel gegen Henner Henkel 4:6, 6 4̂. 6:1, 6:4. v̂ei
den Frauen errang Frau Hilde Sperling -Danemark den
Titel durch einen Sieg mit 6:t , 6:2 über Frl . Holljg-
Tänemart . Das Gemischte Doppel endete mit einem weiteren

6:l , 6:3 über den Schweden Lostman ab. ^ ^
Henkel begann den entscheidenden Gang gut und brachte

deii ersten Satz 6:4 an sich. Später kam Bolelli durch mis-
gezeichnete Netzattacken immer mehr auf . Sein ersotgrelchss
Spiel machte Henkel nervös , der nun selbst das Heil in Netz-
angrissen suchte, aber zu oft überspielt wurde . Im vierten
Satz kämpfte Henkel wieder mit vollem Einsatz , mußte aber
auch ihn mit 4:6 Bolelli überlassen.

Die wichtigste Entscheidung ain Sonnabend bei den Skan¬
dinavischen Tennismcistcrschasten siel im,Männerdoppeh Nach
ihrem großen Erfolg im Pariser Weihnachtsturnier , der m
Frankreich das Wort vom neuen Meisterdoppel aufkommen
ließ , errangen Bolekli -Pelizza einen weiteren Sieg . Sie schlu¬
gen im Endspiel die starken Engländer Wilde -Billington sehr
sicher 6 :3, 6:2, 6:3 und wurden Skandinaviscki « Meister . Das
Frauendoppel gewannen die Däninnen Fpau Sperling/Frl.
Hvllis über die französischen Vertreterinnen Frau Le Bcnllhc
Frl . Pannetier 3 :6, 7:5, 6:6. Der königliche Spieler Mr . ' G.
kam zu seinem zweiten Tnrniersieg , zusammen mit Bolelli
siegte er im Vorgabedvppel über die englisch-schwedischeMänn-
schast Billington/Engström 6:2, 6:l . Im Gemischten Doppel
wurden die Endspiclteilnehmer ermittelt : Frl . Brown/Wilde
Frau Sverlina/Lacroir 5:7. 6:1, 6:1, Frau Le Bailly/Pelizza —

lenel wieder kuropameister
Im Pariser Sportpalast stellte sich der junge griechische

Mittelgewichtseuropameister Antonia Christoföridis
dem starken Franzosen Edouard Tenet  znm Titelkamps . In
einem technisch hochstehenden 15-Runden -KamPf errang Tenet
einen Punktsieg , der ihn wieder in den Besitz der Europa¬
meisterschaft brachte . Der Veranstaltung wohnten u . a. auch
der Deutsche Meister Josef Beselmann -Köln und der
Ercuropameister Bob van Kleineren bei, die als Heraus¬
forderer Tencts vor allem in Frage kommen.

Durch den lorlauf gewonnen. . .
Das gleiche Meisterstück wie bei den Olympischen Spielen

vollbrachte Christi Cranz bei den Internationalen Frauen,-
Skircnncn in Erindclwaid . Trotz des sünsten Platzes in der
Abfahrt konnte sie noch als Siegerin aus dem alpinen Wett¬
bewerb hervorgehen . So überragend ist das Torlauskönnen
der Frciburgcrin , daß sie sich doch noch den Gesamtsieg
sicherte. Im Torlaus belegten die deutschen Frauen mit Käthe
Grascggcr , Liesa Rcsch und Rvsemarie Proxans auch die näch¬
sten Plätze . Tann erst folgte Erna Stenri (Schweiz ).

Bei den Männern ergab sich ein ähnliches Bild . Der Schwei¬
zer Junior Molitor setzte sich im Abfahrtslaus an die Spitze,
wurde aber im Torlaus nur Vierter . Will Walch und Joses
Jcnnewcin liefen als beste die gleiche Zeit von 1:47,2, und
hinter ihnen solgtc mit Peitsch ein weiterer Deutscher . Wasch
war in der Abfahrt nur um Zehntelsekunden schneller gewesen
als Jcnnewcin und wurde vor diesen: Kombinationssieger.
Molitor belegte den dritten Platz , gefolgt von Rudi Cranz,
Peitsch und Peter Jcnnewcin.

Kampfrichter-Lehrgang in Sremen
In der Trainingshalle des BFC . Heros fand ein Lehrgang

sür Kampfrichter und Uebungsteiter statt , der vom Eausührer
Libcrtin (Bremen ) einberufen war . Aus den Kressen 1 (Os¬
nabrück ), 2 (Oldenburg -Ostsriesland ), 3 (Bremen ) und 4 (Elbe-
Wcscrmündnng ) war die Beteiligung zahlreich . 42 Uebungs-
lcitcr und Kampfrichter hatten sich zu diesem Lehrgang , der
sich über den ganzen Tag erstreckte, eingcsunden . Borsport in
der Theorie und Praxis wurde bei diesem Lehrgang behan¬
delt . Künftig wird von jedem tlebungslciter und Kampfrichter
die Beherrschung der neuen Grundschule verlangt , in anderem
Falle wird keine Lizenz mehr erteilt . Per Lehrgang begann
am Vormittag mit praktischen Vorführungen der Grundschule.
Nach dem Ecmeinschastsempfang von der Festlichen Tagung
Ves NSRL . und einem gemeinsamen Mittagessen wurde der
Lehrgang fortgesetzt. Gausportwart Rusch (Oldenburg ) hielt
einen längeren Vortrag über die Kampswcrtung . Eaüsach-
wart Libcrtin (Bremen ) sprach über Hhgietre im Boxsport.
Weiterhin wurden die neuen Wcttkampsbcstimmungen ein¬
gehend besprochen . Schließlich wurden einige Kämpfe vorge¬
führt , bei denen die Kampfrichter mitzupunkten hatten . Der
Erfolg dieses Lehrgangs war eindeutig . Es wurde aus diesem
Grunde beschlossen, einen zweiten derartigen Lehrgang sür die
Kampfrichter und Uebnngsleiter aus dem übrigen Gebiet
abzuhalten , und zwar am kommenden Sonntag in Hannover.
Den Lehrgang leiten Gansachwart Libcrtin (Bremen ) und
Gausportwart Rusch (Oldenburg ). Am Sonnabend , 19. Ja¬
nuar , findet in Hannover eine wichtige Tagung des Fach¬
amts Boxen , Gau Niedcrsachsen , statt . Es werden die Mel¬
dungen sür die Gaumeisterschaft bekanntgegeben und gleich¬
zeitig die Termine sestgelegt.

Iv . Voventor in den Leniralhallen
Am Sonnabendabend hatte der Tv . Doventor von 1885 neben

seinen Turnkameradinnen und Turnkameraden weitere be¬
freundete NTRL .-Vcrcins eingeladen , um im kleinen Saal der
„Centralhallcn " das alljährlich stattfindende Winterfest mit
einer reichhaltigen Vorführungsfolge zu begehen Zahlreich hatte
man diesem Rufe Folge geleistet , so daß Wald beste festliche
Stimmung anikam . Tie Fcstfolge wurde eingeleitet mit einem
Konzert , ausgeführt von der Meister -Tanzkapelle Georg Thüm-
mel und Franz Förster vom Schnelldampfer „Bremen ". —
„Kamcradentrcue " von Blankcnburg , „Leichte Kavallerie " von
Supps , „Künstlerleben " und Melodien aus „ Fledermaus " von
Joh . Strauß , sowie ),Hansamarsch " von Voigt war die Aus¬
lese des Konzerts , die von allen Anwesenden mit großem Bei¬
fall aufgenommen wurde.

Der Vercinsführer Heinrich Dünger  hieß in seiner Be¬
grüßungsansprache die erschienenen Ehrengäste der Partei und
der bcsrcnn 'dctcn NsRL .-Vercinc herzlichst willkommen , um
dann kurz aus die Erfolgs des abgelaufenen Jahres einzu-
gchem Unter der Leitung des Turnlehrers Richard ' Wolfs und
des Obertnrnwarts Willi Dreblow wurde hieraus aus der
Bühne mit der musikalischen Begleitung der Vorführungen
ein Ausschnitt aus der reichhaltigen aktiven Arbeit der Lei¬
besübungen gezeigt , wie sie in den einzelnen Riegen des sest-
gebcndcn Vereins eine würdige Pslcgestätte gesunden hat.

Den Anstatt bildeten jugendlich « Turnerinnen mit schwin¬
genden Fahnen , und in dem Abschnitt „Es macht uns imm r
noch Spaß " zeigten die älteren Turner im wahren Sinne des
Wortes , daß Turnen den Körper jung erhält . Mit dem
Motto „Frisch gewagt " zeigten zunächst die Turner ihr be¬
achtliches Können und ihre hervorragenden Leistungen am
Barren , während anschließend am glcicl;en Gerät die Tur¬
nerinnen in „Auch wir wollen Leistungen " unter Beweis
stellten, ' aus welch beachtliche Höhe sie es hierin gebracht haben.
Eine lustige Angelegenheit mit würzigem Humor ergab der
Sketch „Wir alle drei ", und dann sorgte die Konzerteinlag«
„Vom Rl>cin zur Donau " (Potpourri , von Mode ) wieder für
eine sehr angenehme Ablvcchslnng und Bereicherung der Fest-
solgc. Hiernach sei aus der weiteren Vorsührungssolge noch
besonders erwähnt ein Marschtanz „ Fest im Takt ", ferner , .Die
beste Medizin ", ausgeführt von Turnern . Im völligen Tunket
der Bühne wurden mit Leuchtkugeln .Leuchtende Kreise " ge¬
schwungen , die gleichfalls stürmischen Beisall hervorriefen.
„Dem Ganzen süg' dich ein " ergaben abwechslungsreiche bunte
Bilder , von Turnern im Phramidenbau an den verschiedenen
Geräten wie Barren und Tisch usw . Alles in allem eine
durchaus wohlgclnngene Bühncnaussührnng , aus die nicht nur
die Mitwirkenden , sondern vor allem auch Oberturnwart und
Turnlehrer gewiß stolz sein können . Der gezollte verdient«
Beifall mag iür alle Beteiligten ein weiterer Ansporn zu
noch hölwrcn Leistungen sein . — AIs Ausklang setzte ein sriich-
sröhlicher Fcstbal ! ein der alle Festtcilnchmer noch viele Stun¬
den in echter Volksgemeinschaft beieinanderhiclt . II

Basketball in Sremen
Bei den am letzten Spieltag stattgefunden «» Spielen siegte

Tura ' 1. gegen Tcsta l . in überlegener Form mit 6 >:7!I
Wenig befriedigen dagegen konnten die Leistungen -im Spiel
Werder gegen Llohd . Infolge des besseren Korbwurss siegte
Werder schließlich 13 :4. — Tura 2. konnte Werder 2. mit
13:11 schlagen. , —

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Vincenner (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Nina Williams . Näu-
sicaa IV . Nitouche III . — 2. R.: Nagradm Nymphe . Ne-
vada III . — 3. R.: Mme Buttersly , Majong . Ma Gahh W . —
4. R.: Jessika , Kozir Z , Latone . — 5. R .: Ma Pctitc Socür,
Marsa , Menelas . fZ'
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Nege Betriebsamkeit der lurner
Lehrgang und lurntag in vremen — Nie flrbeiten für 1SZS begannen

An die Ausgaben für 1839 gingen alle Untergruppen des
Fachomtes Turnen nunmehr mit Fleiß heran. Eingereiht in
die örtlichen Veranstaltungen diente der Eemeinschastsemp-
sang über die Führertagung des NSRL . der Schaltung von
Hochstimmung und Tätigkeitsdrang . Letzterer wurde schon
ersichtlich beim ^

1. Lehrgang sür Volkstanz,
den die Arbeitsgemeinschaft sür Volkstanz im Kreise Bremen
des NSRL . am Sonnabend in der Turnhalle der Turncrschast
des Vereins „Vorwärts " durchführte. „Laßt im Winde die
Fahnen weh'n", so schallte es bei Eröffnung aus rund sechzig
Kehlen. Kreisjugcndwart K. Hackerott sprach begrüßend über
den Erlaß des Führers vom 21. Dezember 1938. durch den die
deutschen Leibesübungen dem Schutz von Partei und Staat
unterstellt wurden , ließ seine Worte ausklingen mit einem
„Sieg -Heil " aus den verehrten Führer Adolf Hitler . Mit Lust
und Freude wurde von den Teilnehmern beiderlei Geschlechts
dem Erlernen mancherlei Volkstänze sich gewidmet, dabei
heimatlicher Wesensart und deutschem Brauchtum eine Pflege-
stätte bereitet.

Ein Turntag der Männer
vereinte die Turnwarte und Vorturner des Unterkrcises Bre¬
men am Sonntag früh in der Turnhalle des Vereins „Vor¬
wärts " Sandstraße . Dem Männerturnwart G. Stärken lag
es ob, den Uebungsstoss sür die inz Februar und März statt-
lindenden Mannschastskämpse allen Vereinen vertraut zu
machen. Daß hierbei zunächst die Pflichtübungen sür Unter-
krcismannschasten Berücksichtigung fanden, dürste verständlich
sein. Weniger verständlich jedoch, daß immer noch Vereins
diefen Pflichtkämpsen nicht genügend Beachtung schenken. Es
geht hierbei um Vertiefung und Förderung deutschen Geräte¬
turnens dem Gebiet der Leibesübungen , welches dem aus¬
übenden Manne körperliche Frische bis ins hohe Alter hinein
verbürgt . Glauben wir , daß alle Vereine die immerhin leich¬
ten Pflichtübungen schon völlig beherrschen, daß Eefolgschasts-
geift in restloser Meldung erkennbar wird.

Der Turntag der Turnerinnen
muß als Großveranstaltung erster Ordnung geweitet werden.
Kreis Bremen im NSRL . kann stolz sein aus das seinen
Turnerinnen innewohnende Pflichtgefühl , deren freudige An¬
teilnahme und ihren restlosen Einsatz. Die stattliche Anzahl
von über 288 Leiterinnen und Vorturnerinnen ließ in der Turn¬
halle des ABTV . von 1860, Auf den Häsen, am Sonntag¬
nachmittag ein quirlendes Leben erstehen. Kreisfrauenturn-
wartin B . Menkens leitete die Veranstaltung mit Ruhe und
Geschick, obwohl der verfügbare Raum oftmals nicht zu¬
reichte für Betätigung aller Teilnehmerinnen aus einmal.
Gestützt aus ihre fähigen Helferinnen aus der Arbeitsgemein¬
schaft konnte die Leitevin jedoch allen Ansprüchen gerecht
werden.

Die Keulenfchwungübungen sür das NSRL .-Kreissest in
Bremen wirkten bei ihrer Durchnahme im Ausbau sowohl als
in krastvoller Betonung der Erschwänge außerordentlich ge¬
fällig . Erhöht wurde die Gesamtwirkung durch die hin¬
reißende, von Frau Höppner vertonte Musik, als auch durch
die Iwischenübungen , welche Tanzsormen im geschlossenen.
Gruppenkörper zum Inhalt haben. — Die schwierigen Ball¬
übungen übte Turnlehrerin M . Fürchtenicht mit den Tur¬
nerinnen ein . Anfängliche Ungleichheiten in Wurs und
Schwung , die durch Zagheit bedingt waren , wurden bald aus¬
geglichen, so daß ein abgerundetes Bild in Erscheinung trat.
Immerhin dürste allen Abteilungsleitern ein strasses Neben
dieser Uebungen anzuraten sein, damit die Massenwirkung
nicht durch Schnitzer beeinträchtigt wird . — Die Scharen beim
folgenden Riegenturnen und an möglichst vielen Geräten
unterzubringen , war ei« Kunststück, das ebenfalls gemeistert

wurde. Die Riege der Turnerinnen sür die Reichsklasse
übernahm die sür den Gau Niedersachfcn eingesetzte NSRL .-
Lehrerin Lotte Hillig . Daß acht bis zehn Turnerinnen des
Kreises Bremen die Fähigkeit haben, in der Neichsklasse an¬
treten zu können, muß im heimischen Turncrlager doch Stolz
und Freude wecken. Dreifach stark sodann die Anzahl der
Befähigten , die sür den Achtkamps in Hildesheim geschult
wurden . „Durch Gymnastik zur Leistung ", unter diesem Leit-
spruch wird die Kreisleitung aus dem Kreissest in Bremen
erstmalig einen gemischten Wettkampi durchsühren. Lenchen
Fuscnig übte init den dazu veranlagten Turnerinnen . Für
die Scharen der Unterstufe und der Jugendlichen stellten sich
hiesige Turnlehrer gern zur Verfügung . Bei der Fülle der
Betätigung an den vielen Geräten war es schier unmöglich,

-besondere Beobachtungen zu machen. Ueber allem Tun jedoch
schwang die Freude am deutschen Türnen.

Nach all dem Schassen noch Volkstänze zu üben, erschien ein
gewagtes Untersangen . Jckoch. man mußte helle Freude
empfinden bei Anblick der sich wiegenden und schreitenden
Turiierinncn , die gleichsam mitreißende Musik in körperliche
Betätigung umsetzten. Frisch und sroh gaben die Unermüd¬
lichen sich dem Tanz hin , werden Sorge tragen , daß daheim
in den Vereinen das Erlernte auch den Kameradinnen zu
eigen . wird.

Nach mehr als vierstündiger Arbeit solgte ein großer Teil
der Turntagteilnchmer der Einladung zu einer Besprechung
im Restaurant „Senator ". Bericht über Entwicklung und
Leistung des Frauenturnens im Jahr 1238, Betrachtungen
über den Verlaus und die Lehrarbeit des Turntages , Lchr-
arbeit . im Jahr 1939 und Durchsprcchung aller dem Kreissest
dienenden Fragen waren Gegenstand der anregenden Tagung.

Ein Kampsrichtcrlchrgang

sür den Wettkampfbetrieb der Turnerinnen sand Sonnabend
in der Turnhalle der Lettow -Vorbeck-Schule unter Leitung der
Kreiswartin B . Menkens statt . Eine Beteiligung von vierzig
für das Amt befähigten Turnerinnen läßt erkennen, welche
Bedeutung einer gerechten Beurteilung aller Wettkamps-
übungen beigemessen wird . Daß hierbei den Vereinsmann¬
schaftskämpfen (Pflichtkämpfe des Fachamts Turnen ) besondere
Beachtung zuteil wurde , dürfte bei der Zusammensetzung aller
ausgeschriebenen Uebungen jedem Fachkenner ersichtlich- sein.
Wertvoll bei allem der Grundgedanke des Unbestechlichen,
jeder gefühlsmäßigen Voreingenommenheit bei Wertung von
Uebungen.

Einen Ortswettkamps an den Geräten

führte der Turnverein „Gut Heil ", Bassen, als Einleitung der
Feier des Wjähvigen Bestehens im Saale von Bischofs in Bas¬
sen durch. Das Ergebnis : 1. Turnverein Gut Heil Fischerhude
456  Punkte , 2. Turnverein Gut Heil Bassen 451,3, 3. Turnver¬
ein Oytcn 410; die besten Turner : 1. Winkelmann , Fischer-
hude 98 Punkte , 2. Wiedskamp, Bassen und Bohling , Fischer¬
hude, 95 Punkte , 3. Hager, Bässen, 93 Punkte (SO

liroler Skimeisterschasten
- Der mehrfache Deutsche Meister Helmut Lantscher beteiligte

sich in Hall an den Skimeisterschasten seiner Heimat Tirol.
9Ü Mann stellten sich zum 18-Kilometer -Langlaus . Der Jnns-
brucker ss-Mann Wöß siegte sicher in 55:18 vor Lantscher mit
56:47, Bainnig -Jnns -bruck und dem alten österreichischen
Staatsmeister Sepp -Köstinger . Den Frauen -Absahrtslauf
gewann Schmitt -Jnnsbruck.

Im Berliner Sportpalast wurde der dritte Vertreter der
Gaugruppe Nord sür die Zwischenrunde um die Eishockey-
meisterschaft ermittelt . Rot -Weiß Berlin besiegte Preußen
Berlin 2:1 (8:1 8:0 1:8, nach der Verlängerung 8:8 1:8) .

Beichsfachamts-Buderwanderwart
Polte-Verlin sprach in Bremen

Auf Einladung des Bremer Regatta -Vereins hielt am Sonn¬
abendabend Reichssachamts-Wanderwart ' Gustav Polte (Ber¬
lin ) im Bortvagssaal der Böttcherstraßc einen Lichthildervor-
trag an Hand der Filme „Internationale Main -wanderfahrt"
und „Deutsches Moisterschastsrudern in Heilbronn ". Vor zahl¬
reichen Zuhörern sprach der Reichssachamts-Wanderwart zu¬
nächst in sehr interessanten Darlegungen über das allgemeine
Warrderrudern. Der Redner betonte, daß das Wanderrudern
so alt fei wie die deutsche Ruderei überhaupt . Im Lause der
Jahrs sei das Wanderrudern mehr und mehr verstärkt wor¬
den, bis schließlich die Einzelfahrten abgelöst wurden durch
die Verbandssahrten . Sinn dieser Gemeinschastsfahrtcn sei:
Das ganze Deutschland soll es sein ! Zu den Verbandssahrten
seien daher- selbstverständlich auch die ausland d̂eutschen und
Volksdeutschen Kameräden meldeberechtigt. Nicht durch große
Reisen mit vielen Koffern usw. lerne man die Schönheiten
unserer deutschen Heimat kennen, sondern aus ganz andere
Art . Die Ruderer verstünden es jedenfalls , die Schönheiten
ihrer Heimat richtig zu erleben. Es gebe nichts Schöneres , als
gerade die Natur m ihren vielen Wasserläufen und stillen
Winkeln . Das Wanderrgdern werde auch künftig weit mehr
als bisher gefördert werden. Der Redner teilte mit , daß sür
das Jahr 1939 14 Verbandswandersahrten ausgeschrieben wor¬
den sind.

An erster Stelle stehe die Fahrt durch die Ostmark ins
Ungarland von Passau über Wien nach Budapest . Die Fahrt
beginnt am 17. Juni , Heimreise am 2. Juli ab Budapest.
Die Gesamtstrecke beträgt 588 Kilonieter . Zu der Fahrt kann
nur zugelassen werden, wer in jeder Beziehung für diese ins
Ausland gehende Fahrt mit teilweise großen Tagesleistungen
geeignet ist. Das bezicht sich besonders aus die körperliche
Eignung , hinreichende Vorbereitung , SteuSrkunst , Schwimm¬
fertigkeit, Manneszucht und Auftreten . Die Fahrt wird in
Gig -, Riemen - und Doppelvierern ausgetragen . Von den wei¬
teren Fahrten dürste den Gau Weser - Ems  insbesondere
interessieren die „Von der Wartburg nach Helgoland " auf
Werra und Weser bis Bremen und mit dem Dampfer nach
Helgoland . Die Fahrt beginnt am 6. August und endet am
28. August . Die Streckenführung ist folgende : Eisenach, Hör-
schcl, Trefsurt , Bad Soden , Hann .-Münden , Hörtcr , Hamcln,
Minden , Nienburg , Verben, Bremen . Eine weitere Fahrt be¬
rührt das Eaugebict Hannover -Braunschweig , und zwar die
Wanderfahrt . „Mittellandkanal -Stoßtrupp " vou Magdeburg
nach Hannover vom 8. bis 18. April . Die Fahrt beginnt in
Magdeburg und führt über Haldenslcbeu , Fallcrsseben , Hil¬
desheim nach Alisburg . Der Redner sprach zum Schluß über
die internationalen Wanderfahrten , deren erste im Jahre 1933
mit 288 Teilnehmern gleich einen durchschlagenden Erfolg
hatte. Diese Fahrten sollen zu einer Tauercinrichtung werden,
da sie hervorragend geeignet sind, dem Ausland gegenüber
das neue Deutschland in seiner ganzen Schönheit zu zeigen.
Die Ausführungen des Redners fanden sehr starken Beifall.

Oldenburger kjengstkörung 1SZS
Oldenburg , 18 . Januar

Am letzten Tage der Oldenburger Hengstkörung wur¬
den die alten Hengste , die bereits in den Vorjahren
gekört waren , vorgeführt . Von den 117 angemeldeten
Hengsten waren 2 verendet , nenn tierärztlich entschul¬
digst,' so daß die Zahl der vorgeführten Hengste ins¬
gesamt 106 betrug , 5 Hengste wurden abgekört , 2 ange-
kört und zwar für Zuchtgebiete außerhalb Oldenburgs,
so daß vorläufig 99 alte Hengste für das Zuchtgebiet
Oldenburg angekörst sind . Es besteht aber ' noch die
Möglichkeit , daß von den 9 tierärztlich entschuldigten
Hengsten , die sich zum Teil inzwischen wieder erholt
haben , noch einige « « gekört werden , so daß die Zahl der
alten Hengste sich mit dem Einsetzen der Deckperiode
noch erhöhen wird.

Im Anschluß an die Vorkörung in der Musterbahn
fand die Körung von 20 fünfjährigen Hengsten im Gro¬
ßen Ring zur Prämiierung statt . Es wurden 7 Haupt¬
prämien vergeben , und zwar 3 erste Prämien in Höhe
von 389 RM . und 4 zweite Prämien in Höhe von
390 RM.

Die 3 ersten Prämien erhielten „Goldengel " , ( Züch¬
ter : Ellmer Gerrits , Tammhausen ; Besitzer : W . Geting-
Esenshansener Oberdeich ) ; „Hilmar " ( Züchter Loh.
Klamann , Vokel bei Wiefelstede , Besitzer : zu Jeddeloh
und Reins , Langebrügge ) ; „ Eodin " (Züchter : C . Oet-

»»

ken, Ranzenbüttel , Besitzer: D. Meinardus , Stoll-
hamm). Zweite Prämien . erhielten : „Graalsritter"
(Züchter : Fr . Lohe, Seedeich; Besitzer: Hermann Lalve-
renz, Frieschenmoor) ; „Eanghofer " (Züchter: Heinrich
Schwarting , Moorhansen ; Besitzer: Hengst-Genossen¬
schaft sür das südliche Jeverland zu Accum) : „Grafen¬
berg" (Züchter: Johann Buttelmann , Bntteldorf ; Be¬
sitzer: Hengst-GenossenschaftAbbehansergroden) ; „Egon"
(Züchter: H. Hülsebusch, Barel : Besitzer: I . Kathmann,
Holtrnp ).

An die Besitzer dieser sieben Tiere wurden die Haupt¬
prämien vergeben.

Der Züchter des „ Eoldcngel " Ellmer Gerrits , Tamm-
hansen , erhielt einen ersten Staatsehrenpreis , ebenso
der Züchter von „Hilmar " 2oh . Kslamann . Vokel bei
Wiefelstede . Die Züchter von „Godin " , C . Oetken . Ran¬
zenbüttel , und von „Eraalsritter " Fr . Lohe , Seedeich,
einen zweiten Staatsehrenpreis . Die Staatspreise wa¬
ren vom Oldenburger Staätsministerium gestiftet,

«während die Geldprämien vom Züchterverband ver-
geben wurden.

Die Körung war am Sonnabend verhältnismäßig
nicht so stark besucht , weil der Freitag bereits einen
Eesamtüberblick über den Stand der Oldenburger
Pferdezucht gegeben hatte . Das Körgeschäft und die
Prämiierung waren in den frühen Mittagsstunden des
Sonnabends beendet . Sonnabend nachmittag erfolgte
dann die Verladung der Tiere in ihre Heimatorte.

HksgsssolL

Stratzensammlung . Die kleinen hübschen Abzeichen,
die am Sonnabend und Sonntag zum Verkauf angebo¬
ten wurden , fanden guten Absatz . Sowohl die Vormit¬
tagssammlung in den Betrieben , als auch die Straßen-
sammlung zeigte ein erfreuliches Ergebnis . Besonders
gern gekauft wurden die Möwen und die Segelschiffe,
die dann auch bei allen Sammlern in wenigen Minuten
schnell , ausverkauft waren . Auf dem Marktplatz fand in
der Zeit zwischen 4 und 8 Uhr ein Platzkonzert statt.
Das Musikkorps der Erohner Flak -Abteilung erfreute
hier das Publikum mit schneidigen Musikvorträgen.
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Tödlicher Verkehrsunfall . Die 38jährige Ehefrau des
Vierverlegers Bücking aus Ovelgönne, ' wurde , als sie
von der Chaussee Ovelgönne nach Logemannsdeich
einbiegen wollte in Richtung Brake , mit ihrem Fahr¬
rad von einem Personenkraftwagen erfaßt , nachdem kurz
zuvor ein Lastzug die llnfallstelle passiert hatte . Frau
B . wurde dabei innerlich derart schwer verletzt , daß der
Tod alsbald eintrat , sie war Mutter zweier kleiner
Kinder . 67

Kurze Umschau . Die Molkerei ischweierzoll , eine der
bedeutendsten Molkereien der Wesermarsch , kann aus
ein 28jähriges Bestehen zurückblicken . In der General¬
versammlung wurde zum Ausdruck gebracht , welch be¬
deutende Vergrößerung die Molkerei in der Zeit ihres
Bestehens durchmachte , wobei interessant ist , daß die
verarbeitete Milchmenge von 1914 3 771  927 Kilogramm
betrug , im Jähre 1938 aber fast das Doppelte erreichte,
nämlich 10 883 932 Kilogramm . In den 23 Jahren
des Bestehens wurden 14 469 968 Kilogramm Butter
hergestellt aus 196163 288 Kilogramm Milch . Diese
Zahlen beweisen ferner , welche Bedeutung der Ge¬
nossenschaft beizumessen ist . Vom Verband der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften , vom Milch - und Fett¬
wirtschaftsverband Weser -Ems , vom Milchwirtschaft-
lichen Institut Weser -Ems sowie von der Butter - und
Eier -Zentralgenossenschaft waren Vertreter erschienen.
Der Genossenschaft wurde die Raiffeisengedenkmünze
sowie eine Ehrenurkunde des Verbandes landwirtschaft¬
licher Genossenschaften überreicht . — Nachdem der letzte
Seuchenfall in Harmenhausen erloschen ist , ist die Ge¬
meinde Stedingen wieder seuchenfrei . 67
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99 -Jahrfeier der Oldenburger Dragoner . Aus Anlaß
der 99 . Wi -ederk -ehr der Gründung des 19 . Dragoner-
Regiments findet am 6. und 7. Mai in Oldenburg eine

I Wiederfehensseter der Kameraden statt , die gemeinsam
mit den Traditionskompanien der -ehemalige « Olden¬
burger Dragoner , der 13 . und 14 . Kompanie J .-R 18
durchgeführt werden soll . — In der Geschichte der
Oldenburger Dragoner stellt die Teilnahme an der
letzten großen Reiterschlacht überhaupt , der Schlacht Lei
Mars -la -Tour , ein besonderes Ruhmesblatt dar.

Clever

Tödlicher Unfall . Auf der Reichsstraße von Jener nach
Wittmund geriet ein Alstorradsahrer an der Abzwei¬
gung der Straße nach Wiesels unter eine alleiwfahrende
Lokomotive . Man fand den Verunglückten tot neben
seinem völlig zertrümmerten Motorrad.

Linrlen

Der Emder Gasthauskirchenbrand fahr¬
lässig verschuldet.  Am 21. Juli brach in der
Gasthauskirche in Emden ein Brand aus , der die Kirche
völlig zerstörte und das neben der Kirche liegende
Verwaltungsgebäude der Stadt erheblich beschädigte.
Wie die Ermittlungen ergaben , hatte kurz vor Aus¬
bruch des Feuers ein 39 Jahre alter Mann in der
Kirche Klcmpnerarbeite « verrichtet , wobei er oben
Benzin in die Lötlampe nachgefüllt hatte und mit der
offenen Flamme in den Dachstuhl gestiegen war . Nach
Beendigung der Lötarbeitcn ging der Klempnermeister
dann fort , ohne sich vorher zu vergewissern , ob etwa
ein verborgener Brandherd zurückgeblieben war . Durch
dieses Verhalten war der Brand sahrlässig verursacht
worden . Das Landgericht Anrich erkannte gegen den
Angeklagten wegen fahrlässiger Brandstiftung auf 899
RM . Geldstrafe , hilssweise auf zwei Monate Gefängnis.
Dieses Urteil ist nunmehr rechtskräftig geworden , nach¬
dem das vom Angeklagten angerufene Reichsgericht
seine Revision als unbegründet verworfen hat.

^urioli

Ems -Ladc -Kanal eisfrei . Der Ems -Jade -Kanal , der
in den Hochmoorgebieten stark zugefroren war , ist nun¬
mehr wieder eisfrei . Auch auf dem Nordgeorgsfehn-
kanal konnte die Schiffahrt wieder aufgenommen
werden.

HVsssrnlümL«

Großkundgebung in Eeestemünde -Nord . Die durch
Teilung -der Ortsgruppe Geestemün -de -Nor -d entstande¬
nen neuen Ortsgruppen A-l-t -Eeestemünde und Bismarck-
straße veranstalten am Freitag , 20 . Januar , ihre erste
Großkundgebung . Kreisleiter Heinke , Lüneburg , wird
zum Thema „Die Lage im europäischen Osten " sprechen.

Das Konipßklatt «isr

S/r kiikrung

Unsere , liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin , Großmut¬
ter und Urgroßmutter

Wwe. Gesilie Windeier
geb . Ein hoff

ist heute nach kurzer , schwerer Krankheit
im 76. Lebensjahre sauft entschlafen.

Dies bringen im Namen der Hinterblie¬
benen tiefbetrübt zur Kenntnis:

Hinrich Meyer und Frau,
Herta , geb . Windeier.

Bremen , den 13. Januar 1939
Uhlandstraße 29.

Die Aufb-cchrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
kut „Pietät ", Humboldtstraße , erfolgt.

Alle , die der lieben Entschlafenen die letzte
Ehre erweisen -wollen , werden gebeten, sich zur
Beerdigung am Dienstag , dem 17. Januar,
um 14 Uhr, auf dem ev.-luth . Friedhos in
Dwrstringen einzwfinden.
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Lin voller krfolg

Bremen , 16. Januar
Die Schlacht ist geschlagen. Die DAF. darf melden:

^ ^ ont e n s: egreich ! Ob in der In¬
nenstadt oder in den Außenbezirken, ob auf den Stra¬
ßen oder Platzen, überall , wo unsere Männer sammel¬
ten. wurde ein großer Erfolg erzielt. Schon am Sonn-
abend wurden große Bestände der schmucken WHW.-
Abzeichen abgesetzt. Am gestrigen Sonntag fand dieser
Straßenverkauf trotz des schlechten Wetters seine Fort¬
setzung. Von fast überall her trafen schon am Nach-
verkauft ! ^ ^ "" 8en ein : Ausverkauft, restlos aus-

Dieser Erfolg ist der DAF. nicht in den Schoß ge¬
fallen. Gewiß, auf die Spendenfreudigkeit der Bremer

Emer verlassen, auch reizten die wirklich
geschmackvollen Abzeichen zum Kauf. Die Hauptursache
ds°'es Molges ist aber in der Tatsache zu sehen, daß

DAF .-Sammler sich mit einer bewunderunqs-
wiirdlgen Beharrlichkeit für den Verkauf einsetzten.'
Diese Tatsache verdient eine um so größere Anerken-

DAF .-Sammler ja nicht nur für den
WHW.-Abzeichenverkauf an den Tagen eingesetzt wer¬
den. an denen der DÄF. die Sammlung übertragen
worden ist. Wir machten gestern eine Stichprobe und
stellten bei einem der Spielmannzüge . die durch die
Straßen marschierten und die Spender mobilisierten,
fest, daß bei diesem Spielmannszuq Arbeitskameraden
sammelten die nicht nur in der DAF., sondern auch
in der NSDAP . als Politische Leiter , als Werkschar-
mann, als HP.-Führer oder als Ehrenwerkscharmann
betatlgten . Das heißt, daß diese Kameraden auch sam¬
meln, wenn die NSDAP . oder die H2. Träger der
Sammelaktion sind. Diese Kameraden stehen also bei
zahlreichen Sammelaktionen ihren Mann.

Die diesjährige gaueigene Sammlung dürfte , da auch
von außerhalb gute Erfolge gemeldet werden, alle vor¬
hergehenden gleichen Sammlungen weit übertreffen.
Und das ist auch notwendig, denn die Aufgaben der
NSV. im Dienste der Volksgesundheit steigen von Tag
zu Tag und fordern von Tag zu Tag steigende Mittel.

Störungen des Rundfunkempfängers sind
Störungen der Volksgemeinschaft

Die wachsende Rundfunkteilnehmerzahl verpflichtet
jeden Volksgenossen, alles zu unterlassen, was den
störungsfreien Empfang des Rundfunks beeinträchtigen
könnte. Der Präsident der Reichsrundfunkkammer,
Reichsamtsleiter Kriegler , betont in einem Aufruf , daß
diese Verpflichtung besonders für die Besitzerelektrischer
Geräte oder Anlagen gilt . deren Inbetriebnahme zu¬
weilen die Ursache  von Rundfunkempfangsstörungen
im nachbarlichen Umkreise ist. Es sei daher die Aufgabe
jedes sich seiner Verantwortlichkeit' gegenüber der
Volksgemeinschaft bewußten Teutschen, im Rahmen der
vorhandenen Möglichkeiten für Beseitigung der
Stör quellen  zu . sorgen. Der nationalsozialistische
Rundfunk stehe im Dienste einer politischen Mission, die
er nur dann voll erfüllen könne, wenn auch auf der
Hörorseite die Sicherstellung einwandfreier Empfangs¬
verhältnisse garantiert werden könne. Dieses Recht habe
nicht nur dje politische Führung zu sqrdern, sondern
jeder Rundfunkteilnehmer.

Die Vorarbeiten für ein Reichsstörschutzgesetz sind im
Reichspostministerium seit Jahren im Gange, sie sind,
wie wir hören, jetzt so weit gediehen, daß Vorschläge
für eine gesetzliche Lösung ausgearbeitet werden konn¬
ten. Nach den von den beteiligten Stellen wiederholt
geäußerten Wünschenwird es sich vor allem darum han¬
deln müssen, daß zunächst von einem bestimmten Zeit¬
punkt ab nur noch entstörte elektrischeEeiäte auf den
Markt gebracht werden dürfen. Die Rundfunkentstörung
ist heute nicht mehr als eine Auseinandersetzung zwi¬
schen Einzelpersonen zu betrachten, sondern als eine
Angelegenheit .des .̂ Staats zur Sicherstellung einwand¬
freien 'Rundfunkempfanges. Störungen des Rundfunk-
empfanges sind Störungen der Volksgemeinschaft.

„Volksgsmsinseksft — Lekieksslsgemeinselisft " eröffnet

Zeiwerbundme flrbeit der Schule
Ver Leistungskampfder deutschen Schule— Vie Sauausstellung des Schülerwettbewerbesin der Vörse

Gestern vormittag wurde in der Börse die große Ean-
ausstellung zum Schülerwettbewerb „Volksgemeinschaft
—- Schicksalsgemeinschast" feierlich durch den Eauamts-
leiter und Eauwalter des NS .-Lehrerbundes, Pg.
Kemnitz,  eröffnet . Der Feier wohnten u. a. bei Sena¬
tor Dr. von Hofs,  Ministerialrat Hering,  Olden¬
burg, Stadtschulrat Dr. Oberdeck mann,  Oldenburg,
die Kreisamtsleiter des Gauamtes für Erzieher, sämt¬
liche Mitarbeiter der Gauwaltung , die Kreissachbear¬
beiter für Schülerzeitschristen sowie eine Reihe von
Gästen aus Partei , Staat , Behörden und anderen inter¬
essierten Kreisen.

Das Mitglied des Arbeitsausschusses für die Durch¬
führung der gemeinschaftlichvom NS .-Lehrerbund , und
der ReichspropagaNdaleitung veranstalteten Ausstellung,
Krö!samtsleiter Kreikemeyer,  begrüßte die Teil¬
nehmer der Feier und führte in Lezug auf die Gauaus¬
stellung etwa folgendes aus:

„Jeder , der diese Leistungsschauauf sich wirken läßt,
wird die Erkenntnis mitnehmen, daß hier aus einem
neuen Denken und einer neuen Einstellung heraus ge¬
schaffen wurde. Die Schule von heute steht nicht mehr
abseits vom Leben — für sie ist das Leben des gesamten
Volkes selbst Ansporn, Richtschnur und Aufgabe. Eine
Schule der grauen Theorie gibt es bei der im NS .-
Lehrerbund geeinten deutschenErzieherschaft nicht mehr.
400 Zeichnungen, 227 Werkarbeiten, 60 Plastiken, 72
Nadelarbeiten und 100 Bücher haben als kleiner Aus-
schnitt der Gesamtleistung — über 6000 Arbeiten sino
im Bereich des Gaues Weser-Eins angefertigt worden
— Platz gefunden. Sie stellen nicht nur eine Sammlung
vieler wertvoller Einzel- und Gemeinschaftsarbeiten
dar — nein, diese Ausstellung ist aus einem einheit¬
lichen Willen gewachsen, und darum ist sie ein geschlosse¬
nes Ganzes. So ist das Ziel . das der Reichswalter des
NSLB . Gauleiter Wächtler dieser Arbeit gesetzt hatte,
erreicht worden: Neben der Stärkung des Eemein-
schaftsbewußtseins ist der Wille zur Schicksalsgestaltung
aus dem Wissen um die Schicksalsgemeinschastgestärkt
worden.

Gewiß wurden auch vor 1933 Ausstellungen von
Schülerarbeiten veranstaltet , aber sie waren , trotz
Höchstleistungen, kein Ganzes, denn es fehlte ein ver¬
bindender Sinn und Zweck. Heute aber weiß jeder
Schüler, warum und wofür er arbeitet . Und darum
zeigt die Schularbeit heute das deutsche Eesichti aus
den Arbeiten sprechenzu uns das Gemeinschaftsgefühl
aller , das Rassebewußtsein, der Wehrwille, die Esfolg-
schaftstreue, der Leistungswille, die Hilfsbereitschaft,
die Hcimatliebe und der völkischeLebenswille. Das
entscheidendeHilfsmittel für eine solche lebendige und
gegenwartsnahe Schularbeit ist die Schülerzeitschrift
,',Hilf mit", die zum unentbehrlichen Unterrichtsmittel
der Schule geworden ist. Sie hüt eine Auflage von
nahezu viereinhalb Millionen und wird nachweislich
von über 30 Millionen Erwachsenen mitgelesen. Sie
bedeutet die lebendige, stets mit dem Zeitgeschehenver¬
bundene Ergänzung zum starren Lesebuch.

Es ist das Ausschlaggebendeangesichts dieser Aus¬
stellung, daß sie das Ergebnis einer jahrelan¬
gen , zielbewußten natignalpolitischen
Erziehungsarbeit  darstellt . Sie ist gewachsen
aus arteigenem Denken und Fühlen und das Ergebnis
der neuen Haltung der Erzieher und Schüler. Wer in
diese Ausstellung schaut, der spürt die gleichen Kräfte,
die heute bei jedem opferfreudigen Einsatz wirksam sind
— er sieht Deutschland. Die deutsche Schule hat im Be¬
reich des Gaues Weser-Ems ihren Leistungskamps auch
bei diesem Wettbewerb hervorragend bestanden."

Gauwalter Kemnitz  stattete der Jugend für die ge¬
leistete verständnisvolle Arbeit , der Erzieherschaft. den
Männern , die die Ausstellung schufensowie der Indu¬
strie- und Handelskammer, die den Ausstellungsraum
zur Verfügung stellte, mit herzlichen Worten den Dank
der Gauwaltung ab und erklärte die Ausstellung als
eröffnet. Mit der Führerehrung wurde die Feierstunde
geschlossen̂ das Bremer Lehrer-Orchester unter Leitung

Irrster IkniiÜMiix dnreli die Lnsstellnng . lünlrs
8vnator Dr . von Ilutk Orninmtsleitoi ' Ivemnitn.

von Kapellmeister Willy Kopf (Staatstheater ) gab
ihr mit dem Vortrag des ersten und dritten Satzes aus
der II . Sinfonie von Beethoven eine wertvolle künst¬
lerischeVertiefung. Anschließendfand ein erster Rund-
gang durch die Äusstellungskojon statt. ) (

Im Anschluß an die Eröffnung der Eauausstellung
„Volksgemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft" in der
Börse fand., unter Leitung des Gauabteilungsleiters Pg.
Dr . Wölprmann  im Sitzungssaal der Domschänke
eine Tagung der Kreis -facharbeiter,  die die
organisatorischen Vorarbeiten für die Eauausstellung
geleistet hatten , statt.

Pg . Dr . Wöhrmann betonte in seinen Ausführungen,
daß die Zeitschrift „Hilf mit" ein wichtiges Lehrmittel
für die nationalsozialistische Schule und zusammen mit
dem Informationsdienst „Volksaufklürung und Schule"
eine wichtige Waffe des NSLB . für seine gesamte welt¬
anschaulicheSchulungen ist. Er gab ferner Richtlinien
für die Durchführung der Werbung für das Carl-
Röver - Heft  der „H e i m a t l e se", das zum 50. Ge¬
burtstag des Gauleiters am 12. Februar 1939 erscheinen
wird.

Er sprach dann der Kreissachbearbeiter Pg Bsr-
ger  über die Durchführung des Wettbewerbs „Volks¬
gemeinschaft — Schicksalsgemejnschaft" in -den Kreisen
und gab auf Grund seiner Erfahrung bei dem Aufbau

I' g . Vergor , der den lknndgnng kiilirte , reellts neben
^ .ukvalims : Lcbwidt . '

der Bremer Eauausstellung in der Börse wertvolle
praktischeAnregungen für die Organisation eines neuen
Reichswettbewerbes.

Darauf ergrijf der Eausachbearbeiter für Schülerzeit¬
schriften, Pg . Iuckenack,  das Wort zu eiem Leistungs¬
bericht über die Verbreitung der Schülerzeitschriften in
den 24 Kreisen des Gaues. Er konnte feststellen, daß
der Jahresbezug von 20 000 im Jahre 1933 auf 90 000
im Januar 1939 gestiegen ist und daß die Zahl der Be¬
zieher noch steigt. Eine erneute verstärkte Werbung
wird in den nächsten Monaten von der Gauwaltung
duuchgesllhrt, damit die Schülerzeitschrift zu einem
dauernden .Klgssenlesestoffin jeder Schule wird.

Zur Freuds »aller Teilnehmer erschien im Laufe der
Tagung auch iK/r Gauamtsleiter Pg . Kemnitz.  Er
dankt« den Mitarbeitern für geleistete Arbeit . Hr for¬
derte sie auf. mit allen Kräften dafür zu sorgen, daß
dieser Geist, der sich so würdig in der Ausstellung zeigt,
zum Gemeingut aller Schulen wird. Die Tagung schloß
mit der Führerehrung.

Sfl. im Kamps gegen Wasser und Worast
Line lehrreiche und mit vielen Schwierigkeitengespickte Geländeübung des Lst.-Sturmbanns IV/?5

An ihren über und über mit zähem Lehm bedeckten Stiefeln und bis zum Koppelschloß be¬
spritzten Manteln konnte man erkennen, daß die SA.-Kameraden, die gestern abend aus Richtung
Burg kommend, sturmweise in die Quartiere einrückten, einen schweren Ucbungstag hinter sich
hatten . Den Gesichtern dieser SA .-Kameraden aber konnte man ablesen, daß diese Uebung ihnen
nicht die Laune und den Humor genommen hat, daß sie vielmehr stolz auf die vollbrachte Leistung
sind. Es war ein Kampf gegen Regen und Wassertümpcl, ein Ringen um Vachübergänge, ein Uebcr-
windcn von vereisten Waldwegen und aufgeweichten Feldwegen, was der gestrigen Wehrsportübung
des SA .-Sturmbanns IV/7S, die auch ohne diese Zugaben schon schwierig und verzwickt genug ge¬
wesen wäre , ihren besonderen Reiz gab.

Ab 9 Uhr vormittags sammelten sich die Stürme in
Burg . Scharweise wurde ins Gelände gerückt. Die
Kampflagc sah vors daß die SA .-Brigade 62 sich in
nördlicher Richtung im Vormarsch befand mit dem
SA .-Sturmbann IV/75 als Vorhut . Von dieser Vor¬
hut waren in allgemein nördlicher Richtung Späh¬
trupps in Marsch zu sehen, die das in der Marsch¬
richtung der Brigade liegende Gelände zu erkunden
hatten .' Der Führer der Vorhut , Obersturmbannführer
Eehrels,  setzte die Spähtrupps in Abständen.von je
5 Minuten in Marsch. Dabei war Vorsorge getroffen,
daß den Trupps verschiedenartige Ausgaben gestellt
wurden.

„Marschieren Sie mit Ihrem Spähtrupp zunächstzum
Punkt 79,7 rechts, 92,7 hoch. Dort melden Sie sich bei
der Kontrolle ." Das war , um ein Beispiel zu nennen,
der erste Auftrag  an den Scharführer . Mit Plan¬
zeiger hatte nun der Scharführer diesen Punkt im Ge¬
lände auf der Karte zu ermitteln . Da es daraus ankam,
diesen Geländepunkt auf schnellstemWege zu erreichen,
wurde natürlich die Heerstraße sofort verlassen, auch
Landstraßen ließ der Spähtrupp bald links liegen, Feld¬
wege machten oftmals auch zuviel Krümmungen. Es
blieb also nichts anderes übrig , als querfeldein zu mar¬
schieren. Zuweilen gelang das ohne Schwierigkeiten, der
Spähtrupp aber. der Pech hatte konnte aber auch das
zweifelhafte Vergnügen haben. Wasserläufe überwinden
oder Wälder durchqueren zu müssen. Hierbei ging natür¬
lich mehr als einmal die Richtung verloren , und das
Ergebnis war dann . daß dieser Spähtrupp statt des er¬
hofften Zeitgewinns einen ansehnlichen Zeitverlust zu
verzeichnen hatte.

Von dem anmarschierten ersten Kontrollpunkt aus
waren noch weitere GeläNdepunkte anzuschneiden. Zur

Abwechslungmußte auch mal nach Kompaßzahlen mar¬
schiert werden. ÜnterMgs bei Wollah wartete wieder
eine besondere kleberraschung. Im Gelände war nämlich
eine Kampfbahn abgesteckt, die größere natürliche Hin¬
dernisse auswies, als man sie z. Ä. in der Bremer
Kampfbahn aufbauen könnte. Etwa hundert Meter ging
es nämlich über eine Wiese (jedenfalls ließen die paar
Grashalme , die aus einem See hervorlugten , erkenpen,
daß hier im Hochsommer tatsächlich eine Wisse ist) .
Dann galt es, ein Stacheldrahthindernis zu überwin¬
den. War das erledigt, wurden den SA.-Männern
freundlichst von Kontrolleuren Handgranaten zum Ziel-
weitwurf in die Hände gedrückt. Kurz darauf lockte die
Aue. Auf dem vorgeschriebenenWeg war kein Steg zu
entdecken, die findigen Scharführer aber machten bald
eine Furt aus.

Waldwege bildeten die Fortsetzung der Kampfbahn,
die ihren Abschluß schließlichmit recht vielen Hecken.
Gräben und Wasscrtümpeln fand. Der Lohn für alle
Spähtrupps , die diese Kampfbahn überwunden hatten,
war ein Weitermarsch auf eine gepflasterten Straße.
Ganze 500 Meter nur war diese Strecke lang, dann ging
es wieder querfeldein.' An einer Waldkante stieg dann
das Geländesehen.  Auf einem Acker waren „Papp-
kameraden" aufgebaut . Die SA .-Männer hatten nun
den Auftrag , eine Geländeskizzeanzufertigen und die
ausgemachten 10 Pappkamcraden lagegetreu einzuzeich¬
nen. Damit nicht genug. Der Marsch ging weiter. Wie¬
der mußten Wiesen. Felder . Aecker. Wälder und Wasser-
tümpel durchquert werden und endlich nach weit über
20 Kilometer Marsch lockte das Ziel.

Die Ausgabe war absichtlichso gestellt worden, daß
einmal i n d e r P r a x i s all die klebungsaufgaben. die
sich in der Theorie so schön anhören und von denen

jeder beim Unterricht glaubt , sie mit „Kußhand" lösen
zu können, im unbekannten Gelände ' zu bewältigen
waren . Käum eine Schar dürfte alle Kontrollpunkte
richtig berührt haben, keine einzige Schar aber schmiß
das Gewehr, wenn die Lage auch noch verwickelt schien,
wenn z. B. statt der auf der Karte verzeichnetenMühle
nur noch die Umfassungsmauern standen, vorzeitig in
den Graben. Wenn's von oben Bindfäden goß, wenn
der Boden ein Wassertümpel war und wenn die 2A .-
Männer keinen trockenenFaden mehr am Leibe hatten,
dann ließen sie nicht die Köpfe hängen, dann sangen sie
das Lied vom flandrischen Mädchen, dann pfiffen sie
einen schmissigen Marsch, und alle Abrackeret war ver¬
gessen. Es kam ja darauf an. die ganze Schar heil zum
Ziel zu bringen . Deshalb nützte es nichts, wenn einige
Kilometerfresser ..120" machten, es hieß. auch die Kame¬
raden, die schon einige Jahre mehr. z. B. 60 oder 65
Jahre auf dem Buckel hatten , zum Ziele zu bringen.
Und das ist auch überall tadellos gelungen. Jede Schar
k̂lm geschlossen an.

Im Usbungsgelände weilte auch SA . - Standar¬
tenführer Hoffmann.  der sich vor allem mit den
Kameraden unterhielt , die viele Stunden lang auf ein¬
samem Posten Kantrolkdienst zu versehen hatten . Auch
ließ sich der Standartenführer mitten im Gelände von
den Scharführern eine kurze Auftragsschilderüng geben
und ei« Darstellung des augenblicklicherreichten Ge¬
ländepunktes. Für Scharführer , die im Kärtenlesen
nicht ganz sicher sind. war das eine ganz „verteufelte"
Aufgabe, zumal diese Kameraden natürlich ausgerechnet
das Pech hatten , im unübersichtlichenGebiet, wo weit
und breit keine Geländemarke oder ein sonst auffälliges
Gebäude, usw. zu entdeckenwar , ihre Meldung machen
zu müssen. (Bei den ..Preußen " war 's früher genau so!)'

Gegen Abend erst fand die Uebung ihren Abschluß.
Die Ausrechnung der Ergebnisse wird noch längere Zeit
in Anspruch nehmen. Nur eine Schar wird Sieger sein,
alle SA . - Kameraden aber können für sich
buchen , daß sie ihre Pflicht getan und
daß sie wieder einen Sonntag geopfert
haben , um sich wehrfähig zu erhalten und
um ihr Wissen und Können und ihre Lei-
stungssähigkeitzuvermehren . T

2W0 R7N. zu gewinnen!
Fotowettbewerb der Deutschen Arbeitsfront

Das Fachamt „Druck und Papier"  in der Deut¬
schen Arbeitsfront führt im Jahre 1939 einen Fotowett-
Lcwcrb durch, an dem sich jeder Volksgenossebeteiligen
kann. Die Aufnahmen sollen Bilder aus den Betrieben
des graphischen Gewerbes und der Papiererzeugung
und -Verarbeitung zeigen. Es sind in den Bedingungen
Motive von den Arbeitsplätzen, Arbeiterhänden . Ma¬
schinen und Geräten gefordert.

Als Preise sind Barpreise bis zu 2000 RM . von dem
Fachamt ausgesetzt worden. Die preisgekrönten Fotos
werden auf der Reichsausstellung Gutenberg 1940 aus¬
gestellt werden.

ös
Als ich kürzlich durch die Straßen ging,
Ein seltsames Bild mein Auge aussing.
In ein Geschäft. wo Leute Kassee kaufen.
Sah ich eilig viele Frauen laufen.
Doch schnell kamen sie Mieder aus Tageslicht,
Den ' gewünschten Kaffee brachten sie nicht.
Ich hört ' eine Frau zur anderen sagen:
„Ob wir es noch einmal bei „Müller " wagen?
Denn dieses Geschäst ist wirklich gesund.
Man bekommt >a nicht einmal zwei Pfund.
An sich ist die Sache doch überhaupt toll.
Daß man hinter dem Kaffee noch herlaufen soll.
Ich habe jcht grad ' von Frau Schulze gehört.
Man hätte llü Prozent von ' der Einfuhr gesperrt.
Daran ist ganz klar zu sehen —
Unsere Wirtschaft wird zugrunde gehen !"
Die andere erwidert : „Meine liebe Frau Meck,
Die Reden haben hier gar keinen Zweck.
Das einzige , was uns noch helfen kann:
Wir packen die Sache persönlich an!
Ich habe mir auch schon ausgebucht.
Wie man so etwas am besten macht
Heut ' mittag noch seh' ich mich hin.
Und schreib' an den Führer nach Berlin.
Lerr Führer , schreib' ich, so wahr ich hier steh' .
Bleibt das denn ewig so mit dem Kassee?
Sie dürfen sich mit Brasilien nicht streiten;
Denn wir Frauen müssen darunter leiden.
Wenn wir unseren Kassee nicht haben.
Kann man uns sicherlich bald begraben,
Und dann ist's . das ist ja Wohl raus.
Mit dem ganzen Volke bald aus — — —
So werd ' ich heute schreiben, glauben Sie mir.
Doch halt , da fällt mir gerade was ein,
Ich habe ja Kafsee-Kränzchcn um vier
Dann lass' ich es heute nochmal sein."
Ueber dies Gespräch hatt ' ich grad ' wieder gelacht
Und aus ihm dann ein kleines Gedicht gemacht,
Denn so was Dummes , das kann man Wohl sagen,
Begegnet einem nicht an allen Tagen.

* Dieses Gedicht, das ein kleines aktuelles Tagesereignis
glossiert , wurde uns von einem unserer Leser zugesandt.

Llasck-kuübad (S KSder) 51
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Pfannkuchen gefüllt (Resteoerwertung)
Man backt Pfannkuchen (>/ « Kg. Mehl , 2 Eier , >/ , Liter
Milch ) in der Größe einer vorhandenen Auflaussorm , die
vorher gefettet wird . Man legt einen Pfannkuchen in die
Form , füllt rest/iches Fleisch, mit restlicher dicker Braten-
tunke verrührt , daraus . So füllt man die Form abwechselnd
weiter . Als Abschluß einen Pfannkuchen , aus der oberen
Seite nur eben angebacken . Man bestreut das Gericht mit
etwas Stoßbrot , belegt es mit Butterslöckchcn und backt
e- im Ofen goldgelb.

Feldsalat
Der Salat wird verlesen , gewaschen und im Durchschlag
gut trockengefchwenkt. Kurz vor dem Anrichten mit wenig
Essig oder Zitronensaft und Zucker würzen.

Bohnengemüse ssür Dienstag)
Getrocknete Weiße Bohnen waschen und einweichen.

VaIIcLreirt » odakt - llLllsvirt « ob « kt
im Osutoobsn k 'is .usnresrk

. . .

//sÄL »ae AF . . .
. . . erlebte Bremen einen verhältnismäßig starken

Eisgang auf der Weser. 2n der Stadt verbreitete sich
das Gerücht, der kurz zuvor errichtete Rotesand-Leucht-
turm wäre dem „Andrang des Eises gewichen". Es traf
jedoch bald danach die beruhigende Nachricht ein, daß
»orbeisegelnde Schiffe den Leuchtturm unbeschadet am
gewohnten Platz angetroffen hätten . — Ein« größere
Verkehrsstörung im Betrieb der Pferdebahn trat auf
der Straße Vor dem Steintor " dadurch ein, daß ein mit
Holz schwer beladener „Lastenwagen", der vom Aus¬
stellungsgelände gekommen war , unterwegs «inen
Achsenbrucherlitten hatte . Die Pferdebahn mußte län¬
gere Zeit hindurch an der Unfallstelle umspannen. —
Infolge des eingetretenen Tauwetters herrschten in den
Straßen derartige Zustände, daß man selbst mit hohen
Stiefeln nicht durch einige Straßen,züge hindurchgehen
konnte. Schmerzlich wurde in diesem Zusammenhang
empfunden, daß einige Brunnen in Bremen noch nicht
wieder benutzt werden konnten, da sie unter den Witte¬
rungseinflüssen gelitten hatten . x

Neuregelungvon Sonntagsruhe
und Ladenschluß—

aber erst nach dem Vierjahresplan
Die Vorschriften über die Regelung der Sonntags¬

ruhe der in gewerblichen Betrieben Beschäftigten
stammen größtenteils noch aus der Vorkriegszeit und
find in vielen Punkten überholt . Wie Reichsarbeits-
minifter Seldte in seinem Rechenschaftsberichtmitteilt,
ist bereits nnt den Vorarbeiten für eine grundlegende
Neuregelung der Sonntagsruhe in allen gewerb¬
lichen Betrieben  einschließlich des Handelsge¬
werbes begonnen worden. Gleichzeitig sollte damit eine
Neuregelung des Ladenschlussesverbunden werden. Die
Zeitverhältnisse gestatten jedoch bisher eine abschlie¬
ßende Regelung dieser Teile des Arbeitsschutzes nicht.
Eine sozialfortschrittliche und den heutigen Anschau¬
ungen Rechnung tragende Eesamtregelung wird erst
möglich sein, wenn gewisse Stufen des nationalsoziali¬
stischen Aufbauwerkes, wie der Vierjahresplaii , zu einem
vorläufigen Abschluß gelangt sind. Es war aber mög¬
lich, wenigstens auf einzelnen Gebieten "eine Neurege¬
lung knit dem Ziele herbeizuführen, die bisherigen
Ausnahmen einzuschränken. Andererseits wurden er¬
weiterte Ausnahmen für den Verkauf von frischem
Obst an Sonntagen zugelassen. Auf dem Gebiete des
Ladenschlusseswurde eine. Lockerung der starren Rege¬
lung auf dem Lande herbeigeführt . Ferner ist auf dem
Gebiete des Ladenschlussesdie neue Gesetzgebungüber
den Verkauf von Waren aus Automaten von
Bedeutung.

krziehungsgewalt in richtige Hände
Ein Erlaß des Reichsministers des Innern bestimmt,

daß Juden , jüdische Mischlinge ersten Grades oder mit
einem Juden Verheiratete für die Bestellung zum Vor¬
mund usw. eines Deutschblütigen oder jüdischen Misch¬
lings zweiten Grades nicht in Vorschlag zu bringen
sind. Auch deutschblütige oder jüdische Mischlinge zwei¬
ten Grades dürfen weder Vormund, Pfleger , Helfer
oder Beistand eines Juden sein. Dagegen sind deutsch-
Llütige oder jüdischeMischlinge zweiten Grades für die
Bestellung zum Vormund usw. eines jüdischen Misch¬
lings ersten Grades möglicherweise in Vorschlag zu
bringen , wenn besondere Gründe diese Ausnahme recht¬
fertigen . Die Jugendämter geben in Zweifelsfällen
den NachsuchendenAuskunft.

und Handwerk
In dem Bestreben , auch das Handlverk in jeder Hinsicht zu

betreuen , nimmt , wie wir bereits ankündigten , die Deutsche
Arbeitsfront die Einführung von Ortsgruppen -Handwcrks-
meistern vor , die sür die weltanschauliche Ausrichtung des
Handwerks verantwortlich sind . Nachdem bereits mehrere Män¬
ner ihr Amt übernommen haben , werden in den nächsten
Tagen und Wochen noch mehrere Ortsgruppeu -Handwcrks-
meister durch Kreishandwerkswalter Pg . Wille (nicht — wie
irrtümlich gemeldet — durch den Präses der Handwerkerkam¬
mer Pg . Ehlers ) eingeführt . Diese Aktion soll Ende des
Monats abgeschlossen werden.
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„Und wie ist es mit Heringen, verehrter Professor,
sind eigentlich Heri'nge gesund?"

„Ja . gnädige Frau , bei mir war noch keiner in Be¬
handlung !" >

Was nutzt Werbung dem Kunden?
Bedeutung und Wert der wirischastsroerbung

Viel ist in den letzten Jahren über die Bedeutung
und den Wert der Wirtschaftswerbung diskutiert und
gesprochenworden. Allein die meisten dieser Veröffent¬
lichungen hatten stets eine Ueberzeugung des Unter¬
nehmers oder Händlers von der Notwendigkeit der
Werbung zum Ziele. Es erscheint deshalb wichtig, auch
einmal jene Gesichtspunkte etwas näher zu beleuchten,
die unmittelbar für den Kunden, oder bester den Ver¬
braucher, von Nutzen sind. Das ist vor allem"die Mög¬
lichkeit, aus einer Vielzahl von Angeboten schnell und
sicher das Günstigste und sür den persönlichen Geschmack
Zutreffendste auszuwählen . Dabei ist es gleichgültig,
ob wir zu diesem Z^ ieck einen „Schaufensterbummel"
machen, den Anzeigenteil der Zeitung „überfliegen"
oder uns — vor größeren Anschaffungen — „Prospekte
und Kataloge " kommen lassen. Häufig ist es schon dieses
Wählen und Vergleichen, das uns Vergnügen macht,
weil es uns die Vorfreude auf die Erfüllung eines
lange gehegten Wunsches gibt. So erleben wir bereits
im Geiste alle Genüsse des bevorstehenden Urlaubes
beliebig oft, bis wir uns auf Grund des vorliegenden
Prospektes für dieses oder jenes Reiseziel entscheiden.
Von den Plänen , Wünschen und Träumen Verlobter
oder junger Ehepaare vor der Einrichtung des neuen
Heimes oder der Anschaffung des so lange ersehnten
Autos gar nicht zu reden.

Aber abgesehen einmal von diesen ideellen Vorteilen
bietet die Werbung der Unternehmer ja auch dem prak¬
tisch Denkenden, dem nüchternen Rechner, Vergleichs¬
möglichkeiten. Wirtschaftliche Ueberlegungen lassen sich
nicht allein über den Anschaffungspreis der angebotenen

Erzeugnisse anstellen, sondern oft genug läßt erst das
sorgsameAbwägen der verschiedenenEigenschaftenunter¬
einander eine Gegenüberstellung und endlich eine gute
Wahl zu. Das gilt für Rasierklingen ebenso wie für
Werkzeugmaschinen, für den Radio - oder Fotoapparat
wie für Glühbirnen und den Gas-, Kohle oder
Elektroherd.

Das wichtigste aber ist, daß wir uns , nachdem die
Wahl getroffen wurde und der Gegenstand in unseren
Besitz gelangt ist, nicht enttäuscht fühlen, daß wir nicht
„hereingefallen" sind. Diese Möglichkeit, den Käufer zu
täuschen, die in früheren Jahren von einem bestimmten
Geschäftstyp gern und ausgiebig geübt wurde, und die
nur allzu oft eine unheilvolle Lücke zwischen Angebot
und tatsächlicher Leistung, zwischen Versprechen und
„Güte" klaffen ließ, dürfte es schon heute nicht mehr
geben. Der deutscheGeschäftsmann, der eine gute Ware
liefert , hat es nicht nötig, für diese Leistung eine „an¬
reißerische" Reklame zu machen.

Aber werben  muß er, damit wir wissen, was er
leistet und damit wir bei unserer Wahl den berücksich¬
tigen können, der bereit ist, etwas Gutes und für uns
Nützlicheszu leisten. Deshalb ist auch die Uebertragung
eines früher vielleicht berechtigten Vorurteils gegen alle,
„Reklame" auf die heutige Wirtschaftswerbung nicht
möglich. Sie wäre unwirtschaftlich und uns selbst zum
Schaden. Vielmehr wollen wir in Zukunft die Werbung
des deutschen Geschäftsmannes betrachten unter dem
Motto : „Zeige mir , wie Du wirbst, und ich sage'Dir,
was Du für die Volksgemeinschaft leistest!"

kroßdeutschlands lischt auf Kolonien
TNorgenkundgebung des Beichskolonialbundes in der „Schauburg"

Der Ortsverband Bremen im Reichskvlonialbund ver¬
anstaltete am Sonntagvormittag eine sehr stark besuchte und
eindrucksvolle Kundgebung in der „Schauburg ", die von dem
Ortsverbandslciter Dr . Kampe -Bremen  mit herzlichen
Worten und einem begeisterten Gruß an den Schöpfer Groß-
deutfchlands eingeleitet wurde.

Anschließend hielt im ersten Teile der Kundgebung Ver¬
messungsrat Dr . Röhrs,  der stellvertretende Gauverbands¬
leiter des Reichskolonialbundes , einen außerordentlichen
anschaulichen Vortrug über die Bedeutung der Kolonialsrage
und die Geschichte der deutschen Kolonialpvlitik . Wie . Dr.
Röhrs an der Hand aufschlußreicher Lichtbilder  darlegte,
ist der Kampf der Völker im Laufe ihrer Ausstiegsentwicklung
immer ein eisernes Ringen um den Boden als Lebens-
n n d W i r t s ch a s t s r a u m. Der Boden liefert einem
Volke die im Kampfe um seine wirtschaftliche Selbst¬
behauptung erforderlichen Stoffe . Es ist bezeichnend , daß bei¬
spielsweise ein Land wie Belgien das Achtzigfachs , Holland
das Sechzigsache und England gar das über Hundertfache des
Gebietsumsanges seines Mutterlandes an Kolonialbesitz hat.
Deutschland steht dem gegenüber durch die Mandatsregelung
des Verfailler Vertrages überall vor verschlossenen Türen.
Dr . Röhrs wies auf die wiederholten programmatischen
Erklärungen des Führers hin , daß sich die Kolonialfrage als
Frage des Lebensräums für das deutsche Volk immer wieder
erheben werde.

Sehr eindrucksvoll waren die Schilderungen des Redners
über das Lebcnswerk unserer Kolonialpionicre Adolf Eduard
Lüderitz (Angra Pequena ), Gustav Nachtigall (u .ogo
und Kamerun ) und Dr . Carl Peters (Deutsch -Ostafrika ).
Viele andere , nicht zuletzt auch Gerhard R o hckf s , haben

dem "deutschen Kolonialgcdanken hervorragende Dienste
geleistet . Ein Mann , wie der bremische Kaufmann Lüderitz,
hat dies alles unter größtem persönlichem Einsatz getan . Daß
Deutschland ein kolonisatorisch tüchtiges Volk ist , bestreitet
heute kein ernst zu nehmendes Volk mehr . Blühende Farmen,
herrliche Städte wie Windhuk und Daressalam zeugen davon,
welche Kultur der deutsche Kolonisator dem einst „dunklen
Erdteil " gebracht hat . Bekannt ist die große Anhänglichkeit
der Eingeborenen an die Deutschen . Sie zeigte sich vor allem
gleich zu Kriegsbeginn und noch heute in zahlreichen Zu¬
schriften , die immer " wieder im deutschen Mutterlande ein¬
treffen . Für unsere Versorgung mit Rohstoffen — wir nennen
hier nur den Hanf , die Südfrüchte , Kassee, Baumwolle,
Kupfer und ' Holz — sind unsere rechtmäßig erworbenen und
widerrechtlich entzogenen Kolonien ein sür uns unersetzlicher
und aus die Dauer -unentbehrlicher Besitz. Ohne diese Kolonien
mit ihrem großen Reichtum an Waldbestand find wir aus
den heimischen Wald zur Zellstosserzougung angewiesen.

Der zweite Teil der Kundgebung brachte die Vorführung'
des packenden Kolonialfilms „Die Reiter von  Ost-
afrika ". Hier konnte man das Leben der deutschen Kolo¬
nisten um die Zeit des Ausbruchs , des Weltkrieges in allen
Einzelheiten und mit reizvoll eingestreuten Motiven kennen¬
lernen . Der Film , in dessen Mittelpunkt der Farmer Peter
Hellhos steht, hinkerließ einen ausgezeichneten Eindruck und
wurde von den Darstellern hervorragend geboten . Lang-
anhaltender Beifall folgte am Ende der Vorführung . Der
Reichskvlonialbund . dessen Pionierarbeit in der Aufklärung
heute überall anerkannt ist, hat weiten Kreisen mit dieser
erfolgreichen Kundgebung einen sehr wertvollen Dienst
geleistet . -äk.-

Mnterfest der Frontkämpfer
Die Frontkämpfer -Kameradschaft Bremen E . V. im Deut¬

schen Neichskriegerbund (Kh ' shäusepbund ) hielt im prächtig ge¬
schmückten großen Festsnale des „Casino " ihr diesjähriges Win¬
terfest ab, das einen sehr starken Besuch auswies . Kriegcrkame-
radschaftssührer Kamerad Schlüter  eröffnete den Festabend
mit herzlichen Begoüßungsworten und gab feiner besonderen
Freude über die Anwesenheit des Ehreukameradschastssührer
Walthcr  unter lebhaftem Beifall Ausdruck.

Als Ansager und Fcstleiter war der bekannte Hamburger
Humorist Schulz gewonnen worden , über dessen Erscheinen
auf der Bühne kraft der ihm eigenen köstlichen Mimik schon
von Anbeginn Freude und Begeisterung herrschten . Dieser An¬
sager verstand es in ganz yortresslicher Weise, . als echte Stim¬
mungskanon « den Frohsinn während des ganzen Festverlaass
in Hochspannung zu halten . Eine freudige llleberraschung bil¬
deten auch die turnerischen Darbietungen , für dit immer wie¬
der stürmischer Beifall dankte . Wie der Kameradschaftsführer
in seiner Festansprache hervorhob , konnte man diesen Abend
im Hinblick auf die Sicherung des ' Friedens gerade in diesem
Jahre mit besonders dankbarer Genugtuung begehen . Pg.
Schlüter betonte nach einer Würdigung des Friedenswerkes
unseres Führers , daß es immer wieder gelte , den echten ka¬
meradschaftlichen Geist zu ' erhalten und zu . vertiefen , weil da¬
durch erst Großes geschaffen werde . Starker Beifall folgte den
eindrucksvollen Worten des Kameradschaftsführers.

Eine reichhaltig - mit Gaben ausgestattete Tombola fehlte an
diesem Winterseste nicht und fand regsten Zuspruch . Die vor¬
zügliche Hauskapelle spielte in unermüdlicher Weise zum fro¬
hen Tanze auf , und so vergingen die schönen und harmonischen
Festesstunden nur allzu rasch. Das Fest der Frontkampfer -Ka-
meradschast wird dank seiner vortrefflichen Vorbereitung und
Durchführung allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen eine
schön« Erinnerung bleiben , -̂ clk—

Heimatabendder Danziger
Zusammenstehen und sür die Sache Danzigs einzutreten,

das ist die Parole für alle im Reich wohnenden Danziger,
die durch ihren straffen Zusammenschluß dafür werben und
wirken , daß die Danziger immer die engste Fühlung mit "ihrer
Heimatstadt halten . Auch in Bremen sind zahlreiche Tanziger
ansässig , die sich hier wohl fühlen , die Bremen liebgewonnen
haben , die aber trotzdem oder gerade deswegen auch fest ver¬
wurzelt mit ihrer -Heimat sind . In der Gruppe Bremen der
Heimattreuen Danziger sind diese Volksgenossen zusammen¬
gefaßt . Regelmäßige Sprechabcnde sorgen dafür . daß die
Danziger in allen Fragen ihres Heimatrechtes , in Paßang»
lcgcnhciten , in Fragen der Siedlung , Arbeitsbeschaffung , Kin-
derbctreuung usw . gut beraten und betreut werden.

Neben diesem notwendigen sachlichen Arbeitsgebiet , wozu
natürlich auch die Pflege heimatlicher Sitten und Gebräuche
und die . Berichterstattung über alle Danziger Vorgänge ge¬
hören , Pflegt die Gruppe .»auch die Geselligkeit . Diesem Zweck
diente ein Heimatabend , der am Sonnabend in Tobccks Hotel
stattfand , Hermann Schröder,  der als Käste auch An¬
gehörige anderer landsmannschastlicher Vereine begrüßen
konnte , gab zunächst einen kurzen Rechenschaftsbericht und
machte dann aus verschiedene gesetzliche Bestimmungen auf¬
merksam , deren Beachtung von allen Danzigern verlangt wer¬
den muß . Auch über Paßsragen wurden Anordnungen be¬
kanntgegeben . Hermann Schröder mußte auch "über den
Völkerbund berichten der es wieder einmal sür nötig hält,
die -Danziger Frage vordringlich zu behandeln . Nach diesem
geschäftlichen Teil aber trugen die Getreuen von Tobecks Lote!
ein Sauerkohlcssen auf , das allen ganz prächtig mundet «.
Und dann stieg der bunte Teil . Gesang , Musik und Humor
ließen die Stunden , die auch mit dem Nationalgetränk
„Machandel " gewürzt wurden , im Fluge vergehen . Im Fe¬
bruar , beim „Zoppoter Rosenfest ", werden sich alle Danziger
wieder treffen . Es ist sicher, daß sich viele Freunde zu dieftr
einzigartigcn Veranstaltung einsinken werden . (7)

winterfest des ambulanten Kewerbes
Es ist eine liebgewordene Tradition des Ambulanten Ge¬

werbes , alljährlich 'im Winter , wenn alle Bcrnsskameraden . die
während der übrigen Zeit des Jahres zumeist durch alle deut¬
schen Gaue reisen und dort arbeiten um anderen ein Ver¬
gnügen zu schenken, einmal selbst ein Fest feiern . Und jedes¬
mal , wenn diese Wirtschaftsgruppe zu einem solckpui Fest
einladet , folgen dieser Einladung mit den Berusskameraden
viele Freunde . So herrschte auch diesmal wieder in Sielers
Festsälen Hochbetrieb und wieder vereinte die vielen tausend
Besucher eine Bombenstimmung . Die Hauskapelle spielte zum
fröhlichen Tanz auf , getanzt wurde auch in den Wcinstnbeu
und in den Katakomben . Während des Abends nahm Pg.
Ulrichs  das Wort , der in seiner Begrüßungsansprache ins¬
besondere Vertreter des WHW und der Marktbchörde will
kommen beißen konnte . Die Lose für eine Tombola , zu der

Mindert Gewinne gestiftet worden waren , gingen im

Handumdrehen weg. Einmal lockten die schönen Preise , zum
andern aber wurde der Losvcrkauf auch angefeuert dutch die
Tatsache , daß der Ueberschnß des Festes dem WHW , zufließt,
für das das Ambulante Gewerbe bekanntlich immer wieder
tatkräftig eintritt — wir erinnern nur an die Svndersamm-
lnngen auf den Märkten und die Einladungen von WHW .-
Betreuten und Waisenkindern zum Fcsttrubcl . so fröhlich
wie das Fest begonnen , so schon klang es auch aus . Der
Wunsch Pg . Ulrichs / dieses Fest möge helfen , die Kamerad¬
schaft zu fördern , ist in vollem Umfange erreicht worden.

Mnterball der Tanzschule Schipfer-Tlonat
Stimmung , Festfreude und Farbenpracht gaben auch dem

zweiten Abend des diesjährigen Winterballes der Tanzschule
Emmh Schipser - Donat  eine eigen «, ganz aus jugend¬
liche Beschwingtheit abgestimmte Note . Zarte Hände hatten
die Tische der einzelnen Kurse mit seinem Geschmack her¬
gestellt, so daß den zahlreichen Eltern und Gästbn schon zu
Beginn des Festes der beste Eindruck geboten wurde . Er
wurde im weiteren Verlaus des Winterballes durch die Vor¬
führungen und das Tanzturnier noch wesentlich gesteigert.
Nach dem Allgemeintanz und der Besichtigung der geschmück¬
ten Tische wurde die schönste Arbeit von den Angehörigen
des „grünen - Tisches " vor der Bühne bewertet . Ganz ent¬
zückend war der „B ä n d e r r e i ge n ", den sechs Gymnastik-
schülerinnen nach den Klängen eines Chopin -Walzers zeigten.
Und dann stieg das Tanzturnier,  an dem sich zahlreiche
Paare der Ansängergrupvc . der Fortbildungsgruppe , der Vor-
riege und d̂cr „Riege " beteiligten . Was hier geboten wurde,
überstieg die Erwartungen , die man in das Können der ' Paare
geseift hatte . Gleichzeitig konnten die Eltern die . tänzerischen
Fortschritte ihrer Sprößlinge feststellen. In der ersten Klasse
siegten die Paare Bleichwedcl / Frl . Wesselkopp und
Ober/Frl . Töhle,  die im iveiteren Verlauf des in jeder
Beziehung wohlgel,mgenen Abends noch mehrmals Gelegen¬
heit hatten , ihr Können unter Beweis zu stellen . Eine be¬
sondere Freude wurden den Sicgerpaaren der Fortbildungs¬
kurse zuteil , .die feierlich in die Sondergrnppe der schule , in
die „Riege ", aufgenommen wurden.

Einen breiten Raum nahmen Ane einzigartige Tanz-
schau  ein , die unter der Bezeichnung „Tanzmoden im
Dreivierteltakt"  einen ausgezeichneten Einblick in die
Entwicklung des ncuzeitlichcn Walzers seit dem 17. Jahr¬
hundert boten . So wurden ein „ Ländlicher Tanz " (1630) .
eine ..bksnustto x-rs 2ioso " (Mozart , 1787) , ein Biedermeier-
Walzer von Lanner (1830), eine „Throlicnnc " (1905) . und ein
langsamer Walzer geboten . Farbenschönheit und tänzerische
Gestaltungsgabc feierten wahre Triumphe , wie man sie wotzl
bislang aus keiner Tanzschulveranstaltung beobachten konnte.
Alle Mitwirkenden müssen sich mit einem Gesamtlob begnügen.
Inge Hansa  und Georg R e s ch k e krönten die Tanzschaa
mit dem bereits erwähnten langsamen Walzer . Ein großes
Verdienst erwarb sich auch Jngeborg Frese,  die zeit¬
genössische Musik vorzüglich zur Wiedergab « brachte . Ganz
vorzüglich verlies ferner ein kleines Stepfinale,  das die
überaus reichhaltige Fcstsolge schloß. 8

r/ia—< Ein kleines Dpfer wird nur von
einzelnen gefordert. ) ch

erwarte aber, daß jeder einzelne
sein Dpfer nach seinem Rönnen bestimmt,
und daß der Reichtum kier mit glänzendem
Beispiel vorangeht

Adolf Hitler.
Bei der Eröffnungsfeier des lVHlv . 1H28/3A.

Jahrcshauptappcll der Kricgcrkameradschast des R .-J .-R. 7ö.
Der Jahrcshauptappcll wurde vom Kricgcrkamcradschasts-
sührcr Grube mit den besten Wünschen sür das neue Jahr
eröffnet , der dann einen kurzen Rückblick aus das vergangene
Jahr gab . Danach wurde der Jahres - und Kassenbericht erstat¬
tet . Die Kassenrevisoren hatten nichts zu beanstanden und
der Kameradschaftsführer wurde daher entlastet . Ncuaus-
genommen wurden fünf , angemeldet drei Kameraden . Kreis-
schießwart Nebel überreichte im Austrage des Reichskricger-
sührcrs dem Kameraden Heinrich Haller die Große Kysshäufcr-
Ehrcnnadcl . — Nächster Appell 10. Februar 1030.

Schachwcttkamps Eliskascs — Vogoljubow . — 0. Partie un¬
entschieden abgebrochen . Die 8. Partie des Schachwettkampscs
zwischen Bogoljubow -Triberg und Eliskascs -Jnnsbruck wurde
am Sonnabendnachmittag zu Ende gespielt . — Nach 55 Zügen
bot Eliskascs remis an und die Partie wurde als unentschie¬
den abgebrochen . Der Schachwcttkamps steht also nach der sech¬
sten Partie .3:3. jeder der beiden Meister hat ein Spiel gewon¬
nen . vier endeten unentschieden . Die siebente Partie kommt
am Montag in Bambcrg zum Austrag.

Montag , 1«. Januar . 6.00 Weckruf zur Arbeit . Wettermel¬
dungen . 6.0L Von öos und Feld . o.lö Leibesübungen lGickcud
Mauritius ). 6.30 Morgenmusik aus Frankfurt . Auss .: Musik¬
zug der SA .-Gruppe Hessen, Leitung ! Musikzugsührer Hermann
von der Tovenmühlc . In der Pause : 7.00 (bis 7.IO) Hamburg:
Wettermeldungen , Nachrichten , 8.00 Hamburg : Wettermel¬
dungen . Haushalt und -Familie : I . Das menschliche Auge . Is
Gymnastik sür die Lau - srau (Gertrud Mauritius ). (8.20 big
10.00 Sendepause ). 10.00 Von Berlin : Ter Königssischcr . Ein
Wintermärchcn um den. Eisvogel . Von Waldcinar Bartc .lt
10.30 So zwischen elf » nd zwölf . Es spielt die Unterhat,
tungskapelle des Reichssenders Hamburg . Leitung : Jan Hoss-
mann . Dazwischen : Unsere Alteisehrung . 11.35 Stadt und
Land . 11.15 Meldungen sür die Binnenschissahrt , Binncnlands-
und Leewetterbericht . Anschließend : Eisbericht . 12.00 Schloß¬
konzert Hannover . Das Niedersachsen -Orchester , Leitung : Otto
Ebel von Soscn , Mitwirkend «: Martina Wulf (Koloratur¬
sopran ) von der Staatsoper Hamburg . In der Pause : 13.00
Wettermeldungen . 13.0Z Hamburg : Umschau am Mittag . 13.15
Hannover : Fortsetzung des Tchloßkonzerts . 14.00 Nachrichten.
14.20 Hamburg : Aus Berlin und München : Musikalische Kurz-
>veil. 15.00 Meldungen der deutschen Tceschisiahrt . 15.25 Han¬
nover : Alte Kammermusik . Ausführende : Karl Kirsten (Quer¬
flöte), Werner Leider (Violine ), Georg Bleyer (Gambe ) , Walter-
Schindler (Cembalo ). 15.50 Eisbericht . 16.00 Hamburg : Es
geht aus Feierabend . Mitw .: Das Frauenterzett , das Männer¬
quartett , der Hamburger " Rundfunkchor , Leitung und an der
Orgel : Gerhard Gregor , und die Untcrhaltungskapellc des
Reichssenders Hamburg , Leitung : Jan Sosfmann . Dazwischen
bringen wir unsere „ Nachmittagsplauderei " unseren Kurz¬
bericht „Was uns so am Tage begegnete " und „Ole un nee
Kamellen von Sannes ". 18.00 Hamburg : Mien Törp . Bilder
aus der Jugendzeit mit Beiträgen von Anna Schütz , Malwine
Voß . Jrmgard Grote . Klaus Eroth und Tluwdor Storni.
Manuskript : Aline Bußmann . Spielleitung : Haus Marten-
Hansen . Mitwirkende : Margot .Heger (Gesang ) , Richard Bcck-
mann (am Flügel ), Frido Erotheh (Ziehkasten ) und mehrere
Sprecher . 18.45 Wettermeldungen , Hasendicnst . 19.00 Ham¬
burg : Heitere Melodien (Jndnstrie -Tchallplatten und Schall¬
aufnahmen des Deutschen Rundfunks ). 20.00 Erste Abendnach¬
richten . 20.10 Hamburg : Ehrt eure deutschen Meister . 3. Abend
mit dem Veranstaltungsring der HJ . Leitung : Hans Rosbaud.
Solistin : Thelma Reiß (Cello). Das Große Orchester des
Rcichssenders Hamburg . In der Pause : Joseph Haydn aus
Rohrau im Bnrgenland . Eine Lcbensskizze von Hans -Wilhelm
Kulcnkamps . (Aus dem Großen Saal der Musikhalle ) . 22.00
Nachrichten . 2-2.30 Bremen:  Unterhaltungsmusik . Es spielen
„Die Bremer Stadtmnsikanten ", Leitung : Rcinhold Krug (bis
24.00) .

I» » IIII » II» NI» I» M » I» I» » » » IMIIIIII » II» IIII » » I» I» II» » III» II» » MINIM » NMI

V7sttor «LLsnst «Lor 82 .
FVetterborielit äss Ueiesisrvetterckianste»

(^.nsxnbeort Kusinen)

flüsterst unbeständig und mild
Mit lebhaften südivcstlichcn Winden sind subtropische Warm¬

luftmassen ani Sonntagmorgcn bis zum Rhein vorgedrungen.
In diesem Zeitpunkt wurden dort 11 Grad Wärme abge¬
lesen. Am Nordhang der Pyrenäen konnten bei kräftigem
Südsöhn sogar 18 Grad beobachtet werden . Der Lustmassen-
wcchscl erfolgte in unserem Bezirk unter starken Rcgenfällcn.
die an einzelnen Orten mehr als 10 Liter aus dem Quadrat¬
meter ergaben . Unter weiterer Entwicklung von kräftigen
Sturmtiefs über dem Atlantik hält der Zustrom der sub¬
tropischen Warmluft an , dabei dürsten Thermomctcrstände
erreicht werden , die nahe an die Rekordwcrte der leisten Jahr¬
zehnte herankommen.

Vkitlsrunystadolls vom 15. lanuor 1938
8 Uke 14 Ukr 19 Üb,

k̂ sucktlglrslt . .

V/stt «, .
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3 .5

97°/°
SO 4

748 .9
10 4
84 °/-
5V/ 8

bewölk

751 .3
8 .4
87 °/°

"5V 4

" "" " " " " ' ° .e
2 6

Voraussage sür den 16 . Januar:  Lebhafte , zeit¬
weise stürmische südwestliche Winde , wechselnd, meist stark
bewölkt , Regenschauer , sehr mild . Auch aus den Gipfeln der
Mittelgebirge Tauwetter.

Aussichten sür den 17 . Januar:  Sehr unruhiger
und mildes Wetter mit Regenfällen.

Von der deutschenSeewarte wurde um 22.20 Uhr
folgende Sturmwarnung für die südlicheNordsee¬

küste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr von schwerem Südweststurm!

Tierquälereienhaben nachgelassen
Aus dem Jahresbericht des Tierschutz-Vereins für Bremen

und Umgebung E. V.
Der nun im 45. Jahre arbeitende Tierschutz - Verein

sür Bremen und Umgebung  E . V . verüssentlicht
seinen Jahresbericht sür 1938. Am Jahresschluß wurden
1124 Mitglieder gezählt . An die Stelle des verdienten Vor¬
sitzenden Bode trat Gustav Vielguth.  Dem Beirat stellte
sich als neues Mitglied Dr . Sans Wagner  vom Kolonial-
und Ueberseemuseum zur Verfügung . Eingangs beschäftigt
sich der Jahresbericht , der eine schöne Feststellung enthält,
nämlich die, daß schwere Tierquälereien stark nachgelassen
haben , mit den letzten Verordnungen zur Ausführung des
Tierschutzgcsetzcs und anderen Fragen , wie denen des Tier¬
schutzes bei wandernden Tierschauen , der Tierhaltung in
Kleingärten , des Bricstaubengesctzes und der Verladung und
Beförderung von Tieren aus Kraftwagen uss.

Mit berechtigtem Stolz kann er verweisen aus die letztjährigc
Arbeit , die - - wie immer — ihre crsrischende Methode darin
sah, daß statt eines ausgedehnten Papierkrieges die unmittel¬
bare Tat zum Sprechen kam . So wurde auch in zunehmen¬
dem Maße die Sprech stunde  besucht , die der Verein jeden
Montag . 19.30 Uhr . in der Ellhornstr . 30 abzuhalten Pklegc.
Jugendschristen  und T i c r s ch u tzk a le  n d e r wur¬
den wieder verteilt . Die durchgreifende Aufklärungs¬
arbeit.  die sich in verschiedenster Weise äußerte , wird eine
hervorragende Unterstützung finden in dem Eroßsilm „Tiere
in Gefahr ", der demnächst auch in Bremen gezeigt werden
soll. Auch die Aufklärungsarbeit aus dem Lande , voran¬
getrieben durch die Zweiggrnppen und ihre erprobten Leiter,
hat sichtbare Ersolgc gezeitigt

Besonders hervorzuheben ist wiederum das ' segensreiche
Wirken des Tierheims  unter der . sachkundigen Leitung
des Ehepaares R i e d e l l . Im Berichtsjahr durchliefen es
insgesamt 1444 Tiere . In diesem Zusammenhang sei auch
eine Aufforderung der Oefscntlichkeit übermittelt , däß im
Straßenverkehr verunglückte Kleinticre , soweit sie nicht ver¬
endet sind, sofort diesem Tierheim (Fernsprecher 8 32 11) ge¬
meldet werden sollen. Dem Bericht des Vorstandes ist ange¬
fügt eine schon im Vorjahr begonnene Schilderung Vv n.
Einzelfällen  aus der regen und erfolgreichen Tätigkeit
des Inspektors Martin Brünjcs (Meldestelle sür Anzeigen
und Beschwerden , Fernsprecher 8 54 05), Da wurden Miß-
stände in der Pferdehaltung beanstandet und Kontrollen
durchgeführt , auf Grund deren dem Geist der Tierschutz-
bestimmungen zu seinem Rechte verholstn wurde . Ein glück¬
licherweise vereinzelt dastehender Fall von größter Tier¬
quälerei . die auf dem Äinde an einem Pftrde durch Ab¬
schneiden der Zunge verübt wurde , wurde energisch ver¬
folgt , wobei die vom Verein ausgesetzte Belohnung von 50
Mark sür die Ermittlung des Täters von einem der Mit¬
glieder auf 200 Mark erhöht wurde . Leider gelang es noch
nicht , den Rohling zu ermitteln.
-Die Arbeit des Tierschntzinspektors erstreckte sich weiter auf
Kontrollen der Märkte und Nachschauen in zoologischen Hand¬
lungen . Sonrmerkafsecgärten und aus dem Frcimarkt . Be¬
sonderes Augenmerk wurde den Mißftänden in der Wach-
uud K e t t e n h u n d h a l t u u g zugewandt . Vom ticr-
schützeriscl>eu Standpunkt aus muß die AA « sür einen Ket¬
tenhund eine Länge von drei Metern haben . Der Bericht des
Vorstandes schließt mit einem warmen Tank an die vielen
Förderer des Ticrschutzgedankcns . die in ungenannter Mit¬
hilft dem Werke in vielfältiger Weise gedient haben . Pscli.
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Die erstel êichstagung des N31^L.
2er 2NL . Hat sich in sechsjäHriger flrbeit bewäHrt / „Line unlösbare Lemeinschast"

Die erste Reichstagung des Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen ^ wurde am Sonn¬
abend in emem feierlichen Rahmen eröffnet . Jnr Kuppelsaal im Haus des Deutschen Sports aus
dem Berliner Reichssportseld waren über SO» Führer des NSRL . versammelt , als der Reichssportsührer
von T,chammer und Osten in seiner große » Rede einen Rückblick über die geleistete Arbeit und ihre

Zielsetzung für den kommenden Weg gab . Eingangs - er Tagung entbot der Reichssportsührer und die
Amtstrager dem Führer Adolf Hitler ihren Erich . Der Reichssportsührer zeigte dann den in sünf Jahren
zurückgelegten Weg auf.

Er erinnerte an die unvergeßlichen Spiele des Stutt-
garter Turn - und Sportfestes , auf dem der Führer selbst
mit lernen Worden dem NSRL . den Weg gewiesen hat
und ihm zugleich den Auftrag gab , die Leibeserziehung
des deutschen Volkes m Angriff zu nehmen . Die erste

as buwtle V-iel -erl -oi der Moi -irunMen und
dre Llnr-erjch 'rede in den deutschen Turn - und Sportver-
Landen zu bereinigen , die Männer und Frauen zu einer
Clnhett zu verschmelzen und die Massen zu National¬
sozialisten zu erzrehen . Ein weiterer Abschnitt war der
praktische Einsatz der deutschen Turn-
und Sportbewegung für das Dritte Reich
und lernen Führer . Dieser Auftrag lautete , über die
Grenzen hinauszugehen und angesichts der schamlosen
Verleumdungen über die junge nationalsozialistische Be¬
wegung in unzähligen Begegnungen mit ausländischen
Mannichaften und Sportleuten die Ritterlichkeit der
nationalsoMtistychen Volksführung darzutun und in
der Sprache des Sportes , die in ailer Welt verstanden
wird , alle Zerrbilder zu widerlegen , die über den Füh¬
rer und seine Bewegung in der Welt verbreitet wur¬
den . Der Reichssportsührer ging dann auf die Tage
des deutschen Turn - und Sportfestes in Vveslan ein.
Reichsminister Dr . Frick übergab damals dem Rsichs-
sportführer das Eaubanner mit den Worten : „Der deut¬
sche Reichsbund für Leibesübungen ist eine ' national¬
sozialistische Gemeinschaft ." Die folgenden hochpolitischen
Wochen bis zur Gründung des Großdeutschen Reiches
waren nicht nur ein Wendepunkt in der gesamteuropäi¬
schen Geschichte , sondern zugleich ein Wendepunkt auch
für den DRÜ . Der Reichssportsührer führte weiter aus,
daß der Augenblick gekommen war, -wo er den Führer
bitten durfte , den DRL . sichtbar in die Gemeinschaft
der Partei aufzunehmen . Der Führer hat diesem
Wunsche entsprochen.

Er erhob den Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen zu einer von der Partei betreuten Or¬
ganisation und ermöglichte dem Reichssportsührer den
Erlaß der Durchführungsbestimmungen . Nunmehr sind
alle deutschen Gemeinschaften die ausschließlich oder in
der Hauptsache die Pflege der Leibesübungen oder der
Durchführung von Wettkämpfer ! betreiben , auch solche
staatlicher Organisationen sowie solche der Partei , ihrer
Gliederungen und der angeschlossenen Verbände , Ange¬
hörige des NSRL . Dies ist für jedermann in der Er¬
klärung des Stellvertreters des Führers und des Reichs¬
ministers des Innern zum Ausdruck gebracht , daß der
Einsah der Millionen deutscher Turner und Sportler
im NSRL . und die Arbeit im Sinne und im Rahmen
der NSDAP . ist.

Entscheidend ist diese Feststellung , weil sich die Partei¬
genossen nunmehr uneingeschränkt der Arbeit im NSRL.
widmen können , in dem sie für ihn und «ausschließlich
für ihn tätig sind . Weiter erklärte der Reichssport¬
führer : Wir sind jetzt ein Nationalsoziali¬
stischer Reichsbund für Leibesübungen.
Wir sind eine Organisation geworden , die nicht mit
Nationalsozialismus von außen getauft , sondern in
sechsjähriger Bewährung von innen erfüllt ist . Wir
haben uns alles eropfert , erlitten , erstritten . Als jüng¬
stes Kind in der Familie der -nationalsozialistischen Or¬
ganisationen haben wir den Ehrgeiz , nicht ihr schlech¬
testes zu sein . Wir haben diesen Ehrgeiz um so mehr,
als wir dadurch beweisen können , wie sehr politische
Leibeserziehung unmittelbar Erziehung für den
Nationalsozialismus ist . Der Führer hat dem DRL.
nicht Namen und Charakter einer nationalsozialistischen
Organisation gegeben , um nun alle bewährten Männer
dieser Organisation gewissermaßen durch die auf ihrem
Gebiete gewiß auch bewährten für unsere Aufgabe aber
im allgemeinen nicht vorgebildeten Ortsgruppen -,
Krcisleiter usw . der NSDAP . zu ersetzen . Es ist eine
Selbstverständlichkeit , daß in einer nationalsozialisti¬
schen Organisation nur nationalsozialistische Führer
kommen . Es ist aber nicht der Sinn des Erlasses des
Führers , die Erhebung des DRL . znm NSRL . bewährte
Kräfte durch atrdere zu ersetzen . Es ist vielmehr der
Sinn dieses Erlasses , diesen bewährten Kräften die
Anerkennung für ihre Tätigkeit und für sie persönlich
auszusprechen.

Der Rsichsjportführer hat sodann bekanni , daß «r
sich bemühe , mit den anderen Organisationen ein
kameradschaftliches Einvernehmen  herzu¬
stellen . Das Verhältnis zur Reichsjugendf 'llhrung , zur
Wehrmacht ^ SA ., jf , dem NSKK . und NSFK . ist das
denkbar beste . Letzten Ende ^ werde die Lösung der schwe¬
benden Fragen mit der DDF . gleichfalls zu einer ge¬
deihlichen Zusammenarbeit mit dem NSRL . führen.
Der Reichssportsührer bat zum Schluß seiner Rede alle
seine Mitarbeiter , sich des vom Führer gezeigten Ver¬
trauens würdig zu erweisen und ihm zu helfen , mit
diesem Auftrag Geschichte zu machen.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen rich-
tungweisenden Ausführungen des RcichSsportführers
sprach Reichsleiter Alfred Rosenberg , der Beauftragte
des Führers für weltanschauliche Erziehung und Aus¬

richtung . (Den Wortlaut der Rede haben wir bereits
gestern veröffentlicht .)

Höhepunkt und flbWuß der lagung
Die Tagung NSRL . brachte am Sonntagmittag mit

der feierlichen Aufnahme und Verpflichtung der
Sudetendeutschen  in den NSRL . sowie - den An¬
sprachen von Reichsminister Dr . Frist und Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten Höhepunkt und
Abschluß  zugleich . Der festlich geschmückte Kuppelsaal
bot mit dem Wall von Fahnen und Bannern , dem Grün
des Pflanzenschmucks und dem Bunt der Uniformen
einen prächtigen Anblick . Der Reichssportsührer hatte
die Freude , zahlreiche Vertreter des Staates , der Par¬
tei , der Wehrmacht sowie der Gliederungen und der
Organisationen begrüßen zu können . Nach dem Erklin¬
gen der Breslau -Fcmfar « eröffnete der Reichssportfüh¬
rer die festliche Tagung mit besonderen Begrüßungs-
,worten an .die Sudetendeutschen , deren Vertreter im
Turnergau auf der Bühne Aufstellung genommen hatten.
Die Sudetendeutschen wurden symbolisch für alle Tur¬
ner und Sportler ihrer enge.ren Heimat vom Reichs¬
sportführer durch Handschlag verpflichtet.

fleichskommissar Konrad Henlein
der schon bei seinem Erscheinen im Kuppelsaal freudig
'begrüßt worden war , wurde minutenlang umjubelt,
bevor er zu Wort kommen konnte . Er dankte dem Reichs¬
sportführer für die ihn und das ganze Sudetendeutsch-
tum ehrenden Worte . In diesem denkwürdigen Augen¬
blick vollzieht die fudetendeutsch « Turnbewsqung ihren
Eintritt in den NSRL . Ergebene und aufbanbereite
Mitarbeiter stellen sich in den Dienst der vom Führer
gestellte Aufgabe , ein Volk in Leibesübungen zu
schaffen.

Von allem Anfang an war die sudetendeutsche Turn-
bewegung auf kultischer Grundlage aufgebaut . Konrad
Henlein , der vor 15 Jahren als Turnlehrer die Be¬
wegung im Sudetenland einleitete , gestaltete die
Leibeserziehung kämpferisch und soldatisch und sorgte
für wahren Mannschaftsgeist in den Reihen der Sport¬
ler und Sportlerinnen . So wurde die völkische
Erziehungsbewegung im Sudetenland
zur entscheidenden LÜaffe.  Im Endkampf des
vergangenen Jahres wuchsen aus den Reihen der
Turner und Sportler des Sudetenlandes der freiwillige
Schutzdienst und alle die anderen Organisationen . Der
politische Kampf , bei dem die Turner einen wesent¬
lichen Anteil hatten , fand seine Erfüllung in der be¬
freienden Tat des Führers . Ewig wird daher der Dank
der Sudetendeutschen dem Führer gelten 'und in der
tatkräftigen Mitarbeit im NSRö . fruchtbringenden
Ausdruck finden.

Im Anschluß daran intonierte das Landesorchester
Gau Berlin , geleitet von Professor Dr . Peter Raabo,
dem Präsidenten der Rcichsmusikkainmer , die Erste
Sinfonie in e-woll Werk 68 letzter Satz und dann er¬
griff , mit lebhaftem ^ Beifall begrüßt und oft unter¬
brochen,

fleichsminister vr . Frick
das Wort:

„Am 21 , Dezember vorigen Jahres hat der Füh¬
rer  den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen zum'
Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen
erklärt . Der Führer selbst hat damit den Schlußstrich
unter eine Entwicklung gezogen , die in kaum sechs Jah¬
ren aus einem wirren Gegeneinander ein organi¬
sches  Ganzes geformt hat.

Als - der Nationalsozialismus im Jahre 1933 die
Macht übernahm , fand er die deutschen Leibesübungen,
dieses wertvolle Mittel politischer B^ nschensllhrung und
volklicher Ertüchtigung , aufgeteilt unter Hunderten von
Verbänden und Bünden , die fachlich , politisch , ja zum
Teil sogar bekenntnismäßig geschieden neben - und viel¬
fach auch gegeneinander marschierten . Der national¬
sozialistische Staat betrachtete es dagegen von Ansang
an als sein selbstverständliches Recht, , die Leibesübun¬
gen als wichtigen Bestandteil der Polkserziehung nicht
nur zu fördern , sondern auch zu führen und zu über¬
wachen ."

Von diesem Grundgedanken ausgehend , so sagte Dr.
Frick , habe er im Frühjahr 1933 von Tschammer und
Osten als Reichssportführer an die Spitze der deutschen
Turn - und Sportbewegung gestellt , der dann die deut¬
schen Turn - und Sportverbände in dem Reichsbund für
Leibesübungen zusammengefaßt und damit die größte
einheitlich ausgeyichtete und allseits anerkannte Sport¬
organisation der Welt geschaffen habe . Der national¬
sozialistische Staat habe ferner durch die Errichtung des
R-t -ichssportamtes und einer besonderen Sportabteilung
im Innenministerium sowie durch die Gründung der
Reichsakademie für Leibesübungen die staatliche Füh¬
rung der Leibesübungen ausgebaut und durch die Schaf¬
fung des Reichssportfeldes und die laufende Bereit¬

LMa 2eicht vor sieben Wienerinnen
Deutschlands kunstlausmeisterschasten der Frauen in kreseid

Spannung herrschte in der deutschen Elslauswelt . Wer wird
in Krescld bei den Kämpfen um die Deutsche Franenmeistcr-
schast als Siegerin hervorgehen , die Titelverteidigerin Lydia
Deicht oder ihre Rivalin , die frühere österreichische Staats-
meisterin Emmy Puzinger aus Wien ? Ueberraschend erstand

.Lydia Deicht eine neue Gegnerin , Sänne Niernberger -Wien.
Ganz knapp war die Entscheidung zwischen den beiden . Mit
der Platz,isier 12 sicherte sich die Mnnchenerin abermals den
Titel , da mehr Schiedsrichter sie aus den ersten Platz gesetzt
hatten , als dies bei Kanne Niernberger mit der Platz 'zttler 11
der Fall war . Als Plus konnte Lydia Deicht auch einen
Punktvorsprung aus der Pilicht in die Waagschale Welsen.
Emmy Puzinger war nicht ganz aus der Höhe, sie wurde
hinter Marthä Mnsilek -Wien sogar nur Vierte . Mit Anita
Wägelcr . Hertha Wiichtler . Emmy Pollak und Eva Reisinger
folgten weitere Vertreterinnen der Dvnanstadt . Gisela
Maurer -Nürnberg bildete den Schluß .. . .

Zu den Teutschen Knnstlauimeisterscha,tcn hatten sich im
Sindenburg -Eisstadion von Krcseld rund «999 Zuschauer ein¬
gesunken , die es mit . den Teilnehmerinnen bedauerten , datz
nach einem Wettcrumschlag leichter Sprühregen niederging.
Als Zweite erschien L y d i a D e i ch t am dem Eis . Nach dem
Faustwalzer lies sie eine schwierige , in ,cdem Teil gekonnte,
kultivierte Kür und - wußte durch ihre Anmut und edle
Haltung zu überzeugen Kraftvolle , sicher beherrschte Sprunge
zeugten von einer ausgefeilten Technik . ^

Dagegen siel Emmy Puzinger klar ab . sie war schon ,n
der Pilicht nervös gewesen und konnte eine leichte Unncher-
heit in der Kür - nicht verdecken. Ihr temperamentvoll vor¬
getragenes Programm wies als Höhepunkt eine Tiespiiouette
auf . die sehr gut ausgeführt wurde . Mit einem stilreinen
Lutz-Sprung führte sich Sonne Niernberger ein . Wirkungsvoll
trug sie ihr Programm in schnellem Fluß vor , klug einge¬

streute Pirouetten und Mondkombinationen im Verein mit
geschickten llebe'rgängcn stempelten sie zu einer Anwärterin
auf den Sieg . Nur geringe Unterschiede zeigten die Schieds¬
richter in der Wertung für sie, gegenüber Lydia Beicht . Der
stärkste Beisall cmpsing die 14jährige Martha Musstest ein
zierliches , quecksilberiges Persönchen . Drei Axel Paulsen
leiteten ein schwungvoll vorgetragenes und geschickt ausge¬
bautes Programm ein , das alle länscrischen Vorzüge des
Mädels ins helle Licht rückte.

Feines musikalisches Empfinden -zeichnete Hertha Wachster
aus , die ihre Figuren in anmutiger Haltung flüssig zeigte.
Der Vortrag von Anita Wägelcr verriet die gute Schule der
Wieimriu . Emmy Pollak hatte die undankbare Aufgabe , als
erste zu laufen . Sie unterzog sich ihr mit ganzem Können.
Die Wiener Studentin Eva Reisinger hatte ihre Kür gut
eingeteilt , war aber bei den Pirouetten unsiäzer . Tapfer hielt
sich Gisela Maurer (Nürnbergs . Die Bayerin ist noch in der
Entwicklung begriffen . Sie verstand es, ihre Kür dem jetzigen
Können entsprechend auszubauen und sicher vorzutragen.

Nach dem Meistcrschastswettbcwcrb schlug der Krcseldcr EV.
Westfalen lTortmnnd ) in einem Eishockcyspicl 5 :2 (2 :0, 2:l.
2:1). In einer Pause lief der jüngste Teutsche Meister Horst
Fader seine vielbejubeltc Mcistcrschastskiir.

Ergebnisse : l . und Meisterin : Lydia Deicht, Münchner EV.
Platzz . 12, 355,5 P .: 2. Saune Niernberger , DKE , Wien,
11/356,2; 3. Martha Musstet , VKE . Wien . 21/312,2; 1. Emmh
Puzinger . VKE . Wien , 21/313,9 ; 5. Anita Wägelcr . Wiencr
ED .. 35/331,9; 6. Hertha Wachster , VKE . Wien 12/321,9;
7. Emmh Pollak . DKE . Wien 59/313,8; 8. Eva Reisinger.
Wiener EV ., 53/313,6; 9. Gisela Maurer , HG . Nürnberg
63/289.5.

stellung erheblicher Mittel die staatliche Förderung der
Leibeserziehung ausgestaltet.

„Diese organisatorischen Leistungen aber , so fuhr Dr.
Frick fort , wären Schale ohne Kern geblieben , wenn es
nicht gelungen wäre , die deutsche Turn - und Sport¬
bewegung mit frischem Geist und innerem Austrieb zu
erfüllen . Wir wußten schon vor dem Olympiajahr 1938,
daß für eine Nation noch wichtiger als die Erringung
sportlicher Spitzenleistungen die Eroberung der breiten
Masse des ganzen Volkes für die Leibesübungen ist.
Diese gewaltige Ausgabe , eine das letzte Dorf ersassende
und aufrüttelnde Leibcserziehungsgemeinschast des deut¬
schen Volkes zu schassen, übersteigt die Kräste einer
reinen Selbstoerwaltungsorganisation , übersteigt auch
die Kräste des Staates . Der Staat würde seine Aus¬
gabe verkennen , wenn er eine Volksbewegung , und um
eine solche handelt es sich hier , von oben her durch Ge¬
setze, Verordnungen und Zuschüsse schassen wollte . Die
siihrungsmäßige Bewältigung dieser grandiosen Auf¬
gabe , das deutsche Volk zu einem „Volk in Leibesübun¬
gen " zu machen , bedars des ungestümen Drängens und
des unerbittlichen Vorwiirtstrcibens jenes dynamischen
Faktors größten Ausmaßes , den der Führer unserem
Volke in der nationalsozialistischen Bewegung geschenkt
hat.

Auf der anderen Seite wäre es eine Preisgabe natio-
iralsoziaWischer Aufbauarbeit und " ein Verzicht auf
wertvolles Erfahrungsgut gewesen , den im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen in jahrelangem Mühen
geschaffenen einheitlichen Organisationsapparat wieder
zu zerschlagen . Die richtige , vom Führer selbst gebilligte
Lösung lag daher darin , den Reichsbund für Leibes¬
übungen zur umfassenden Leibes -erzi -ehungsgem -einschaft
des deutschen Volkes zu erklären und ihm als dem Na¬
tionalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen
Führung und Schutz der NSDAP . zu gewähren ."

Der .Staat begrüße diese Entwicklung aufs wärmste.
Er brauche heute keinen Abschied  vom National¬
sozialistischen Reichsbund für Leibesübungen zu neh¬
men , denn die Leibeserziehung des deutschen Volkes
mit allen Kräften zu fördern , bleibe eine der wich¬
tigsten Aufgaben des nationalsozialistischen Staates , Ob¬
liege der Partei von nun an die politische Führung
und der politische Schutz des NSRL ., so fei es künftig
in noch stärkerem Maße als bisher Aufgabe des Staa¬
tes und feiner Organe , die äußeren Voraussetzungen und
Hilfsmittel für eine wirksame und reibungslos « Tätig¬
keit des Bundes zu schaffen.

Ebenso wie die Partei künftig die Einheitlichkeit
der politischen Führung  der Leibeserziehung
gewährleistet , werde der Staat die Einheitlichkeit der
Förderung dieser Leibeserziehung herbeiführen . Das
gelte nicht nur für die Bewilligung ausreichender Mit¬
tel , sondern auch für die Bereitstellung öffentlicher
Grundstücke und für eine sachverständige Gestaltung
der sportlichen Uebungsstätten , Das Reichssportamt
werde hier in starkem Maße eingesetzt werden,

Dr , Frick wandte sich dann mit herzlichen Dankes¬
worten an den Reichssportsührer , Von Tschammer und
Osten habe nunmehr durch das Vertrauen des Führers
als allein leitendes Organ der gesamten Aufsicht über
die Leibeserziehung des deutschen Volkes auch die Ver¬
antwortung für die Durchführung der politischen Füh-
rungsaufgabe übernommen . Er wisse , daß er die bei¬
den großen Aufgaben mit der ihm eigenen Tatkraft und
Umsicht erfüllen werde,

„So sind denn nunmehr im Nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen ", so schloß der Reichs¬
innenminister , „die deutschen Turner und Sportler aller
Gaue des Altreichcs , der kampferprobten Ostmark und
des lcidgestählten Sudetenlandes zusammengeschweißt
zu einer unlösbaren Gemeinschaft nationalsozialistischer
Leibeserziehung . Ich danke dem hier versammelten
Führerlorps dieser Eemeinschast und darüber hinaus

den Millionen treuer Gefolgsleute sür die selbstlose
Hingabe und dienstbereite Treue , die sie in den schweren
Jahre » des Aufbaues den Idealen der deutschen Leibes¬
erziehung gewahrt haben . Meine Wünsche und d,e Zu¬
sage unverbrüchlicher Kameradschaft begleiten diese Ge¬
meinschaft für ihr weiteres Wirken im Dienste unseres
deutschen Volkes und unseres Führers Adolf Hitler .'

Schlußwort des Neichssportfichrers
Der „Festliche Änsklang " von Ludwig Lürmann

leitete über zu den Schlußworten des Reichssport-
sührcrs . Es sei eine lang erwartete glückliche Stunde,
die hier alle zusammenführe . Eine große Zahl von
Vertretern von Staat und Partei , Minister , Reichs¬
leiter , Staatssekretäre , Reichsstatthalter , Gauleiter , die
Generalität der -Wehrmacht , Vertreter der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände und öffentlichen Körper¬
schaften seien erschienen , um als Freunde und Förderer
der deutschen »LeibesLbunaen der festlichen Tagung bei¬
zuwohnen . Er grüße die Gemeinde der deutschen Turner
und Sportler , die durch den Rundfunk mit dieser
Tagung verbunden sind.

Nachdem der Reichssportsührer Zeugnis für das Her¬
kommen dieser Gemeinschaft abgelegt hatte , dankte er
den vielen hunderttausend Männern und Frauen , die in
sportlicher Bescheidenheit ihre felbstgewählt « Pflicht ge¬
tan haben . Er wiederholte das Führer -wort : „Nur wer
die Gewalt des Ideals an sich nicht versteht oder leug¬
net kann die Bedeutung einer Bestätigung verkennen,
die ' Millionen Menschen aus freiem Willen zu mühe¬
vollen Leistungen führt , denen ' jeder persönliche und
materielle Gewinn versagt ist ."

Heute wolle er sagen : ,H)er Führer hat euren Ein¬
satz gesehen und er hat ihn nun belohnt . Der Erlaß
dokumentiere den Willen des Führers , der in den
letzten Jahren begonnenen Berspießerung der Leibes¬
übungen Einhalt zu tun und eine Einheitsorganisa¬
tion der deutschen Leibesübungen zu schaffen . Alle
Gemeinschaften also , die zur Pflege der Leibesübun¬
gen oder zur Durchführung von Wettkämpfen ge¬
bildet sind . gehören kraft Gesetz nunmehr dem NS¬
RL . an . Auf den Plätzen der in den Ortssport¬
gemeinschaften zusammenwirkenden verschiedenen Ge¬
meinschaften des NSRL . sollen die deutschen Men¬
schen Beruf , Herkommen , Stand und Vermögen hin¬
ter sich lassen , sollen die verschiedenen Zivilanzüge
ebenso ausziehen wie die verschiedenen Uniformen
der verschiedenen Organisationen , denen sie angehö¬
ren . Hier sollen sie auf dest Tnrnboden des Volkes
treten . Der Reichssportsührer schloß mit den Worten:

„Deutsche Männer und Frauen ! Der Begriff „Volks¬
gemeinschaft " gehört zu den größten und heiligsten
Schätzen des Nationalsozialismus . Wir müssen uns
hüten , das Wort zur Scheidemünze der nackten Phrase
werden zu lassen . Wir müssen deshalb Stätten schassen,
wo wahre Volksgemeinschaft wachsen kann . Gemeinschaft
aber entsteht nur aus gemeinsamer Tätigkeit oder ge¬
meinsamem Erleben . Beides nun , tätiges Erlebnis in
lebendigster und ursprünglichster Form , vermitteln Lei¬
besübungen . So laßt denn alle deutschen Menschen in
die Ortssportgemeinschaften des NSRL . zusammenströ¬
men , laßt diesen „Tnrnboden des Volkes " zur hohen,
frohen Schule einer glücklichen Volksgemeinschaft werden
und helft alle , diese große Idee über Organisationen
und Begriffe hinweg zur Sache des ganzen Volkes zu
machen . ' Das deutsche Volk , die nationalsozialistische Be¬
wegung und der Führer und Schöpfer des Eroßdeutschen
Reiches Adolf Hitler — Sieg -Heil !"

Die Lieder der Ration beendeten die erste Tagung
des Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibes¬
übungen.

Drei Favoriten spielten unentschieden
Werder erringt in peine nur ein 1:1 — fluch Hannover 96 und vraunschweig verlieren einen Punkt
Gleich d? r Start zum zweiten Durchgang in der Gau-

liga hatte es einmal wieder besonders in sich. Plan¬
mäßig sollten sich in fünf Pflichtspielen alle zehn Ga -u-
ligisten auseinandersetzen . Aber daraus wurde nichts;
die Begegnung zwischen ASV . Blumenthal und VfL.
Osnabrück auf dem Platz im Blumenthaler Forst mußte
wegen Unbespielbarke -it des Bodens zurückgestellt wer¬
den , so daß der „Herbstmeister " einstweilen das Zu¬
sehen hatte . Aber die Osnabrücker werden geschmunzelt
haben , als sie von dem Mißgeschick der drei übrigen
Spitzenreiter und Meisterscha -ftsan -wärter hörten , da
diese sich alle mit einem Unentschieden zufrieden geben
mußten . So hatte sich Werder Bremen in der Walz-
werksiatt gegen den VfB , Peine mit einem überaus
mageren 1 :1 zufrieden zu geben . Damit haben sich die
Grün,weißen einen weniger guten Dienst erwiesen ; aber
auf der anderen Seite beruhigt es , daß es den übrigen
die Tabelle anführenden Mannschaften nicht anders
ergangen ist . Die Vraumchweiger Eintracht ' mußte
gleichfalls in der Heidestadt gegen die Soldatenrelter,
MSB . Lüneburg , mist einem 3 :3 vorliebnehmen . Und
schließlich mußte auch der Deutsche Meister als Ver¬

teidiger des Niedersachsenmeistertitels , Hannover 96 , den
bitteren Kern eines Unentschiedens herunterschlucken , da
es auch den Wein -raten aus der Leinestadt nicht gelang,
gegen die zweite niedersächsische Soldastenmannschäft Jä¬
ger 7 Bllckeburg in Bückebu -rg über ein bescheidenes 2 :2
hinauszukommen . So bleibt es vorläufig also noch beim
alten und erst die nächsten Auseinandersetzungen zwi¬
schen diesen Favoriten bringt Klarheit darüber , wer sich
weiter erfolgreich an der Spitze der Rangliste behaup¬
tet . Der einzige Nutznießer war Arminia Hannover in
der vierten Begegnung gegen Algermissen 1911 auf
eigenem Platz , indem die Arminen die Eänsestädter mit
einem klaren 4 :2-Si -eg hineinlegten und zwei Plus¬
punkte auf ihr mageres Punktkonto verbuchten , während
Algermissen sich jetzt wohl endgültig damit abgefunden
haben dürfte , die längste Zeit der höchsten deutschen
Fußballklasse angehört zu haben . Nach dem Start des
zweiten Durchgangs rangieren die Vereine nunmehr
wie folgt:

1, Hannover 96 19 7 1 2 34;11 15:5
2, Eintracht (Brschw .) 19 6 3 1 21:19 15:5
3. VsL, Osnabrück 9 6 2 1 18:5 14:4
1, Werder Bremen 19 5 3 2 15:11 13:7
5. Peine 19 4 2 4 19:26 19:19
6, Bückeburg 1» 4 1 5 16:21 9:19
7. Arminia 1« 4 9 6 12:19 8:12
8, Lüneburg 19 3 1 6 18:24 7:13
9, Blumcnthal 9 3 9 6 19:14 6:12

19. Algermissen 19 9 1 9 11:25 ' 1:19'

peine glich durch Llfmeter aus
VfB . Peine — Werder -Bremen 1 :1 ( 6 :9)

Zum fälligen Punktspiel in Peine traten beide Mann¬
schaften in bester Besetzung an , doch war der Boden
reichlich schwer und eine gute Valltontrolle kaum mög¬
lich , Werder hatte in der ersten Halbzeit den Vorteil,
den Wind im Rücken zu haben , die Mannschaft kombi¬
nierte auch gut , spielte aber zumeist zu eng zusammen
und vergab vor dem Tore manche gute Chance durch
mangelnden Einsatz . Dazu kam noch , daß zwischen Sturm
und Läuferreihe «ine reichlich große Lücke vorhanden
war und damit eine Unterbrechung bei vielen zuerst gut
eingeleiteten Angriffen nicht ausblieb . Trotzdem ist
aber das Unentschieden für die Peiner sehr schmeichel¬
haft und in erster Linie dem tüchtigen Torwart Pe-
trikat zu verdanken , der eine ganze Reihe von Bravour¬
leistungen zeigte und kaum zu überwinden war . Im
Werder -Angriff war der link « Flügel Heidemann-
Tibulsky der best«, aber Mayer auf Halbrechts sorgte
zumeist für die Beunruhigung der gegnerischen Deckung
und war auch am gefährlichsten , Fuhrmann als Mittel-
stürmer fiel kaum als Könner auf , wenn er auch in der
18. Minute nach der Pause auf dem rechten Flügel
sich säuberlich durchspielte und Mayer fein bediente,
der dann unhaltbar zum 1 :9 einschießen konnte . Zu

dieser Zeit lautete das Eckenverhältnis schon 7 :1 für
die Bremer . Nach , dem Torerfolg Werders erwachte
noch einmal der Kampfgeist der Peiner , die das Bre¬
mer Tor verschiedentlich in Gefahr brachten und kurz
vor Schluß nach einem Handspiel eines Werderläufers
durch einen von Marschallek ^ iollstreckten Elfmeter zum
1 :1 kamen.

2as Hätte sich 96 nicht gedacht
Jäger 7 Bückeburg — 98 2 :2 ( 9 :9)

Vor gut 6999 Zuschauern fand in Bücksburg das mit
ziemlicher Spannung erwartete Treffen zwischen den
Jägern und dem Deutschen Meister Hannover 96 statt.
Der Platz war nicht gerade in bester Verfassung, -und
man hatte sich vorher lange Zeit überlegt , ob auf die¬
sem schlammigen Boden überhaupt gespielt werden
könne . Bei den 96ern fehlte der Rechtsaußen Malecki,
für den Pöhler auf den Flügel gegangen war , während
Wente den Sturm führte , dort aber nicht gefallen
konnte . Er wurde später bei einem Zusammenprall noch
dazu verletzt und konnte nur noch Statistenrolle spielen.
Die Jäger spiel -ten in bester Besetzung und hinterließen
einen guten Eindruck , so daß man ngch Schluß des Spie¬
les sagen konnte , daß sie das Unentschieden durchaus
verdient hatten . Die erste Halbzeit war Hannover 96
fel -dlich klar überlegen , aber der Sturm kombinierte und
schoß nicht so, wie in anderen Tagen , dazu ließen Wente
und Erich Meng vier todsichere Gelegenheiten aus . Die
Jäger kamen nur vereinzelt durch , hielten sonst aber
die Angriffe der Hannoveraner auf , die keine Erfolge
erzielen konnten . In der zweiten Halbzeit gab es einen
wundervollen Kampf , der nach zehn Minuten mit dem
ersten Tor der 96er eingeleitet wurde . Pöhler hatte
sich frei gespielt, -gab zu Erich Meng,  und dieser schob
an -dem herauslaufenden Jndefrey vorbei zum 1 :0 «in.
Die Jäger griffen nun energischer an , und Lei einer
weiten Vorlage erreichte Mehrhoff  den Ball früher
als der herausgelaufen « Pritzer , womit der 1 :1-Aus-
gleich hergestellt war . Wenig später führten die Jäger
bei einer ähnlichen Situation mit 2 :1, als Pritzer den
Ball mit dem Kuß abwehrte , das Leder Mehrhoff
aber von der Brust abprallte und ins leere Tor rollte.
Diesen knappen Vorsprung versuchten die Bückeburger
nun mit aller Macht zu halten , aber es gelang nicht,
denn Männer  erzielte mit einem Weitschuß den 2 :2-
Ausgleich , Die Hannoveraner wollten nun noch das
siegbringen -de Tor erzielen , konnten sich aber bei den
stark verteidigenden Jägern bis zum Abpfiff nicht mehr
durchsetzen.

Und dann auch Vraunschweig
MSB . Lüneburg — Braunschweig 3 :3 ( 1 :2)

Auch in Lüneburg traten beide Mannschaften in
bester Besetzung zum Punktspiel an , nur vermißten die
Soldaten ihren guten Mittelläufer Koppe , Auch hier
war der Platz weich und schwer und kaum bespielbar,
aber da die Mannschaften nun eben zur Stelle waren,
trug man den Kampf auch aus . Die Gäste waren in
diesem Treffen den Einheimischen etwas überlegen , da
sie zügiger spielten und energischer im ükngriff waren,
aber sehr oft an der guten Arbeit der Lüneburger
Hintermannschaft scheiterten . Dem großen Eifer allein
verdanken die Soldaten diesen Punktgewinn , denn bei
der Pause hieß es noch 2 :1 für Vraunschweia und kurz
vor Schluß sogar 3 :1. Schon eine Minute nach dem An¬
pfiff lagen die Soldaten mit 1 :0 in Führung , als
Kronies  einen Strafstoß von links mit dem "Kopf
verwandelte Zehn Minuten später wäre um ein Haar
auf fast gleiche Weise das zweite Tor für die Lünebur¬
ger gefallen , aber diesmal konnte Eblers das Leder noch
erwischen . Bei Eintracht arbeitete Lachner wieder mit
aller Kraft und er war es , der immer wieder die An¬
griffe der Braunschwsiger einfädelte , obwohl er van
Bergmann scharf bewacht wurde . Erst nach zwanzig Mi.
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nuten kam Braunschweig durch Elfmeter zum Ausgleich,
als Ender im Strafraum gelegt wurde.

Werngärtner  konnte den Strafball aber erst
nach der Wiederholung verwandeln und das mit Glück,
denn Niekerken hielt den Ball wohl , doch rutschte ihm
das glatte Leder durch die Hände und fiel in das Tor.
Auf der Gegenseite gab es «ine ähnliche Foulspiel¬
szene , aber diesmal übersah der Unparteiische den Vor¬
fall und gab den Elfmeter für Lüneburg nicht . Zwei
Minuten vor der Pause ging Eintracht durch Ender
in 2 :1-Führung , während Lüneburg nach der Pause
drei schöne Gelegenheiten glatt verpatzte . Nach 15 Mi¬
nuten erhöhte Weingärtner  die Führung der
Braunschweiger auf 3 :1 und man glaubt « an einen
Braunschweiger Sieg , da hatte Bergmann mit der ge¬
waltsamen Verlängerung eines Strafstotzes von Bur-
mcistcr  Glück , ins Schwarze zu treffen und den Ab¬
stand auf 3 :2 herabzumindern . Kurz vor Schlutz kam
dann Kronies auf Rechtsautzcn noch einmal durch und
sein Schutz erbrachte den 3 :3- Ausgleich , mit dem keiner
mehr gerechnet hatte.

Nur flrminia kam zum Sieg
Arminia — Algermissen 4 :2 s2 :1f

Rund 3003 Zuschauer hatten sich auf dem Arminia-
Platz in Bischofshol versammelt , doch wurden sie ent¬
täuscht . Von den einstigen harten Kämpfen zwischen
diesen beiden Mannschaften war diesmal keine Spur
mehr zu finden und die Leistungen reichten auf beiden
Seiten an die früheren ebenfalls nicht mehr heran . Die
Hintermannschaften waren dagegen auch diesmal wie¬
der die besten Mannschaftsteilc , wenn sie auch ihre
Schwächen hatten , die SHrmreihen dagegen wiesen
noch größere Mängel auf . Arminias Angriff war etwas
durchschlagskrüftiger und hatte in Seclemeyer und
Pipetzdie treibenden Kräfte , von denen Pipeh allein
drei Tore schoß. ' Pipctz holte schon nach kurzer Zeit
die 1 :0-Fllhrung für Arminia heraus , aber die Freude
dauerte nicht lange , denn bei einem schnellen Angriff
der Algermisser drehte Werner Schulz den Ball in das
eigene Tor und verhalf damit Algermissen zum Aus¬
gleich . Nach ' etwa 20 Minuten war aber wieder Pipctz
nach einer Ecke zum zweiten Male erfolgreich und so
blieb es bis zur Pause . Nach dem Wechsel wurde
Arminia etwas gefährlicher und Pipetz  war nach
zwanzig Minuten wiederum erfolgreich , womit Arminia
3 :1 führte . Den vierten Treffer buchte Seelemever
nach einem Strafstotz und dann setzten noch einmal
energische Gegenangriffe der 1911er ein mit dem Er¬
folg , daß Bettels  I durch ein zweites Tor die
Niederlage noch etwas herabmildern konnte.

VfL. lzemelingen— Waller ISV. 2:Z
Nach zweimal abgefetzten Einwcihnngsspielcn der gründ¬

lich überholten Hemelinger Kampfbahn an der Verdcncr
Straße (Weihnachten gegen Arminia Hannover und am
vorigen Sonntag gegen Waller TTV .) fand nun geliern da?
erste Freundschaftsspiel auf diesem Platz statt . Der heutige
Bezirksklasscnverein als Platzherr hatte sich hierfür seinen
früheren Klassenkameraden aus Walle zu Gast geladen Die
Hemelinger hatten sich vor heimischer Umgebung mit einer
2:3-Nicderlage zufriedenzugeben , nachdem die Gäste beim Sei¬
tenwechsel bereit ? mit 2 :0 in Front gelegen hatten . Damit
hat sich Hemelingcns Mannschaftsumstellung also nicht be¬
währt , wie mau es sich versprochen hatte , so daß sie also
künftighin die bevorstehenden Punktspiele wieder mit den
alten bewährten Spielern durchstehen . Dieses bestimmt auch
schon aus dem Grunde , weil selbst eine weitere Mannschasts-
umstellung in der zweiten Tpiclhälfte nicht den gewünschten
Erfolg zeitigte . So hatten die Waller durchweg mehr vom

Spielgeschehen , als ihre Gastgeber und kamen denn auch in
der ersten Halbzeit insolge eines Fehlers des linken Hemelin¬
ger Verteidigers durch Schütz zum ersten Tortresier . Der
gleiche Waller Spieler war es auch, der das zweite Tor so¬
fort im Anschlich hieran einleitete : denn sein Durchbruch
brachte den Ball zum rechten Vcrbindungsstürmer , der das
Halbzeitcrgebnis von 2:0 herstellte . Zm . zweiten Durchgang
kamen die Gastgeber insolge einer geschickten Vorlage ihres
Rechtsaußens durch ihren Mittelstürmer Finke zum Ehren-
tresfer ; aber dann war es wieder der Waller Schütz , der
seine Vereinssarbcn mit einem weiteren Torerfolg zur 3:1-
Führung brachte . Der Hemelinger Eoldmann drückte dann
die Niederlage aus 2:3 herab . I!

Lußball im Reich
Bcrlin -Kurmark : Berliner SV . 1892 — Tennis Borussia

0:1: Brandenburg . SC . 05 — Blau -Weiß 90 1:1; Hertha/BTC.
— Wacker 01 2:2; Minerva 93 — SV . Elcktra 5:0: Union
Obcrschöncweide — Friesen Kottbus 5:1.

Schlesien : Reichsbahn Gleiwitz — I . JE . Broslau 3:0; Rati-
bvr 03 — Sportfr . Klausberg 2:3: Breslau 06 — Breslau 02
3:1.

Sachsen : VfB . Leipzig — Fortuna Leipzig 3:1; BC . Hartha
— Sportfreunde 01 Dresden 9:2; Polizei SV . Chcmnitz —
Konkordia Plauen 3:0; Guts Muts Dresden — TuR . 99 Leip¬
zig 5:0.

Mitte : Spvg . Erfurt — 1. SV . Jena 1:5: FC . Thüringen
Wcida — Fortuna Magdeburg 5:1; SV . 08 Steinach — VsL.
96 Halle 2:0.

Nordmark : Victoria Hamburg — FC . St . Pauli Hamburg
1:2: Komet Hamburg — Hamburger SB . 0:10: Borussia Altv-
na 93 — Holstein Kiel 3:8; Polizei SV . Lübeck — Eimsbüttcl
Hamburg 2:5.

Westfalen : Spvg . Röhlinghausen — FE . Schalke 01 1:2;
VsL. Bochum — Arminia Marien 5:0: Westsaliä Hörne —
SV . Oöntrop 5:0: Preußen Münster — Arminia Bicleseld 2:1.

Nicdcrrhcin ! Westende Hamborn — Hamborn 07 1: 1: Not-
Weiß Essen — spvg . Duisburg 18/99 2:1; Union Hamborn
— Schwarz -Weiß Essen 0:1; Fortuna Düsseldorf — SsV.
Wuppertal 3:0; VfL. Bcnrath — Turn Düsscldorßit :3.

Mittelrhein : Turu Bonn — SV . Troisdors 05 0:1; Spvg.
Köln -Lülz 07— VfL. 99 Köln 2:0: ViR . Köln — TuT . Neuen-
dors 2:2: Alemonnia Aachen — Mülheimer SV . 1:3.

Hessen: FC . 93 Hanau — Kewa Wachcnbuchen 1:0; SE . 03
Kassel — VfB . Friedberg 2:0; Kurhcsscn Kassel -- Dunlop SV.
Hanau 2:3.

Südwcst : FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 0:2; sV.
Wiesbaden — Reichst». Rotlvciß Frankfurt 2 :1; Kickers Ossen-
bach — FK . 03 Pirmafens 1:2; T2E . 61 Ludwigshascn —
Borussia Ncunkirchcn 1:1.

Baden : Phönix Karlsruhe — 1. FC . Pforzheim 1:0: Freibur-
ger FC . — TB . Waldhof 2 :1; VfN . Mannheim — Spvg.
Sandhosen 1:1: VsL. Neckaräu — Karlsruher FV . 1:1.

Württemberg : VfB . Stuttgart — Ulmer FV . 91 2:1; SV.
Fcuerbach — Stuttgarter SC . 2:1; SSD . Ulm — Sportfr.
Stuttgart 5:3: Union Böckingen — Spvg . Bad Cannstatt 6:3,

Bayern : Spvg . Fürth — Neumcher Nürnberg 1:0; 1. FC . 05
Schwciniurt — Bayern München 3:1.

Verby tounty geschlagen
Evcrton besiegt Arsenal

Nach den Pokalspielen mit ihren großen Ueberraschungen
hatten an diesem Sonnabend auf dem Jnselreich wieder die
Meisterschaftskämpfe das ganze Interesse der Fußballsreunde
auf sich gelenkt . Auch diesmal fehlte es nicht an unerwarteten
Ergebnissen . So wurde der Spitzenreiter Derby County in
Tundcrland mit 1:0 bezwungen , und da sich Everton gegen
Arsenal in sicherer Manier mit 2 :0 durchsetzte, liegt Derby
County relativ nur noch einen Punkt vor . Der spannende
Zweikamps zwischen diesen Rivalen geht also weiter . Wol-
verhampton Wanderers und Liverpool folgen aus den näch¬
sten Plätzen , denn durch neue Erfolge konnten sie sich be¬
haupten.

In der zweiten Liga wurden die Blackburu Rovers von
Swansea Town mit 2U bezwungen , sie liegen aber weiterhin
in Front , da sich Sheffield United gegen Westbromwich Albion
mit 1:1 ebenfalls einen Puuktvcrlust leistete und Ncwcastlc
United von Burnlcy sogar 2:0 besiegt wurde . In Schottland
haben die Glasgow Rangers trotz des 1:1 als Gast von Hibcr-
uians nichts zu befürchten.

1. Vorrunde im Ischammer -Pokal
fjastedter 7NIV ., Vs5 . 0? und Luftwaffe krähn mußten bereits ausscheiden

Am gestrigen Sonntag wurde die erste Runde um den
Tschammcr -Pokal , die am 8. Januar ausgefallen war , nach¬
geholt . Die unteren Kreisklafsen standen sich im Kamps
gegenüber . Ueberraschungen blieben nicht aus . So ließ sich
der Hastcdtcr MTV . von Reichsbahn -Post 0:3 schlagen . VsL.
07 zog mit 3:5 gegen Lüssum den kürzeren . Die Luftwaffe
Grvhn verlor durch Mitwirkung eines nicht spiclbercchtigten
Spielers gegen Marbel . Die Spiele hatten folgenden Aus¬
gang:

VTG . — Ncichsbahn -Postvcrcin Kirchwcyhc 7:1 (3:§). Die
Kirchwcyher haben etwas reichlich hoch verloren . In bczuq
aus Technik und Taktik wären sie der BTG . unterlegen . Doch
verstanden sie zu kämpfen . Bei der sicheren Hintermannschaft
der BTG . lief sich der stürm jedoch immer wieder fest. BTG.
befand sich in bester Spiellaune . Der Sturm sorgte sür Tore,
während Kirchwcyhe zum Schluß etwas nachließ.

Union — Adlerhorst Diepholz 1:0 (1:0). Vielleicht wäre ein
Sieg der Luftwaffe gerechter gewesen, denn Union konnte sich
nicht recht finden . Die Spielpause machte sich unangenehm
bemerkbar . Da waren die Soldaten in besserer Verfassung.
Trotz leichter Uebcrlcgcnheit der Soldaten geht Union durch
Kopfball des Halbrechten in Führung . Die energischen An¬
griffe der Tiepholzer scheitern an ' der unüberwindlichen
Hintermannschaft Umons . Unions Torwart war in großer
Form . Selbst einen Elfmeter konnte er unschädlich machen.

SB . Marßcl — Lustwasfc Erohn 2:5. Wie wir hören , hat
m diesem Spiel bei der Lastmasse wiederum ein nicht spicl-
bercchtigtcr Spieler mitgewirkt . Das Spiel wird also Wohl
für Marßel geweitet werden . Spielerisch war die Luftwaffe

Sportfreunde siegten im Vlihturnier
VSV . im Lndspiel mit 4:0 geschlagen / 7MQ — Sportfreunde 0:0 / VSV .— Komet 2:0

Im gleichen Atemzüge ertönt derEs war ein glücklicher Gedanke des Kreissachamts Bremen
für ' den gestrigen spielfreien Sonntag , ein Fußball -Pokal-
Turnier anzusetzen. Es beteiligten sich außer FV . Woltmersh.
alle übrigen führenden Bremer Bezirksklassenvcreiue , und zwar
BSV ., NDL .. Komet und Sportfreunde . Endlich hatte Bre¬
mens „ fußballhuugrige " Sportgemeinde nach mehreren Wochen
wieder einmal Gelegenheit die Favoriten um die Meister¬
schaft im Kampf zu sehen. Außerdem , was vielleicht sür jeden
beteiligten Verein von noch viel größerer Wichtigkeit war.
konnten sich die Spieler aller Mannschaften vor den harten
Puuktkämpsen einer Generalprobe unterziehen , was selbst bei
eisernstem Hallentraining nie derartig hätte der Fall sein
können . In den gestrigen drei Begegnungen des sogenannten
Blitzturniers otznc Pausen stellte es sich dann auch heraus,
daß hier und da in den Mannschaft -einheiten noch Umstellun¬
gen vorgenommen werden müssen , wenn man im zweiten
Durchgang der Meisterschaft von. Enttäuschungen verschont blei¬
ben will . Das Turnier erfreute sich eines ansprechenden
Besuchs.

Das nach dem K.o.-System durchgeführte Turnier sah in
den beiden Vorentscheidungen zu je zweimal zwanzig Minu¬
ten mit Seitenwechsel nach Loseutscheiduugcn zuerst Sport-
srounde gegen Nordd . Lloyd ' als Gegner und anschließend
hatten sich BSV . und Komet auseinanderzusetzen . In der
ersten Begegnung trennten sich die Gegner tvrlos . so daß hier
das Los .zu entscheiden hatte Die Weinroten waren die
Glücklichen und gelangten damit in die Entscheidung . Das
zweite Trciicn sah den BsB . mit 2:0 siegreich, so daß DsB.
Komet und NDL . vorzeitig am der Strecke blieben und sich
Bremer Sportfreunde und BSV im Endspiel über je zweimal
dreißig Minuten mit Seitenwechsel gegenüberstanden , aus dem
die Weinroten verdient — jedoch nicht in dieser Höhe — mit
1:0 als Sieger hervorgingen , womit sie ihre im Lcrbstpnnkt-
spiel erlittene 2:7-Nicderlagc gegen die Blauwcißen wieder
wettmachten.

Bremer Sportfreunde — Nordd . Lloyd 0:0
Das letzte Punktspiel dieser beiden Gegner , gleichfalls in

der Kampsbahn am 27. November v I . verlies mit einem
recht glücklichen Sieg der Findorsser mit 3 :2 Daß sich diese
beiden Mannschaften nun tatsächlich gleich stehen . , bewies die
gestrige erneute Begegnung , in der sich die Gegner nach
einem ausgeglichenen Kampf mit einem tvrtoscn Unentschie¬
den zufriedenzugeben hatten Die Mannschaften stellten sich
dem Schiedsrichter Rahe -Polizei io folgenden Umstellungen:
S p o r t s r e n n d e - Kostens ; Heulen , Mater : Badcrwien,
Hohmcier , Graß : Trageser , .Müller , Mons , Zilonka , Eggers.
— 'Norddeutscher Lloyd.  Hesse : Schröder Röpke;
Pabst , Kromcr . Schütte : Tlugosch , Dvigt , Tchauwacker Worth-
mann , Heinrichs . In der ersten spiclhälfte boten sich beiden
Seiten manche Torgelegenheiten , die jedoch miausgenutzt blie¬
ben . Einmal sind Zilonka und Trageser gefahrvoll vor dem
Tor der Llvyd -Bianen doch wirft sich deren Schlußmann die
scn beiden energisch entgegen und bannt damit die große
Gefahr Auf der anderen Seite kann Maier eine prächtige
Flanke von Tlugosch mir noch ins Aus meistern . Auch im
zweiten Durchgang ergeben sich säst die gleichen Kampfhand¬
lungen , nur daß hierbei die Weinroten etwos mehr vom
Spiel habe ». So muß das Los entscheiden.

Bremer Sportverein — VfB . Komet 2:0
Nach den letzten drei siegreichen Punktspielen der Kometen

konnte man die Bmrtentorfchcn leicht als Favorit bezeichnen;
aber leider mußten diese die Begegnung stark ersatzgeschwächt
amnctzmcn . wie nachstehende Mannschaften beweisen , die üch
dem Unparteilichen Randersmann -Wcrdcr stellten : BSV.
Lamhüite : Nußbamn . Fembski; Brandt . Rnapck . Kraatz
Schnitz . Mariens , Esdohr , Gricfing , Lühmaun — Komet
Ernst : Schleuse Lauge : Mulde , Warnkeu , König ; Warn
kcn II , Sieivcfka , Starchou , Hartmann , Kelterbvrn . Es setzt
zunächst ein offenes Feldspicl ein , bis die Blauweißen all
mählich die Oberhand gewinnen . Komcts Schlußmann ver
mag einmal ganz groß zu retten , als er sich dem gegnerischen
Sturm cutgegenwirft Aber in der 15. Minute ist es doch
geschehen als sich König den Ansturm zu spät cntgegcnwirst
und die Verteidigung eine Lücke ofseuläßt . durch die Lüh -
mann  zur I :0-Führung eiuschicßt . Dann strebt Lühmaun
wieder im Alleingang dem Fiel zu, aber wiederum ist es
Ernst der sein Heiligtum verläßt und auch diese Gefahr be
seitigt . Eine anerkennenswerte Leistung ! In der zweiten
Halbzeit verpaßt Warnkeu den Ball . Mariens erwischt das
Leder , ohne von Warnkeu behindert zu werden . Ernst ver¬
läßt zu spät sein Gehäuse , so daß Mariens ungehindert zum
2:0-Sicg — wiederum in der 15. Minute — einlenkt . Ob¬
wohl ' die Rotweißen noch mit großem Einsatz kämpicu und
eine Wendung herbeiführen möchten , gelingt ihnen jedoch
kein Torerfolg . Als dann im Komctcnstrairaum ein Foul
begangen wird . ahndet der Unparteiische diese Regelwidrigkeit
mit einem berechtigten Elsmeterball , den jedoch Kraatz über

die Latte ins Aus jagt.
Schlußpfiff.

Bremer Sportfreunde — BSV . 1:0 ^

Zm Endspiel schiedsrichterte wieder Rahe -Polizei , dem sich
die Gegner mit folgenden Mannschaften stellten : Bremer

porifreunde:  Kostens ; Heuken , Maier ; Baderwien,
Hohmcier , Graß ; Trageser , Müller , Mons , Zilonka , Eggers . —
" SV . : Lühmaun , Griefing , Esdohr , Wartens , Schultz;
Kraatz , Kuapck , Brandt ; Zembski . Nußbaum ; Laufhütte.

Obwohl die Weinroten zuerst gegen den Wind spielen,
holen sie langsam , aber sicher eine klare Uebcrlegonheit her¬
aus , nachdem es zehn Minuten lang noch vollkommen offen
stand . Erst als Graß  aus einer brenzlichcu Situation vor
dem Tor der Blauwcißen heraus ein bombiger Weitschuß aus
etwa 30 Meter Entfernung gelingt und Laufhüttc diesen
passieren läßt . fallen die erst kurz vorher gespielten BTVer
merklich ab. Nach 20 Minuten schießt Müller nur wenige
Meter vor dem Tor über die Latte . Dann bekommt Laushütte
noch einmal eine Kostprobe , doch läßt er den gefangenen
Ball wieder fallen , so daß der hiuzugccilte Trageser  in
der 28. Minute das 2:0 herstellt . Bereits in der nächstfolgen¬
den Minute bleibt es Müller vorbehalten , die 3:0-Führung
herzustellen . Nur wenige Sekunden später müssen die Seiten
gewechselt werden . Nach Wiederbeginn drängen die Sport¬
freunde wieder stark und erzielen einen Eckball. Aus diesem
heraus kann der vollkommen ungedeckt stehende Eggers
mit einem prächtigen „ Luftschutz" süi seine Vereinssarbcn
mit einem weiteren Torerfolg das Tchlußergcbnis von 1:0
herstellen . Die restlichen 20 Minuten gestalten die Blauweißcn
das Treffen vollkommen überlegen ohne daß sie jedoch den
gegnerischen Schlußmann überwinden können . l(

(Admiral (RSD .)
Kassel) als Torwart,

zweifellos besser. Marßcl gab sich jedoch bis zum Schluß nicht
geschlagen.

TB . Lüssum — VsL. 07, 5:3. In Lüssum mußte der VsL. 07
sich von dem Vertreter der zweiten Krcisklasse schlagen lassen.
Vor heimischer Umgebung zeigten die Lüssumcr sich von der
besten Seite . Es war eine gute kämpferische Leistung . Der
VsL. kam nicht recht in Schwung und muß nun den wei¬
teren Kamps um den Pokal ausgeben.

SV . Baden — FC . Llohd 1:2. Einen solchen Widerstand
hatte Lloyd in Baden nicht erwartet . Ihr einsatzbereiter Geg¬
ner setzte alles auf eine Karte und hielt das Spiel ofsen. Der
Sturm war nicht überlegen genug , um Lloyds sichere Hin¬
termannschaft zu überwinden . Nur zu einem Tor reichte es.
Lloyds Sturm kam gegen den energisch verteidigenden SV.
Baden auch nicht recht zum Zug . Immerhin , Lloyd gewann
verdient.

SV . DSrverden — Vcrdcnia Verben 7:0 (2:0). Mit nur zehn
Spielern kam Verdenia zu einem klaren Sieg . Dörverden
hatte verschiedene Sndetendeutsche erstmalig aufgestellt . Die
Mannschaft spielte zusammenhanglos . Der Torwart bot eben¬
falls keine befriedigende Leistung . So wird der hohe Sieg
verständlich.

Reichsbahn -Post Bremen — Hastcdtcr MTV . 3:0. Wieder
mußte eine Mannschaft der ersten Kreisklasse eine Niederlage
einstecken. Der Hastedter Sturm war schwach. Er konifie sich
gegen die aufopfernd verteidigende Reichsbahn nicht durch¬
setzen. Da es in der Hastcdtcr Verteidigung nicht klappte , war
eine Niederlage unvermeidlich.

Dicpholzcr Sportklub — Bremer Straßenbahn 2:5 (2:5).
In Diepholz zeigten sich die Straßenbahner von der besten
Seite . Sie legten gleich mächtig los und schassten so eine
beruhigende Führung . In der zweiten Hälfte kamen die
Tiepholzer aus . Der Bremer Torwart ließ jedoch keine
Erfolge mehr zu.

TB . Icharrcndors — Martin Brinkmann . Dieses Spiel
endete kampflos sür MB . Scharrendorf hatte aus eigenem
Platz seine Mannschaft nicht rechtzeitig zusammen . Das später
ansgetragene Gesellschaftsspiel endete 1:1 für MB.

TB . Tyke — Sportgemeinschaft ti 1:1. In Tyke gewann
die klar . Die war in jeder Beziehung die bessere Mann¬
schaft. Wohl kämpfte Sykc bis zum Schluß . Der Sturm war
jedoch zu unentschlossen . Die ft -Vertcidignng ließ sich nicht
schlagen und der Sturm sorgte sür die nötigen Tore.

SV . Hoya — BSG . AG . „ Weser " 2:5. Gegen die AG,
„Weser " konnte der SV . Hoya nicht viel ausrichten . AG.
„Weser " ließ sich das Spiel nicht aus der Hand nehmen
Bei leichter Ucberlegcnheit kamen sie zu einem sicheren Sieg.

Weitere Ergebnisse : BTG . 2. — Stern 2. 5:1 ; BTG . 1. —
Werder 5. 7:1; BTG . 5. — Lloyd 2. 7:1. (2l

2. Vorrunde um den Tschammer -Pokal
Nach den gestrigen elf Auseinandersetzungen der ersten Vor¬

runde im Kampf um den Pokal des Ncichssportsührers der
Kreisklasscnvereine steigt am nächsten Sonntag , 22. Januar,
die zweite Vorrunde mit folgendem Spiclplan und Beginn
der sechs Begegnungen um 11.30 Uhr aus den Platzen der erst¬
genannten Vereine : Verdenia Verben — BV . Grohn ; Martin
Brinkmann — Bremer Straßenbahn : A.-G. Weser — BTG .;
FC . Lloyd — ^ -Sportgemeinschaft : Reichsbahn -Post Bremen
— TSV . Lüssum und SB . Marßel — BBV . Union Bremen . !!

Polnischer Boxsicg. Alle acht Begegnungen des Amatenr-
Borländcrkampfcs Polen — Holland in Warschau ergeben klare
Siege der Polen , die nur mit ihrer zweiten Mannschaft an¬
getreten waren . Das Ergebnis lautete 16:0.

Uub zur Vayr nicht mehr einzuholen
Sicherer Sieg des Vremer fjockegclubs — miv . und Notweiß geschlagen

Am Svnnabcndnachnfittag entschied die Absage der
Braunschweiger Eintracht endgültig die Meisterschaft der A-

tasfet . da der Club zur Bahr mit den ihn dadurch zuge¬
fallenen Punkten einen von keiner Mannschaft mehr auszu¬
holenden Vorsprnng vor seinen Konkurrenten errang . Da die
Draunschwciger nur ' mit Ersatz hätten reisen können , ver¬
zichteten sie von vornherein auf den aussichtslosen Kampf.
Einen schneidigen Sieg . den man in dieser Höhe k,/nn
erwartet hatte , errang der Bremer Hvckehclub in Braun¬
schweig. indem sie den Hvckcyclnb Brannschweig mit 1:1 (2:1)
das Nachsehen gaben Der MTV . Vvn 1875 führte in der
Pause zwar mit 1:0. mußte in der zweiten Spielhälstc jedoch
zwei Gegentore des Hockeyclnb Hannover hinnehmen , der
dadurch zu zwei wertvollen Punkten kam. Auch Rot -Weiß
Bremen konnte sich gegen den DHC , Hannover nicht behaupten
und unterlag erwartungsgemäß mit 0:5 (0:3). — In Bremen
fielen alle weiteren Spiele insolge der ungünstigen Witterung
aus und auch das Krcisklassenpflichtspiel in Wilhclmshavcn
zwischen dem Club zur Bahr und Frisia wurde aus dem
gleichen Grunde vorzeitig abgeblasen.

Stand der Gauligatabcllcn
Ttassel A

Club zur Bahr 6 Spiele 12:0 Punkte
HC. Hannvver « 6:6 „
DSC . Hannover 5 1:6 „
MTV . Vvn >875 » 1:8 ..
Eintracht Br. 5

Staffel V
2:8 ..

Hannover 78 7 Spiele 12:2 Punkte
DHC . Hannover 7 10:1
HC. Horn 5 „ 7:3
Bremer Hvckcyclnb 6 6:6
Rot -Weiß 7 3:11 „
HC. Brannschweig 8 ,, 2 :11 „

BHC . — HC. Brannschweig 1:1 (2:1). Wenn man auch den
Nvtwcißen nach ihren : in Bremen erzielten klaren 6:2-Ticg
über den HC . Brannschweig auch in der Wclscnftadt einen Sieg
zugetraut hat . so ist man doch über die Höhe des Sieges über¬
rascht , dmin man hatte von den Braunschwcigern erwartet , daß
sie das Ergebnis knapper halten würden . Die Bremer zeigten
sich jedoch in bester Spicllaune und holten durch ein energi¬
sches und forsches Spiel beide Punkte mit einem eindeutigen
Resultat zur Weser und bewiesen dadurch erneut , daß mit
ihnen wi'sder stark zu rechnen ist. Bereits in der Pause hatten
die Nvtwcißen einen knappen 2:t -Vorsprnng , den sie nach

dem Wiederanpfiff durch zwei weitere Tore noch weiter aus¬
bauen konnten . In der Elf des Siegers überragten Hennig,
Frickc und Sceknmp , die den Hauptantcil an dem Ersolg der
Obcrncnländcr hatten.

HC. Hannover — MTV . von 1875 2:1 (0:1). In Hannover
hatte der HC . Hannover gegen den MTV . von 1875 einen
schweren Stand und konnte nur mit viel Glück beide Punkte
erringen . Die Bremer waren besonders vor der Pause stark
überlegen und drängten die Hannoveraner immer wieder in
ihre Hülste zurück. Lediglich im Schußkreis waren die Turner
von großem Pech verfolgt , so daß ihre wohldurchdachten An¬
griffe immer wieder im letzten Augenblick scheiterten . Zudem
waren die Schüsse der Bremer Stürmer vielfach zu ungenau.
Hannover hatte während der ersten Spielhälfte großes Glück,
da die Turner nur ein einziges Tor durch ihren Mittelstürmer,
das nach schöner Kombination des Jnncnstnrmcs erzielt
wurde , vorlegten und daß sie ihre spielerische Ileberlegcnheit
nicht besser in Toren ausdrücken konnten.

Kurz nach der Pause kamen die Hannoveraner , die nach
dem Wiederanpsifs mit besseren Leistungen answartetcn . zu
ihrem ersten Tor , das bei einer Strafecke erzielt wurde . Der
Bremer Torwart hatte bei diesem Ball viel Pech und ver¬
paßte den durchaus haltbaren Schuß . Als die Hannoveraner
15 Minuten vor Schluß durch ihren Halbrechten zu einem
zweite » Tor kamen . ließen die Bremer stärker nach und schei¬
terten mit ihren Angrissen schon an der vor dem Schußkreis
abwehrenden Verteidigung . Dem Spielverlauf nach hätten die
Turner znmindcstens einen Punkt mit nach Hanse nehmen
müssen , doch das Glück war diesmal bei dem Gegner.

DHC . Hannover — THB . Not -Weiß Bremen 5:0 (3:0). Er¬
wartungsgemäß konnten sich die in den letzten Spielen schwä¬
cheren Rotwcißen im Gevrgcngarten nicht behaupten . Der
DHC .. dem nunmehr wieder seine beste Elf zur Vcrsügung
steht (Sardeland fehlte diesmal allerdings noch. wurde aber
durch Müller erstklassig ersetzt), hatte das Spiel jederzeit
klar in der Hand und ließ dem Gegner , als er nach der
Pause sür eine Viertelstunde etwas auskam , keine Chance
zum Torgewinn . So wurde der Cerbcrus der Hannoveraner
nur sehr wenig beschäftigt . Nachdem die Hannoveraner durch
Plnmhoff zii ihrem ersten Treffer kamen , verwandelte Harde-
land eine Strafecke zum zweiten Tor , dem zwei Treffer von
Müller folgten . Das sünitc und letzte Tor wurde kurz vor
Schluß burch Plnmhoff erzielt . Die. Els des DHC . wachte
einen vorzüglichen Eindruck und kann sich immer noch Hoff¬
nungen aus die Stasselmeisterschast machen . 12.

fluch Player und Rinder. . .
Deutschlands Fußballelf gegen Belgien

Nach einer vierteljährigen Pause ^ bestreitet Deutschland am
29. Januar wieder seinen ersten Fußballänderkamps . Gegner
ist Belgien , das bisher siebenmal gegen uns spielte , zuletzt am
25. April 1937 in Hannover und dort nur 0:1 unterlag und
bereits drei Siege über Deutschland in seinem Länderspiel-
rekord sührt . Das beweist , daß Belgien kein zu unterschätzen¬
der Gegner ist . Rcichstraincr Hcrberger hat gut daran getan,
vor allem auch im Hinblick aus die Begegnung mit Italien
eine starke Mannschaft auszustellen , so tauchen zum ersten
Male die überall geschätzten Wiener Nationalen Platzer und
Binder in einer großdeutschen Els aus . Auch Lehner macht
nach langer Pause wieder einmal mit , während Janes und
die Schweinsurter Kupier und Kitzingcr durch junge Kräfte
ersetzt werden . Streitle , Rohdc , Arlt und auch Gcllcsch zählen
zur jungen Garde , die wir im Hinblick auf das Olympische
Fnßballturnicr in Helsinki benötigen . Alles in allem stellt
die „neue " Ländcrmannschast eine glückliche Mischling zwischen

-oft bewährten älteren Spielern und tüchtigen vorwärts wollen¬
dem Nachwuchs dar . Sie wird am 29. Januar im Brüsseler
Leysvl -stadion in folgender Besetzung sicherlich ein großes
Spiel liesern:

Platzer
(Admira Wien)

Streitle Schmaus
(Bayern München ) (Vienna Wien)

Rohde Eoldbrunner Eellesch
(TB . Eimsbüttel ) (Bayern München ) (Schalke)

Lehner Schön Binder Hahncmann Arlt
(Schwab . Angsb .) (DSC .) (Rapid)

Ersatzmann : Zimmer (Kurhcsscn
Schädler (SsV , Ulm ) als Läuscr.

lennis -Rorgeplänkel beim RIV. v. 96
Das „Schwedcnparkctt " in der großen Halle des Bremer

Tennisvcreins v. 1896  wird . wie schon seit Jahren,
auch .während dieser Woche im Blickscld der internationalen
Tcnniswclt liegen . Nachdem die Skandinavischen Meisterschaf¬
ten unter Dach und Fach gebracht worden sind und nahezu
alle deutschen Spieler die Segel in den letzten Tagen streichen
mußten , trafen bereits mchycrc Aktive ein , um sich in der
Halle an der Scharnhorststraße an die Bremer Verhältnisse
zu gewöhnen . Es war aus diesem Grunde weiter nicht ver¬
wunderlich , daß verschiedene „Prominente " den Sonnabend¬
nachmittag und den ganzen gestrigen Tag damit ausfüllten,
sich mit ihren „Gegnern " in einen ostnials harten Schlag-
wechsel einzulassen . So bemerkte man Nodcrich Menzel,
Georg von Mctaxa,  die Ungarn Asboth , Csikos,
Pct 'o und Dr . Dativs,  ferner die deutschen Mchwuchs-
spieler Eöpscrt und Beuth» er,  die Borjahrssiegcr im
Doppel , Gulcz,  den Brcslancr Bartkowiak , Stingl,
den Norweger Rinde  u . v. a. Von den Spielerinnen seien
die ungarische Meisterin Frl . Somogyi  und die Berline¬
rinnen Nvscno w und Nosenthal  erwähnt . Wie wir
von der Tnrnierlcitung erfahren , sind heute folgende Begeg¬
nungen ongcsctzt:

13 Uhr : Benthner — Dr . Rcinfeld ; Eöpscrt — Eulcz.
11 Uhr : R . Mcnzei — F . W . Knlenkampff ; Pctö — H. L.

Mcicr -Knlenkampss.
15 Uhr : v. Mctaxa — Rinde ; Frl . Hamcl — Frau Opitz.
16 Uhr : Asboth — Will ; Dr . Dativs — Stingl.
17 Uhr : Gvpscrt/Benthncr — Will/Dr . Rcinfeld.
18 Uhr : R . Menzcl/v . Mctara — Schreitercr/H . L. Meier-

Kulenkampss : Csikos — Sanders.
19 Uhr : Asboth/Pctö — Sanders/Karstedt.
Weitere Spiele werden in der Halle bekanntgegeben . K

Ireffen der LreiballonMrerdes IlSHK.
Gestern trafen sich die Freiballonführer und -sühreranwär-

tcr des NsFK . von Bremen und Hamburg in Zeven zu einer
Aussprache und zur Forderung der gemeinschaftlichen Arbei¬
ten . Bei einem Mittagessen im Hotel Stnhlmachcr begrüßte
Obextruppführcr Bolenz  von der Freiballonbereitschast des
Standortes Bremen des NSFK . alle erschienenen Kameraden.
Er brachte in seinen Ausführungen zum Ausdruck , daß diese
Zusammenkunft das Verhältnis der Freiballonbercitfchasten
von Bremen und Hamburg festigen und gegenseitig das Ge¬
dankengut der Freiballonsahrcr ausgetauscht werden sollte.

Dr . George (Hamburg ) sprach seine Anerkennung über
das Vvn ,Bremen angeregte Tressen aus und betonte - be¬
sonders das gute Einvernehmen der beiden Vallonbereitschaf-
ten . Ihm war es ferner ein Bedürfnis , bei dieser Gelegenheit
dem Ballonmcister Obcrtrüppsührcr Othcrsen (Bremen ),
dcni Ballvnmeister Ort (Hamburg ) und dem Jnstrnmcnten-
wart Friedrich (Hamburg ) je ein vom Bürgermeister von
Barmstcdt bei Hamburg , zur Erinnerung an einen dort im
Sommer vorigen Jahres veranstalteten Start gestistetes Bild
auszuhändigen . Nach dem Mittagessen wurde ein Preisschicßcn
zwischen den Hamburgern und den Bremern veranstaltet , das
mit einem Sieg eines Bremer Ballonfahrers endete . Hieraus
wurde der Ort Zeven besichtigt und anschließend ein Spazicr-
gang durch den Wald gemacht.

Bei der später ftättgcfundenen Kaffeetafel wurde vom
NSFK .-Förderer Thulesius  der Vorschlag gemacht , in
diesem Jahre wiederum anzustreben , die Leistungen der
Ballonführer zu steigern , indem Ziclsahrten . Landungen und
Bordbnchführnng besonders gewcrtet werden . Die Zusammen¬
kunft diente im übrigen der Behandlung verschiedener techni¬
scher und sportlicher Fragen . Sie fand ihren Abschluß in der
grundsätzlichen Anssassnng , dieses Tressen zu wiederholen.

Wasserball im lzansabad
Die aus den Mannschaften des DSC . von 1885, des Bre¬

mischen SV . und des SV . Weser bestehende A-Klasse der
Winterwasser -Serie 1938/39 ist um einen Konkurrenten ver¬
stärkt worden : gestern trug die Sieben des SVl Neptun-
Osnabrück  inz Hansabad zwei Kämpfe gegen den BTC.
v. 85 und dem Brom . SV . aus . Die OAnabrücker erwiesen
sich dabei als eine recht beachtliche Mamtschast , die gestern
ein eindrucksvolles Gastspiel gab . Am Vormittag mußten sie
gegen die 85er antreten . Beide Gegner warteten mit einem
sehr flotten und schönen Spiel auf , das sür die Gäste mit 1:7
(Halbzeit 2 :1) verlorenging . Die Bremer zeigten das grötzere
Können und siegten verdient , leider mangelt es bei den Osna-
brückern in der Deckung . Am Nachmittag standen sie den
BsVern gegenüber , die u . a. mit Fischer und Heibcl antraten
und dadurch die größere Schnelligkeit erzielten , was nicht zu¬
letzt zu einer abermaligen Niederlage der Gäste beitrug . Als
Unparteiische fungierten B u ß m a n n und Hcttling
(beide SV . Weser ), die sich iAes Amtes in jeder Beziehung
vorzüglich entledigten . Z.

Sauwinterfest des MlflL.
Die hiesige Ortsgruppe des DDAC . hatte am Sonnabend

zu einem mit verschiedenen Ueberraschungen ausgestatteten
Eau -Wintcrscst in die oberen Räume der „Jacobihalle " ge¬
laden , die sich bereits zu früher Stunde mit einem fröhlichen,
sestsrendig gestimmten Völkchen stillten . Eanführcr Senator
O. H. Bernhard  konnte leider nicht teilnehmen , da ihn
dienstliche Ecschüstc nach Süddeutschlanv gerufen hatten . In
seiner Vertretung hieß Ortsgrnppensührcr Direktor R. C l a c s-
sens  die zahlreichen Gäste , unter denen sich auch Sportka-
mcraden aus Wilhelmshaven , Emdcn , Minden usw, bciandcn,
in herzlichen Worten willkommen , dabei den Anwesenden
ein frohes Fest wünschend . Insbesondere gedachte er des
Führers , dem das große Heer der deutschen Kraftfahrer sür
sein gewaltiges Rcichsantobahnwerk zu unendlichem Tank ver¬
pflichtet sei. Sodann gab Direktor Clacsscns das Sportpro¬
gramm dieses Sommers bekannt . Nachdem ein zu Beginn des
nächsten Monats stattfindender Lichtbildervortrag des bekann¬
ten Mar Reisch über „10 000 Kilometer Autoabentcucr " im
„Pnrkhous " die Mitglieder wieder zusammenführt , sind sei¬
tens des Gaues  sür den Sommer folgende Veranstaltungen
geplant : 1. am 21./25 . Juni Gantrcfscn aus Nordcrncy : 2. am
19. August Wochenendfahrt mjt Tampjcr „ Lrotava " nach Ko¬
penhagen : Z- am 2./3 . September Gantrcfscn in Bad Eilscn.
Die Bremer Ortsgruppe  gibt nachstehende Termine
bekannt : 1. am 21. Februar Mitgliederversammlung und Film-
vortrag in der „ Jacobihalle ": 2. Bcsichtignngssahrt nach Wies-
moor (im März ) : 3. Fuchsjagd (im Apriljpl . Findigkeitsaus-
galw (IM Mai ) : 5. Tonrensahrt (Ansang Juni ) : 6. Ecschlck-
lichkeitsmhrt (im Juli ) ; 7. Bildersnchsahrt (im August ): 8.
Silbcnrütsclfahrt (im Septemher ) ; 9. Fuchsjagd (im Oktober).
^Zn ebenso geschickter wie launiger Weise führte Wich,
stcinmann,  der die Ansage übernommen hatte , die
„Antlcr " durch ein vielseitiges , mit geschickter Hand von E.
Schumacher , W . Reutermann und R, Friese¬
ln a n n zusammengestelltes Programm , das der heiteren
stunde in jeder Hinsicht gerecht wurde . Frau Jse Wragge
(von R . Noos  aus der Mandoline begleitet ) trug zwei nette
Lieder vor . der „Bremer Schlittschuhcl  u b" bewies
unter Meister Wollcrscns  Leitung ' ein recht beachtliches
Können , während Willi Grotheer  wieder mit seinem köst-

' fichen Humor einen durchschlagenden Erfolg verzeichnen konnte.
Starken Beisall konnte auch die Steptanzgruppe der Tanz¬
schule Gustav Hölzer  sür ihre Darbietungen ernten . Tanz
und Fröhlichkeit ließen das wvhlgelnn .genc Gau -Winteneit
anSklinqen . das auch den an ? den vorjährigen Fahrten sieg¬
reich hervorgegangen «» Sportkameradcn eine angenehme
Ubberraschung bescherte. s
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